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Folge 5 Mai 1983 35. Jahrgang

Den Sinn der Arbeit
wiederentdec*en

Ein paar nacbtragliche Ged.anben zum
Tag d,er Arbeit aon Emil MiibnerlKreuz-

tal, t'riiber Scbónbaďl
Áls einer der ,,Jiingsten der Úberle-

bensgeneration von daheim" habe idr
den 

-1. Mai miterlebt, wie die Genera-
tion meiner Eltern an diesem Tag in
Marschreihen durdr unsere Heimatstadt
Asch marschierten, um so ihre Forderun-
gen zum Áusdruck zu bringen. Da meine
Ěltern oolidscjh eine sehr tolerante Ein-
stellung- an den Tag legten, standen sie
in poliiisďr getrennten Lagern und nah-
meň' audr in gegensátzlidren 

"Reihen"an den Aufmársdren teil. 'Wir Kinder ge-
nossen so eine freie Erziehung, die uns
erlaubte, in den spáteren Jahren diese
Einstellung vom fieien Denken, freien
Handeln und groíšziigiger To|eranz Žu
leben - ein Riesen-Verdienst unserer
Eltern.

Solch ein 1. Mai liegt nun fast ein hal-
bes Jahrhundert zuriick. Áber was haben
wir daraus gelernt? Lassen Sie micfi bitte
hier einige naďrtráglidre Gedanken zum
,,Tas der Arbeit" formulieren, damit wir
den-Sinn der Arbeit u;iederentdecben -und sie nicht nur als notwendiges Úbel
einsďrátzen.

In den Jahren nach dem letzten Krieg
sind wir in eine Leistungsgesellsclaft hin-
eingesďrlittert, die den heutigen .Mana-
ger" geziidrte[ hat, der die Natur nur
nodr durch die Fenster seiner Biirós,
Kaufháuser und Fabriken wie eine Fata
Morgana wahrnahm, So kamen Proteste
gerade von der jtingeren Generation her,
die in der váterlichen Betriebsamkeit auf-
gewadrsen ist. 'Wenn diese Proteste audr
manchmal fatale und bizarre Formen an-
nahmen, haben sie do& wichtige Ein-
siclrten gebradrt: daíŠ allein das Geld und
zivilisatbrischer Komfort nicht befriedi-
gen kónnen und daíŠ der Mensdr niclrt
ňur vom .Brot" allein lebt. Viele junge
Mensdren sc}rÚtteln die Privilegien ihrer
Eltern einfach ab und sehen in ihren
Vátern nidrt mehr Fiihrer und zugleich
Berater. Und doch wissen wir, daíŠ der
Mensdr ohne Arbeit ungltid<liďr und in,
die Ráume des Nidrts geraten wi.irde,
gegen dessen Sog er auch durch Drogen
únd Ráusdre nic]rt gefeit bliebe.

Die Arbeir sprengt erst dort das Vor-
urteil, nur notwendiges Úbel oder ein-
trágliďIer .Tob zu sein, wo sie den In-
t".Jrr.., uňd Eahigk"iien des einze1nen
entsoriďrt. Es mu8 siclr eine innere Úber-
einsiimmung zwischen dem Menschen und
seiner Arbeit herausbilden, damit er von
der Notwendigkeit seines Tuns iiberzeugt
ist. Manclrma| ist dieser \řeg lang undJ

In der letzten Áprilwodre und dann
auďr noch in den Mai hinein iibersclrlug
sidr das deutsche Fernsehen in Berichten
iiber die Eishod<ey-\řeltmeistersďraften.
\řahrsdreinliďr wurde dabei viel abge-
schaltet, weil man oft genug den winzi-
gen Puck niďrt sehen konnte, hinter dem
die gepanzerten und versdrntirten Rek-
ken hérjagen muílten. Det Bundesrepu-
blik besteř Mann hieíš Erich KlibnbaZkl.
Úber ihn wu8ten die ,,Niirnberger Naďr-
ridrten* zu vérmelden, daíŠ er aus dem.
tsďrechisdren Citice bei'Karlsbad stamme.l
Immerhin stand dort nidrt .Karlovyt
Yary" statt Karlsbad z,t lesen. DaB
Kiihnhad<l sidr zum Egerland bekennt
und seine Abstammung aus dem vor
1945 nodr rein deutschen Zíeditz herlei-
tet, kann der bundesdeutsche Durch-
schnittsleser freilich nicht ahnen.

\Was hier Unkenntnis oder Gedanken-
losigkeit hinschmierte, das ist dem einsu
\íeltgeltung besitzenden T 'eiPziger . Ver-
lag BrocJthaus zu staatliďrem Zwangs-
svitem seworden. Aus seiner \íerkstátte
lí.gt ,'''i ein Buch vor': ,,Bóbmiscbe Spa-
ziergiinge", Diesen Titel sďrmiiclrt dann
noc}r die Zeile ',Reiseň zwisdren Cheb
und Usti nad Labem". Nadr einigenl
Seiten. die immer mehr Befremden aus-
lósen.' leet zumindest der sudetendeut- '

,.h. ies"", dieses auf schledrtem Papier
gedruckte Machwerk (RedaktionssclrluíŠ
50. r. 1980, DDR zBO Mark) ange-
widert weg. Denn dort steht nicht etwa
,,Karlsbadd, sondern nur und aussdrlie8-
lidr ,,Karlovy Yary" zu lesen. Beispiel:
Die Staatsgrenze ,,verláuft dann weiter
hinunter nach Jaďlymov und Ostrov.
Dort trennt man sidr, wenn man nadr

Karlovy Vary will, von denen, die der
FernverkehrsstraíŠe 13 in Riďrtung Cho-
mutov folgen". So geht das Seite um
Seite, nic}t etwa mit den alten deut-
sďren Bezeidrnungen,,Sankt Joadrims-
ůal, Falkenau, Karlsbad, Komotau' we-
nigstens in Klammern dahinter, sondern
Blatt um Blatt aussclrlieíšlidr mit den oft
genug érst nach 1918 ins Tschechisdre
iibersetzten Namen. \tr7as fángt denn der
Leser z,B. mit dem Satz an: ,Viele
Stádte, vor allem entlang der Krušné
hory, sind echte Griindungen des mittel-
alterlichen Erzbergbaues*.

Daíš dieser mittelalterliclre Bergbau im
Erzgebirge von deutschen Kumpeln be-
trieben wurde, das braudrt die deutsdren
Leser des Budres - und nur um soldre.
kann es sich ja handeln - nidrt zu
ktimmern. Auc} nidrt (um aus den FIun-
derten von Beispielen nur noch ein wei-
teres zu zitieren), da8 der "Slavkovskýles" ein groíles Natursdrutzgebiet ist _
vom ,,Kaiserwald", wie das sdróne Ge-
birge um Marienbad seit jeher hei8t, darf
man in der DDR halt nicht mehr spre-
chen.

Und so weiter und so wgiter ... Man
sage bitte nicht, dies sei simpler und
plumper 

"Nationalismus". Der'Wirrwarr
ist vielmehr ein Zeicfien des Verfalls,
dem das Ansehen unserer Spraďre unter-
liegt, sehr im Gegensatz zu allen anderen
Sprachen rings um die Bundesrepublik.
Das hángt wohl audr zusammen mit der
absoluten Vernaderung der deutsdren
Gesdrichte, die nirgends hemmungsloser
betrieben wird als im deutschen Volk
selbst - oder zumindest betrieben anrde.
Es eibt hcute Gottseidank Ansátze dafiir,
daB_ sowohl die deutsche Spraďre als auch
die reich genug vorhandenen guten Teile
der deutšchen Geschichte wieder ihre
Verteidiger finden.

Ernst Keil:
Das Geschichts-Beispiel

Nieder,reuth
Die gesamte obererzgebirgslandsďraft

dedrte einst sdrier undurchdringlidrer Ur-
wald, eine ]Ďřildnis, die als natůrlicher
Grenzsdrutz im Mittelalrcr eine ganz be-
sondere Bedeutung besafi. Seine Durdr-
querung galt fiir die damalige Zeit als
ein beschwerliclres und gefáhrliches \řag-
rris. Ganz Bóhmen war von einem Kran-
ze diclrten Gíenzwaldes umgtirtet. Unser
enges Fleimatgebiet lag inmitten eines
Teilabsdrnittes dieser durďr Unwegsam-
keit und die Sdrre&nisse der lŮíildnis
beriidrtigten Grenzforste Bóhmens.

,rVolt Cheb bis Ustí nad l'a,$gtnll
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gepflastért mit Irrtiimern. Der Beruf aber
řřd zum Sdrid<sal, wenn eine unwider-

'stehliche Stimme vernommen wurde und
den Mensďren an seinen riďrtigen Platz
stellte. Unter solchen Umstánden verliert
die Arbeit den Geruďr der Sklaverei; sie

' verhilft vielmehr zu innerer Freiheit, die
mit Beruf und Berufung verbunden ist.
Hier liegt die entsdreidende Aufgabe un-
serer Gesellschaft, mitzuhelfen, da& ,,Der
Sinn der Arbeit uiederentde&r" wird -auch in unscheinbaren, scheinbar fast be-
langlosen Tátigkeiten. Der Mensch vird
erst dann frei, wenn es ihm gelingt, Be-
ruf und Berufung zu einer Einheit zu
formen. Dann eršt wei8 er sich in sei-
nem Tun gerecJrtfertigt; in der Árbeit
erfiillt sich seine Existenz. Indem er die
Arbeit bewuíŠt annimmt und bejaht, er-
fáhrt er in ihr sein Gliid<, das ihn gegen
Verzweiflung weithin immun maďrt.
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 °°'! Sie" der ^'b°i*  „Von Cheb bis Ustí nad Labem“wiederentdecken
Ein paar nachträgliche Gedanken zum
Tag der Arheit von Emil Mähner/Kreuz-

_ tal, friiher Schönhach
-Als einer der „Jüngsten der Überle-

bensgeneration- von daheim“ habe ich
den 1. Mai .miterlebt, wie 'die Genera-
tion meiner Eltern an diesem Tag in
Marschreihen durch unsere Heimatstadt
Asch marschierten, um so ihre Forderun-
gen zum Ausdruck zu bringen; Da meine
Eltern politisch eine sehr tolerante Ein-
stellung an den Tag legten, standen sie
in politisch getrennten -Lagern und nah-
men' auch in gegensätzlichen „Reihen“
an den Aufmärschen teil. Wir Kinder ge-
nossen so eine freie Erziehung, die uns
erlaubte, in den 'späteren Jahren diese
Einstellung .vom freien Denken, freien
Handeln und großzügiger Toleranz zu
leben - ein Riesen-Verdienst unserer
Eltern. 7 ~ _

Solch ein 1. “Mai liegt nun fast ein hal-
bes Jahrhundert zurück. Aber was haben
wir daraus gelernt? Lassen Sie mich bitte
hier einige nachträgliche Gedanken zum
„Tag der Arbeit“ formulieren, damit wir
den Sinn der Arheit wiederentdecken --
und sie nicht nur als notwendiges Übel
einschätzen.

In den Jahren nach dem letzten Krieg
sind wir in eine Leistungsgesellschaft hin-
eingeschlittert, die den heutigen „Mana-
ger“ gezüchtet hat, der die Natur nur
noch durch die Fenster seiner Büros,
Kaufhäuser und Fabriken wie eine Fata
Morgana wahrnahm. So kamen Proteste
gerade von der jüngeren Generation her,
die in der väterlichen Betriebsamkeit auf-
gewachsen ist. Wenn diese Proteste auch
manchmal fatale und bizarre Formen an-
nahmen, haben sie doch wichtige Ein-
sichten gebracht: daß allein das Geld und
zivilisatorischer Komfort nicht befriedi-
gen können und daß der Mensch nicht
nur 'vom „Brot“ allein le-bt. Viele junge
Menschen schütteln die Privilegien ihrer
Eltern einfach ab und sehen in ihren
Vätern nicht mehr Führer und zugleich
Berater. Und doch wissen wir, daß der
Mensch ohne Arbeit unglücklich und in;
die Räume des Nichts geraten iwürde,
gegen dessen Sog er auch durch Drogen
und 'Räusche nicht gefeit bliebe. '

Die Arbeit sprengt erst dort das Vor-
urteil, nur notwendiges' Übel oder ein-
träglicher ]ob zu sein, wo sie den In-
teressen und Fähigkeiten des einzelnen
entspricht. Es' muß sich eine 'innere Über-
einstimmung zwischen dem Menschen und
seiner Arbeit herausbilden, damit er von
der Notwendigkeit seines Tuns -überzeugt
ist. Manchmal ist dieser Weg lang und]

Y _

In der letzten Aprilwoche und dann
auch noch in den Mai hinein überschlug
sich das deutsche Fernsehen in Berichten
über die Eishockey-Weltmeisterschaften.
Wahrscheinlich wurde dabei viel abge-
schaltet,`weil man oft genug den winzi-
gen Puck nicht sehen konnte, hinter, dem
die gepanzerten und verschnürten Rek-
ken herjagen mußten. Der Bundesrepu-
blik bester Mann hieß Erich Kıíihnhac/el.
Über ihn wußten die „Nürnberger Nach-
richten“ zu vermelden, daß er aus dem
tschechischen Citice bei Karlsbad stamme.
Immerhin stand dort nidıt „Karlovy
Vary“ statt- Karlsbad zu lesen. Daß
Kühnhackl sich zum Egerland bekennt
und 'seine Abstammung aus dem vor
1945 noch rein deutschen' Zieditz herlei-
tet, kann der bundesdeutsche Durch-
schnittsleser freilich nicht ahnen.

Was hier Unkenntnis oder Gedanken-
losigkeit hinschmierte, das ist dem einst
Weltgeltung besitzenden Leipziger Ver-
lag Brockhaus zu staatlidıem Zwangs-
system geworden. Aus seiner Werkstätte
liegt uns ein Buch vor: „Böhmische Spa-
ziergänge“. Diesen Titel schmückt dann
noch die Zeile „Reisen zwischen Cheb
und Ustí nad Labem“. Nach einigen)
Seiten, die immer mehr Befremden aus-
lösen, legt zumindest der sudetendeut-
sche Leser dieses auf schlechtem Papier
gedruckte Machwerk (Redaktionsschluß
30. 1. 1980, DDR 7,90 Mark) ange-
widert weg. Denn dort steht nicht etwa
„Karlsbad“, sondern nur und ausschließ-
lich „Karlovy Vary“ zu-lesen. Beispiel:
Die Staatsgrenze „verläuft dann weiter
hinunter nach Jachymov und Ostrov.
Dort trennt man sich, wenn man nach

gepflastert mit Irrtümern. Der Beruf aber
wird zum Schicksal, wenn eine unwider-

“stehliche Stimme vernommen wurde und
den Menschen an seinen richtigen Platz
stellte. Unter solchen Umständen verliert
die Arbeit den Geruch der Sklaverei; sie
verhilft vielmehr zu innerer Freiheit, die
mit Beruf und Berufung verbunden ist.
Hier liegt die entscheidende Aufgabe un-
serer Gesellschaft, mitzuhelfen, daß „Der
Sinn der Arbeit 'wiederentdec/at“ wird -
auchin unscheinbaren-, scheinbar fast be-
langlosen Tätigkeiten. Der Mensch wird
erst dann frei, wenn es ihm gelingt, Be-
ruf und Berufung' zu einer Einheit zu
formen. Dann erst weiß er sich in sei-
nem Tun gerechtfertigt; in der Arbeit
erfüllt sich seine Existenz. Indem er -die
Arbeit bewußt annimmt und bejaht, er-
fährt er in' ihr sein Glück, das ihn gegen
'Verzweiflung weithin immun macht.

i J

Karlovy Vary will, von denen, die der
Fernverkehrsstraße 13_in Richtung Cho-
mutov folgen“. So geht das Seite um
Seite, nicht etwa mit den alten deut-
schen Bezeichnungen „Sankt Joachims-
thal, Falkenau, Karlsbad, Komotau“ we-
nigstens in Klammern dahinter, sondern
Blatt um Blatt ausschließlich mit den oft
genug erst' nach 1918 ins Tschechisdıe
übersetzten Namen. Was fängt denn der
Leser z. B. mit dem Satz an: „Viele
Städte, vor allem entlang der Krušné
hory, sind echte Gründungen des mittel-
alterlichen Erzbergbaues“. _

Daß dieser mittelalterliche Bergbau im
Erzgebirge von deutschen' Kumpeln be-
trieben wurde, das braucht die deutschen
Leser des Buches - und nur um solche,
kann es sich ja handeln -- nicht zu
kümmern. Auch nicht (um aus den 'Hun-
derten von Beispielen nur noch ein wei-
teres zu zitieren), daß der „Slavkovskfr
les“ ein großes Naturschutzgebiet ist --'
vom „Kaiserwald“, wie das schöne Ge-
birge um Marienbad seit jeher heißt, darf
man in. der DDR halt nicht mehr spre-
chen.

Und so weiter und so weiter . . . Man
sage bitte nicht, dies sei simpler und
plumper „Nationalismus“.` Der Wirrwarr
ist vielmehr 'ein Zeichen des Verfalls,
dem das Ansehen unserer Sprache unter-
liegt, sehr im Gegensatz zu allen anderen
Sprachen rings um die Bundesrepublik.
Das hängt wohl auch zusammen mit der
absoluten Vernaderung der deutschen
Geschichte, die nirgends hemmungsloser
betrieben wird als im deutschen Volk
selbst -- oder zumindest betrieben wurde.
Es gibt heute Gottseidank Ansätze dafür,
daß sowohl die deutsche Sprache als auch
die reich genug vorhandenen guten Teile
der deutschen Geschichte wieder ihre
Verteidiger finden. `

Ernst Keil: _
Das Geschichte-Beispiel r

Nieder-reuth p
Die gesamte Obererzgebirgslandschaft

deckte einst schier undurchdringlicher Ur-
wald, eine 'Wildnis, die als natürlicher
Grenzschutz im Mittelalter eine ganz be-
sondere Bedeutung besaß. Seine Durch-
querung galt für die damalige'__Zeit als
ein beschwerliches und gefährliches Wag-
nis. Ganz Böhmen war von einem Kran-
ze dichten Gıienzwaldes umgürtet. Unser
enges Heimaetgebiet lag inmitten reines
Teilabschnittes dieser ilurclı Unwegsam-
keit und die Schrecknisse der Wildnis
berüchtigten Grenzforste Böhmens.
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Úber den Ursprung der Besiedelung in
unserer Heimat ist das Dunkel der Frúh-
gesdridrte gebreitet. Die álteste Gesďridrte
meines Heimatortes Niederreuth ist, wie
die Friihgesdridrte des ganzerL Bezirkes
iiberhaupg noclr nidrt genug erforsďrt.
Die Besiedelung unseres Gebietes erfolgte
jedenfalls erst in einer Zeit, als sidr die
Landbewohner als Bauern von den Biir-
gern der Stádte sdron sdrárfer gesdrieden
und bereits dem emporkommenden Adel
unterstellt hatten.

Als Urbevólkerung erwarben sie siclr
hier ein unverlierbareJ Heimatredrt. Hier
saílen sie als Eigner, nidrt als Gáste1
ohne da8 diese Gebiete einem anderen
Volkstum hátten entzogen oder abgerun-
sen werden miissen. Dabei blieben sie
ín 

"ngrt., 
Verbundenheit mit dem deut-

sdlen Muttervolke. '!Jíie die Kultivierung
solc}rer gar'zer Landstriche von \ťest naclr
Ost nach und nadr erfolgte, werden auch
die Griinder meines He-imatdorfes Nie-
derreuth auf diese lřřeise gekommen sein.
Dafiir sprechen die iibereinstimmenden
Mundarten' die siďr von oberfranken
ůber unser Gebiet bis in děn siidliďrsten
Teil des oberen Vogtlandes erstred<en,
wo audr viel altes Flerkommen in Braudr
und Sitte an die Stammlande erinnert,
wie audr die Ortsnamen.

Sdron im Jahre It34 wurde das Zister-
zienser-Klosier in \řaldsassen gegrúndet.
Als im Jahre 1165 Bóhmenkónig Vladis-
lav II. den Sďrónbacher Rodungsbezirk,
der von der Zwoda bis an die obere
Elster reidrte, dem 'lUřaldsassner Kloster
zur Besiedelung sdrenkte, hat das nahe
Brambaďr auf- sáďrsisdrer Seite sdron
bestanden (erstmals genannt 1154).
Daraus ist ersidrtlicl'r, da8 die Ringwall-
inseln im Vogtland, wozu audr der Her-
rensitz auf děm !řall in Niederreuth zu

noďr deutlicÍr erkennen konnte. Die Ge-
samtanlage des ganzen Dorfes, so wie
der Name und die Flurnamen, weisen
auf eine deutsche Griindung hin. Die ge-
meinsamen und gleiďrgeridrteten Feldwe-
ge von den Hófen reiďrten bis an den
\řald und an die ortsgrenze bzw. Lan-
desgrenze. Unweit vom Dorfkern stand
am-\íeg der Pedlsiedestein, auf weldrem
aus sehř pedrhaltigem Kieťernholz durdr
Erhitzen das Pedr gewonnen wurde. Das
Holz muílte mit Rásensttid<en abgede&t
werden, damit es nicht verbrannte, Das
gewonnene Pedr wurde zur Herstellung
von'Wagenschmiere verwendet.

Die Řóhrwasserleitung verlief ófter
dem Feldweg entlang bis zu den Hófen,
wo das \7asser in gro8en steinernen \řas-
sertrógen aufgefarrgen wurde, die friiher
noch áus ausgehauenen starken Baum-

' stámmen bestánden. Das 'Wasser mu8te
fiir zwei oder auch vier Hófe reidren;

Xurz eÍlnhlt
HERR, LASS MICH KEIN GRIESGRAM

SEIN I

Herr! Du weifit besser als idr, daíl idr
von Tag zu Tag álter und eines Tages
alt sein werde.

Bewahre miďr vor der Einbildung, bei
jeder Gelegenheit..und zu jedem Thema
etwas sagen zu mussen.

Erlóse mich von der gro8en Leiden-
sdraft, die Ángelegenheiten anderer ord-
nen zu wollen. Lehre mich, naďrdenklidr
(aber niót griibleriscl), hilfreiďr (aber
nicht diktatorisch) zu sein. Bei meiner
ungeheuren Ánsammlung an !řeisheit er-
scheint es mir ia sdrade, sie nid'rt weiter-
zugeben _ abér Du verstehst, Flerr, dafi
iď mir ein paar Freunde erhalten
móchte.

Lehre miďr sdrweigen iiber meine
Kranlheiten und Beschwerden. Sie neh-
men zu, und die Lust, sie zu besdrreiben,

b"i l""g"' Trockenheit wurde es sehi ůber 600 m. Der Direktor. der. Egerer
knaoo. bi" Róh..'' wurden aus starken Ac}erbausďrule sagte einmal bei einem
KieiJrstámmen gebohrt und mit starken Besudr dieser Fluren zur Erntezeit in
Eisenrinsen ,rerĚunden. Das Zusammen- den 20er Jahren voll Bewunderung: ,,\řo
,iórt." ř-iu.L""t der einzelnen Róhrerri bleibt da das Egerland!"
nannte ioa'' ,,hít'.n". Es ist wohl der oben sdrlieíšliclr nodr zwei Bilder vom
eleiche 'sí'ortstamm wie bei der "Flutzn- Verfall des einst so sauberen und sdrónen
ítubn', wo am Ábend die Nachbarn in Dorfes Niederreuth. Es handelt sidr um
einer Stube zusammenkamen (-riickten). den Hof Nr. 19, Besitzer Ernst Gofiler:
Noch friiher wurde das Queliwasser in Das obere Bild zeigt das Ánwesen mit
offenen Rinnen aus Holz žum Hof ge, dem Erweiterungsbau durdr Sdreune und
leitet. - Stall aus dem lahre 193L, aufgenom-

,,Die Gaíš" ist eine verwaďrsene schma- men 1965. '!řas wenige Jahre spáter iibrig
le Mdlde lángs des Feldweges, die das geblieben war, láBt das untere Bild, auf-
Regenwasser íom l|7eee au-fnahm und genommen 7974, eben noch erkennen.
im".'Wasserriíš" bis iňs Tal ableitete. Die Fremdlinge hatten das \řohnhaus
Zwischen den A&'ern waren nodr Grá- 'noch stehen lassen (es ist inzwisclren
ben zum Ableiten des \íassers angelegt. ebenfalls lángst versdrwunden), alles
Einmal hat es bei einem starkeň Un- tibrige abgerissen. Die Giebelspitze der
wetter die betroffenen Wege bis auf den Scheune war tibligets am 24. April 1945
Felsen ausgewasdren. von drei amerikanisďren Granaten ge-

Bei der-ietzieen Kolchose-Bewirtsďraf- troffen worden. Der Gofiler-Hof Nr. 19
tune. die 'alle" Lieeenschaften in einer hatte eine Nutzíláďre .von 10 Flektar,
Flááe zusammen tearbeitet, sammelt dazu einen \řaldbestand von 81/l Hektar.

hlen ist, zu den Uranfángen der Besie-
luns sehóren.
Im"Jáhre 1200 verpfándete Friedridr

delung gehóren.
Im-Jáhre 1200 verpfándete Friedrich

II. Eger und das Egerland an den Her-

záhlen i

II. Eger und das
zos Li]dwie von Bařern um 44 O0O Mark
Siťber, lósře es abir 1213 wieder ein.
Rudolf II. forderte 1579 vom Egerer
Senat ein Verzeichnis der eingelósten
Dórfer und Sitze, das noch vorhanden
ist;.darin werdep audr sdron Ober- und
Niederreuth genannt. Jedenfalls liegt
aber die Zeit der Gri.indung nodr we-
sentlich weiter zuriick.

Anláfilich der Verpfándung des Eger-
landes durďr Ludwig dén Bayern an den
Bóhmenkónig Johann von Luxemburg
am 4. 10. 1322 werden unter den ini
Punkt ,,d" angefiihrten 119 Ortschaften
auclr Nieder- únd oberreuth ,,im Sádr-
sischen" genannt.

Die béiden Dórfer wurden audr nie-
mals gemeinsam mit Asch und Neuberg
an diJ Zedt:witze verlehnt. Ihre Verwal-
tune wurde stets durcih einen besonderen
Lehžnsbrief, der auch immer ihre Selb-
stándigkeit und Sonderredrte in den ge-
nannten Ángelegenheiten ausdriid<lidr be-
tonte, i.ibertragen. Nieder- und Ober-
reuth lagen ja ňie im Bereiche der Flerren
von Neyperg, weder als diese am 16. 5.
1331 ihré Gůter der Krone Bóhmens zu
Lehen auftrugen, nodr audr spáter.

II
In friihen Zeiter warcn die Fluren

wohl in Liegensďraften, audr Hufen oder
Ze|dten genánnt, eingeteilt worden, wie
man sie am Osthang von Niederreuth

und schieí5t an der nredrlgstgeLegenen den Miihlen im Lohhausgrund nahe der \
Stelle mit viel Sdrlamm und Steinen zu t sáďrsisdren Grenze kónnten die ersten ITal. \ Miihl.n von Niederreuth sewesen sein, \

Í sachslschen Urenze Konnten ole ersten
o Miihle.' von Niederreuů geweser,' sein,

Die 4eisten..pru,nnen, die einmal viel-.., weil 4!9.e!reDie meisten Brunnen, die einmal viel - weil die eine auf Parz. 529 zum 'einsti-

Arbeit und Mi.ihe kosteten,. werden ye_r- ) gen Freihof gehórte, der naďr der Úber-
siegt oder 

, 
durch Úberad<erung nidrt i ři.feruog f{iňer 9!n 

'Eerrensitz (Palisade) '1

urrEl glrr lrtllcllĎllz \r 4lrJ4uErl l
in soll. Der nodr ungeteilte

sidr das 'Wasser auf dfr. ganzen Flur GoíŠler Ernst meinte einmal, die bei-
und sďrieíŠt an der niedrigstgelegenen den Miihlen im Lohhausgrund nahe der

mehr zu finden sein.

i 40 ha. -/--\.
.Erclll(,r-{ttaff,€ clllcll \'ruuuUcJILé VUl IZsL ;-
40 ha. -----.- - -,*-**-.r." /

Der Bergríidren am Niederreuthe' irí?T'ff#r,iill.::'* ťff"Íť.Tr""l'#?'*:'\
osthang hat eine Hóhenlage von etwas i 40 ha. _---' r'F..- /' \

wádrst von Jahr zu Jaht.Idr wage nidrt,
die Gabe zu erílehen, mir Krankheits-
sdr.ilderungen anderer mit Freude anzu-
hóren, aber lehre midr, sie geduldig zu
ertragen.

IcÍr wage auc}r niclrt, um ein besseres
Gedácletnis zu bitten _ nur um etvras
mehr Bescheidenheit und etwas weniger
Bestimmtheit' wenn mein Gedádrtnis
nicht mit dem der anderen iiberein-
stimmt,

Lehre mich die wunderbare Weisheit,
daíš idr mich irren kann. Erhalte midr
so liebenswert wie móglich. Iďr módrte
niút unbedingt ein Heiliger sein, aber
ein alter Griesgram ist das Krónungswerk
des Teufels.

Lehre mich, an anderen Mensůen un-
erwartete Talente zu entded(en, und ver-
leihe mir, Herr, die sůóne Gabe, sie audr
zu erwáhnen.
( Kircbenzeitung der Dióze se Regensbarg)
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Über den Ursprung der Besiedelung in
unserer Heimat ist das Dunkel der Früh-
geschichte gebreitet. Die älteste Geschidite
meines Heimatortes Niederreuth ist, wie
die Frühgeschichte des ganzen Bezirkes
überhaupt, noch nicht genug erforscht.
Die Besiedelung unseres Gebietes erfolgte
jedenfalls erst in einen Zeit, als sich die
Landbewohner als Bauern von den Bür-
gern der_Städte schon schärfer geschieden
und bereits dem emporkommenden Adel
unterstellt hat-ten;

Als Urbevölkerung erwarben sie sich
hier ein unverlierbares Heimatrecht. Hier
saßen sie als Eigner, nicht als Gäste,
ohne .daß diese Gebiete einem anderen
Volkstum hätten entzogen oder abgerun-
gen werden müssen. Dabei blieben sie
in engster Verbundenheit mit dem deut-
schen Muttervolke. Wie die Kultivierung
solcher ganzer Landstriche von West nach
Ost nach und nach erfolgte, werden auch
die Gründer meines Heimatdorfes Nie-
derreuth auf diese Weise gekommen sein.
Dafür sprechen die übereinstimmenden
Mundarten,-i die sich von Oberfranken
über unser Gebiet bis in den südlichsten
Teil des oberen Vogtlandes erstrecken,
wo auch viel altes Herkommen in Brauch
und Sitte an die Stammlande erinnert,
wie auch die Ortsnamen. i

Schon im Jahre 1134 wurde das Zister-
zienser-Kloster in Waldsassen gegründet.
Als im Jahre 1165 Böhmenkönig Vladis-
lav II. den Schönbacher Rodungsbezirk,
der 'von der Zwoda bis an die obere
Elster reichte, dem Waldsassner Kloster
zur Besiedelung schenkte, hat das nahe'
Brambach' auf sächsischer Seite schon
bestanden (erstmals genannt - 1154).
Daraus ist ersichtlich, daß die Ringwall-
inseln im Vogtland, wozu auch der Her-
rensitz auf dem Wall in Niederreuth zu
zählen ist, zu den Uranfängen der Besie-
delung gehören.

Im Jahre 1200 verpfändete Friedrich
II. Eger und das Egerland an den Her-
zog Ludwig von Bayern um 44 O00 Mark
Silber, löste es aber 1213 wieder ein.
Rudolf II. forderte 1579 vom Egerer
Senat ein Verzeichnis der eingelösten
Dörfer und Sitze, das noch vorhanden
ist;~darin werden auchschon Ober- und
Niederreuth genannt. Jedenfalls liegt
aber die Zeit der Gründung noch we-
sentlich weiter zurück.

_Anläßlich der Verpfändungfdes Eger-
landes durch Ludwig den Bayern an den
Böhmenkönig Johann `von Luxemburg
am 4. 10. 1322 werden unter den ini
Punkt „d“ angeführten 119 Ortschaften
auch Nieder- und Oberreuth „im Säch-
sischen“ genannt.

Die beiden _Dörfer wurden auch nie-
mals gemeinsam mit Asch und _Neuberg
an die Zedtwitze verlehnt.'Ihre Verwal-
tung wurde stets durch einen besonderen
Lehensbrief, der audi immer ihre Selb-
ständigkeit und Sonderrechte in den ge-
nannten Angelegenheiten ausdrücklich be-
tonte, übertragen. Nieder- und Ober-
reuth lagen ja nie im Bereiche d-er Herren
von Neyperg, weder als diese am 16. 5.
1331 ihre Güter der Krone Böhmens zu
Lehen auftrugen, noch auch später.

' II
In frühen Zeiten waren die Fluren

wohl in Liegenschaften, auch Hufen oder
Zelch-en genannt, eingeteilt worden, wie
man sie am Osthang von Niederreuth

_ 1*

noch deutlich erkennen konnte. Die Ge-
samtanlage des ganzen Dorfes, so wie
der Name und die Flurnamen, weisen
auf eine deutsche Gründung hin. Die ge-
meinsamen und gleichgerichteten Feldwe-
ge von den Höfen reichten bis an den
Wald und an die Ortsgr-enze bzw. Lan-
desgrenze. Unweit voın Dorfkern- stand
am Weg der Pechsiedestein, auf welchem
aus sehr pechhaltigem Kiefernholz durdı
Erhitzen das Pech gewonnen wurde. Das
Holz mußte mit Rasenstücken abgedeckt
werden, damit es nicht verbrannte. Das
gewonnene Pech wurde zur Herstellung
von Wagenschmiere verwendet.

Die Röhrwasserl-eitung verlief öfter
dem Feldweg entlang bis zu den Höfen,
wo das Wasser in großen steinernen Was-
sertrögen aufgefangen wurde, die früher
noch aus ausgehauenen starken Baum-
stämmen bestanden. Das Wasser mußte
für zwei oder auch vier Höfe reichen;
bei langer Trockenheit wurde es sehr
knapp. Die Röhren wurden aus starken
Kieferstämmen gebohrt und mit starken
Eisenringen verbunden. Das Zusammen-
-stoßen (-rücken) der einzelnen Röhren;
nannte man „hutzen“. Es ist wohl der
gleiche Wortstamm wie bei der „Hutzn-
stubn“, wo am Abend die Nachbarn in
einer Stube zusammenkamen (-rückten).
Noch früher wurde das .Quellwasser in
offenen Rinnen "aus Holz zum Hof ge-*
leitet.

„Die Gaß“ ist eine verwachsene schma-
le Mülde längs des Feldweges, die das
Regenwasser vom Wege- aufnahm und
im „Wasserriß“ .bis ins Tal ableitete.
Zwischen den Äckern waren noch Grä-
ben zum1Ableiten des Wassers angelegt.
Einmal hat 'es bei- einem. starken Un-
wetter die betroffenen Wege bis auf den
Felsen ausgewaschen. ' ¬

Bei der jetzigen Kolchose-Bewirtschaf-
tung, die alle Liegenschaften' in einer
Fläche zusammen bearbeitet, sammelt
sich das Wasser auf der ganzen Flur
und schießt an -der niedrigstgelegenen
Stelle mit viel Schlamm und Steinen zu

\

über 600 m. Der Direktor der Egerer
Ackerbausdıule sagte einmal bei einem
Besuch dieser Fluren zur Erntezeit in
den 20er Jahren voll Bewunderung: „Wo
bleibt da das Egerlandl“

Oben schließlich noch zwei Bilder vom
Verfall des einst so sauberen_und schönen
Dorfes Niederreuth. Es-handelt sich um
den Hof Nr. 19, Besitzer Ernst Goßler:
Das obere Bild zeigt das Anwesen mit
dem Erweiterungsbau durdi Scheune und
Stall aus dem Jahre 1931, aufgenom-
men 1965. Was wenige Jahre später übrig
geblieben war, läßt das untere Bild, „auf-
genommen 1974, eben noch erkennen.
Die Fremdlinge hatten das Wohnhaus
noch stehen lassen (es ist inzwischen
ebenfalls längst verschwunden), alles
übrige _abgerissen.- Die Giebelspitze der
Scheune war übrigens am 24. April 1945
von drei amerikanischen Granaten ge-
troffen worden. Der Goßler-Hof Nr. -19
hatte_ eine Nutzfläche von 10 Hektar,
dazu einen Waldbestand von 81/4 Hektar.

Goßler Ernst meinteeinmal, die bei-
den Mühlen im Lohhausgrund nahe der
säCl1SiSd'1._en Grenze könnten die ersten

Tal-_ _ _ _ _ _ ;“ Mühlen von Niederreuth gewesen sein,
Die meisten _Brunnen, die einmal viel;_ __Wç_i1__d;_e eine ,_,_,_,__._f__'1_›a_,_.z_ ___52__9'_zu-In eínsti-

Arbeit und Mühe kosteten, werden ver- _; Ffèihóf ge]-,örte___ dm-_ nad, der Über.
siegt oder durch -Übefadíefufig nicht h"ef'eru'ng rfrülher ein Herrensitz' (Palisade)
mehrzu finden sein. .

Der Bergrücken am Niederreuther
Osthang hat eine Höhenlage von etwas

Kurz erzählt  
HERR, LASS MICH KEIN GRIESGRAM

“SEIN !
Herr! Du weißt besser als ich, daß ich

von Tag zu Tag älter und eines Tages
alt sein werde.

Bewahre mich vor der Einbildung; bei
jeder Gelegenheit und zu 'jedem T ema
etwas sagen zu müssen. 1

Erlöse mich von der großen Leiden-
schaft, die Angelegenheiten anderer ord-
nen zu wollen.. Lehre mich, nachdenklich
(aber. nicht grüblerisch),_ hilfreich“ (aber
nicht diktatorisch) zu sein. Bei meiner
ungeheuren Ansammlung an Weisheit er-
scheint es mir ja schade, sie nicht weiter-
zugeben -- aber _Du verstehst, Herr, daß
ich mir ein paar Freunde erhalten
möchte. -

Lehre mich sdiweigen über meine
Krankheiten und Beschwerden. Sie neh-
menzu, und die Lust, sie zu beschreiben,
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í gewesen sein `so1l."_.Dei_' noch urıgeteilte
il Freihóflt-hattet": einen“"'Grun'dbesitz. fast __,

wächst von Jahr zu Jahr. Ich wage nicht,
die Gabe zu erflehen, mir Krankheits-
schilderungen anderer mit Freude anzu-
hören., aber lehre mich, sie geduldig zu
ertragen. 1 _

Ich wage auch nicht, um ein besseres
Gedächtnis zu bitten - nur um etwas
mehr Bescheidenheit und etwas weniger
Bestimmtheit, wenn mein Gedächtnis
nicht mit dem der anderen überein-
stimmt. _
'~Lehre mich _. die wunderbare Weisheit,
daß ich mich irren kann. Erhalte mich
so liebenswert wie möglich. Ich möchte
nicht unbedingt ein Heiliger .sein, aber
ein alter Griesgram ist das Krönungswerk
des Teufels. _

Lehre mich, an anderen Menschen un-
e_rwartete'Talente zu entdecken, und ver-
leihe mir, Herr, die schöne Gabe, sie auch
zu erwähnen. i _
(Kirchenzeitung der Diözese Regenshnrg)



MEIN LIEBES KRUGSREUTH !

\řie oft denk ich an Dich zuriidr,
wo meine '!7iege stand
und Freud und Leid und alles Gltid<
mit Liebe uns verband.
Die Kindheit und der Jugend Gliick,
wie war das einst so sďrón,
bis daí3 die Ábsdriedsstunde kam
und alle muílten gehn.
Jetzt sind wir wie vom Wind verweht
und viel niďlt mehr am Leben.
Da denkt man zuriick an die sdróne Zeit,
die uns 'unser Dórfclren gegeben.
Doch zieht es so manchen nodr einmal

zurúck,
wo alles so óde und leer,
denn selbst unser friedlidres Vaterhaus
steht ja sďron lange niclrt mehr,
dann sdreidet man mit wehem Blid<
und leidgepriiftem Flerzen
wenn man der Hiigel so viele sieht,
die hetrte adr so schmerzen.

Von einer Krugsreutberin, deren Narne
(und ganze Korrespondenz) uns leider
perloren ging''Wir bitten sie, siďl bet
uns in Erinnerung 2u bringen.

,,Bethlehem" in der,,Schirmleithen"
BETHLEHEM hieíš der ortsteil, nadr

dessen Namen wir in unserer April-No-
tíz ,Der Untere Markt" fragten. !íir
erhielten so viel Ántworten, dafi der
Fragesteller im Geist besdrámt den Kopf
einzog und sidr vorwarf, wie er nidrt
selbst auf den Namen hatte kommen
kónnen. Es bleibt ihm nur, seine eben-
falls aclrtzigjáhrigen und álteren Lands-
leute um ihre Ánsidrt zu bitten, ob niclrt
auch in ihrem Gedáchtnis immer wieder
einmal Liid<en klaffen, freilidr meist bei
Namen jiingeren Datums. Flier nun pas-
sierte dem Sdrreiber der seltenere Fall,
dafi ihm trotz allen Bohrens im Hirn
dieser alte Name niďrt einfallen wollte.
Den vielen Helfern hiemit Dank. - Ein
etwas spáterer Ánruf in gleicher Sache
weitete den Fall aus. Eť nannte uns
námlió als den ilchtigen Flurnamen
,S cbirmleitben" . Der Name "Bethlehem"sei eine viel jiingere, vermutliďI irgend-
wie hei.ter gemeinte Namensgebung, de-
ren Flerkunft eine Nadrforsdruns viel-
leidrt kláren kónnte. Der breite" Hang
aber von der Strafie naclr Sóónbadr bis
hinunter zum \řiesental war, das ist auch
uns nun unbestreitbar gewoťden' eben die
Schirmleithen. Dieser alte Flurname ist
1a wohl in seinem zweiten Teile
,,Leithen" verwandt mit dem Namen der
Leithen, dem Berg zwisdren Niedemeuth
und Krugsreuth.

nahm (fiir eine Sieben-Minuten-Sendung) t ==-----\-/r \t-
so soát erfahren. daíŠ wir im Áoril- GrenzzwischenfaIl bei Asch

leicht davon zl erzáhlen' Znrei Tage vor
dem festeesetzten Sendetermin rief uns
der Baye"rnrundfunk an: Sendung ver-
sdroben! '!řir konnten Berade nuf nod1
eine Reihe der angeschriebepen Lands-
leute telefonisch veritándigen. Die ande-
ren riefen z.T. datn anderntags uns
an; erstaunt' leiďrt ungehalten auch, aber
dann unsere Unschulds-Beteuerungen
dodr akzeptierend. Dieser Zustand hat
sich bis zum Drud< unserer jetzt, vor-
liegenden Mai-Ausgabe niďrt geándert.
Blěibt uns also núr, allenfalls an der
,,Hůben-und-dri.iben"-Sendung Interes-
sierte zu bitten, selbst ein bisserl avfzu-
passen' damit sie nix verpassen. 'sřie

gesagt: Drunter und driiber . . .

(Die Serie ,,Hi.iben und driiben" ist
ein' nicht stándig ersdreinender Anhang
zur Abendschau des Bayrisdren Fernse-
hens jeweils ab 19.15 Uhr.)

Í''ff:i;:'J.flT.Ť *ii"*Í.';ŤJll,JůT r ii".ť.í',:' ť;řř""T'ii:h r""ili}}ži'',:ť"tr|
in der Abendsclrau des Ěl".";:i'a1T"ř.ii': l g*." ihr anláÍllich des Lutheýhres eine

*ň; ňi.l't-en rárrr., *,í.á;il'l*;;; I Bibel' die'in,der Familie..der Frau Men_

X'ř.iuji*-"";;.i';b;;.'Vř h;;;;'_"o" J "'t,geb', 
Ludwig 

'*g"_y,Y'_199 {*::
der" Fernsehaufnahme, die in unserer \ autbewahrt wurde' I)re -Blbel lst rm Jahre
Ď;d.*.i;ň; ;;;;;; ť"ř;''n'Jňřt' \ tzto in Ntirnberg gedrud<t.

nahm ífiir eine Sieben-Minřten-Senáune) l.

"Hiiben und driiben' Eine kostbare Gabe - 
\

- und man muíš wohl fortsetzen: Drun- i -.ter und dri.iber. Denn eine -Hiiben und . Dte Ascber t7e'Tndtstl4be lst um eln
rlriihe.*-Se.á,,.o rlio;'r;^iJi'*'ř , kostbares Sti.id< reicher geworden. Die

- Das sind Sechziger von heute
Lm. FlermanÍ Putz in Hof/S., Enodr- 1. Reibe-: Herbert Becb, Ernst Zeid-

\řidman-Stra{Še 42, sandte uns dieses ler f , Erich wilbelm, Ernst Ladusig f,
Bild, das die 3. Biirgerschulklasse der Ericb Pelzer, Hugo Siimrnerer, Herrnann
Steinschule von 1937 ieigt. Die jungen Meier, Lorenz Kraus - 2. Reibe: Robert
Bursdren von damals, Geburtsjahrgang Kairn f ,'W. Friedrich Ť' Ivilli Luda;ig f ,
L923, wu{Šte uns der Einsender zur Gán- Gerbard, Krógel, Horsť Pt'retzscbner f ,
ge arfzuzáhlen, wobei er die leider so Ed.mund. Seidl f, Adolf Adler, Rudi
řielen Gefallenen und vereinzelt audr Kropt' f _ 3. Reihe: walter Fritz, otto
sonst Gestorbenen mit einem Kreuzchen Scblatfer, Rudi MiiIIer, otto Zófel f,
kennzeidrnete. Den Lebenden, soweit sie Gttstl Naduorniceb, Herrnann patz,
diesen Rundbrief 

^r 
Gesicht bekommen, Heinridt Rabm f , Otto Binder - 4. Rei-

gelten die Gliic.kwiinsche deš Rundbriefs he: Friedel, Hans Kraus, Rud.i Geipel f ,
žum Sechtigsten. Unser Bild, aufgenom- Max Scbijttner, Ki)nzel, Gustl Mu& _
men vor děm Kórnerdenkmal aďHai.'- Linhs: Facblebrer Ernst Knodt f , rechts:
betg, zeigt von oben nadr unten, vÓn Faďllebrer Fritz Putz (get'allen), dabinter
links nadr reďrts:. Direbtor Kraatbeirn f

gelaufen kamen und die bundesdeutsdre
Streife angriffen. In Miihlbadr wurden
die toten Tiere am nádrsten Tag den
tsdrechischen Grenzorganen iibergeben
mit der nadrdriid<lichen Forderung eines
Hauptkommissars aus Furth i. V/'.,'solďre
Zwischenfálle in Hinkunft zu unterbin-
den.

Das Haus des Deutschen Ostens
in Miinchen

Anláíšlidr der Vorstellung des Jahres-
beridrts des Flauses des Deutsdren Ostens
in Miindren wies Staatsminister Dr. Pirkl
auf die herausragende und zentrale Be-
deutung hin, die diese Einrichtung bei
der Pflege und Fortentwidrlung der Kul-
tur der Vertriebenen und der Aussiedler
in den zwólf Jahren seines Bestehens
erlangt hat.

Das Kulturangebot 1982 erstreckt sich
von fiinf Kunst- und ac.ht Dokumenta-
tionsausstellungen ůber gutbesucJrte Grofi-
veranstaltungen, wie den ,Tag des
Selbstbestimmungsrechts", die oKaiser-
kirchweih", die .Ostdeutsdren Kulturta-
ge" odei den ,,Tag der Heimat", iiber
kirdrlic]re und religióse Feiern bis hin zu
Dic1rterlesung.'' .'ňd musikalisdren Pro-
grammen. Bei vielen dieser Veranstal-
tungen konnten die traditionellen Volks-
tanz- und Musikgruppen von Vertriebe-
nen-Landsmannsdraften auftreten. Als
einen weiteren -Sdrwerpunkt in der Ár-
beit des HDO untersiridr der Minister
die Kulturseminare im Zusammenwirken
mit den landsmannsdraftlichen Organisa-
tionen. Neben seiner umfangreidren Ver-
anstaltungstátigkeit kann das HDo eige-

so spát erfahren, da8 wir im Ápril-
Runábrief darauÍ nidrt mehr aufm'erk- Beim einst von Asch aus vielbesudrten
sam machen konnten. So drud<ten wir ,,'Valdfrieden" in Lángenau bei Selb
halt ein Kártclren, auf dem wir rund 75 muíŠten bayrisclre Grenzbeamte in der
in Bayern wohnhafte Landsleute auf die Nadrt zum' 27. April zwei Sc'háferhunde
bevorítehende Sendung mit der Bitte hin- erschieíšen, weil ďiese, Begleiter tsdreďri-
wiesen, in ihrem Be_kanntenkreis . viel- sďrer Grenzsoldaten, tiber die Grenze
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MEIN LIEBES KRUGSREUTH!
Wie oft denk ich an Dich zurück,
wo meine Wiege stand
und Freud und Leid und alles Glück
mit Liebe uns verband.
Die Kindheit und der Jugend Glück,
wie war das einst so schön,
bis daß die Abschiedsstunde kam
und alle mußten gehn. _
Jetzt sind wir wie vom Wind_ verweht
und viel nicht mehr am Leben.
Da denkt man zurück an die schöne Zeit,
die uns_unser Dörfchen gegeben.
Doch zieht es so manchen noch einmal

zurück, ' .
wo alles' so ödeund leer, `
denn selbst unser friedliches Vaterhaus
steht ja schon lange nicht mehr, 1 _
dann scheidet man mit wehem Blick
und leidgeprüftem Herzen I
wenn man der Hügel so viele sieht,
die heute ach so schmerzen.

P

S . . A Dassind Sechzi er von heute `Von einer Kru sreutherin deren Name . 9 - › 1' 8 › _
(und ganze Korrespondenz) uns leider
'verloren ging. Wir hitten sie, sich hei
uns in Erinnerung 'zu hringen.

„Bethlehem“ in der „Schirmleithen“
BETHLEHEM hieß 'der Ortsteil, nach

dessen Namen wir in unserer April-No-
tiz „Der Untere Markt“ fragten. Wir
erhielten so viel Antworten, daß der
Fragesteller im Geist beschämt den Kopf
einzog und sich vorwarf, wie er nicht
selbst auf den Namen hatte kommen
können. Es bleibt ihm nur, seine eben-
falls achtzigjährigen und älteren Lands-
leute um' ihre Ansicht zu bitten, 'ob nicht
auch in ihrem Gedächtnis immer wieder
einmal Lücken klaffen, freilich meist bei
Namen jüngeren Datums. Hier nun pas-
sierte' dem Schreiber der seltenere Fall,
daß ihm trotz allen Bohrens im Hirn
dieser alte Name nidıt einfallen wollte.
Den vielen Helfern hiemit Dank. -- Ein
etwas späterer Anruf in' gleicher Sache
weitete den Fall aus. Er nannte uns
nämlich als den richtigen Flurnamen
„Schirmlei_then“. Der Name „Bethlehem“
sei eine viel jüngere, vermutlich irgend-
wie heiter gemeinte Namensgebung, de-
ren Herkunft eine Nadiforschung viel-
leicht klären könnte. Der breite Hang
aber von der Straße nach Schönbach bis
hinunter zum Wiesental war, das ist auch
uns nun unbestreitbar geworden, eben_ die
Schirmleithen. Dieser alte- Flurname ist
ja wohl in seinem zweiten Teile
„Leithen“ verwandt mit dem Namen der
Leithen, dem Berg zwischen Niederreuth
und Krugsreuth. _

_ 1 „Hüben und drüben“
- und man muß wohl fortsetzen: Drun-
ter und drüber. Denn eine „Hüben und
drüben“-Sendung, die am 26. April vom
Ascher Rundbrief und seinem Entstehen
in der Abendschau des bayerischen Fern-
sehens berichten sollte, wurde im letzten
Augenblick verschoben. Wir hatten von
der Fernsehaufnahme, die in unserer
Druckerei einen ganzen Tag_in Anspruch
nahm (für eine Sieben-Minuten-Sendung)
so spät erfahren, 'daß -wir im April-f
Rundbrief darauf nicht mehr aufmerk-
sam machen konnten. So druckten wir
halt ein Kärtchen, auf dem wir rund 75
in Bayern wohnhafte Landsleute auf die
bevorstehende Sendung mit der Bitte hin-
wiesen, in ihrem Bekanntenkreis .viel-
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Lm. Hermann Putz in Hof/S., Enoch-
Widman-Straße 42, sandte uns dieses
Bild, das die 3. Bürgerschulklasse der
Steinschule von 1937 zeigt. Die- jungen
Burschen von damals, Geburtsjahrgang
1923, wußte uns der Einsender zur Gän-
ge aufzuzählen, wobei er die leider so
vielen Gefallenen und vereinzelt auch
sonst' Gestorbenen mit einem Kreuzchen
kennzeichnete. Den Lebenden, soweit sie
diesen 'Rundbrief zu Gesicht bekommen,
gelten die Glückwünsche des Rundbriefs
zum Sechtigsten. Unser Bild, aufgenom-
men vor dem Körnerdenkmal am Hain-
berg, zeigt von oben nach unten, von
links nach rechts: - _

I. Reihe: Herhert Becle, Ernst Zeid-
ler- †,' Erich Wilhelm, _Ernst Ludwig †,
Erich Pelzer, Hugo Siimmerer, Hermann
Meier, Lorenz Kraus - 2. Reihe: Rohert
Kaim †, W. Friedrich †, Willi Ludwig 7'",
Gerhard Krögel, Horst' 'Pfretzschner †,
Edmund Seidl †, Adolf Adler, Rudi
.Kropf † - 3. Reihe: Walter Fritz, Otto
Schlaffer, Rudi Miiller, Otto Zöfel †',
Gustl Nadwornicele, Hermann Plutz,
Heinrich Rahm †, Otto Binder -- 4. Rei-
he: Friedel, Hans Kraus, Rudi Geipel †,
Max Schöttner, Kiinzel, Gustl Muck --
Linles: Fachlehrer Ernst Knodt †, rechts:
Fachlehrer Fritz Putz (gefallen), dahinter
Direktor Krautheim † _ _ _

leicht davon zu erzählen. Zwei Tage vor
dem festgesetzten Sendetermin rief uns
der Bayernrundfunk an: Sendung ver-
schoben! Wir konnten gerade nur noch
eine Reihe der angeschriebenen Lands-
leute telefonisch verständigen. Die ande-
ren riefen_ z. T. dann anderntags uns
an; erstaunt, leicht ungehalten auch, aber
dann unsere Unschulds-Beteuerungen
doch akzeptierend. Dieser Zustand hat
sich bis zum Druck unserer jetzt vor-
liegenden Mai-Ausgabe nicht geändert.
Bleibt uns also nur, allenfalls an der
„Hüben-und-drüben“-Sendung Interes-
sierte zu bitten, selbst ein bisserl aufzu-
passen, damit sie nix verpassen. Wie
gesagt: Drunter und drüber . . . _

(Die Serie „Hüben_und drüben“ ist
ein nicht ständig erscheinender Anhang
zur Abendschau des Bayrischen Fernse-
hens jeweils ab 19.15 Uhr.)

Eine kostbare Gabe
Die Ascher Heimatstuhe ist um ein

kostbares Stück reicher geworden. Die
Eheleute `-Karl und Milly Menzel über-
gaben ihr anläßlich des Lutherjahres eine
Bibel, die in der Familie der Frau Men-
zel geb. Ludwig schon über 100 Jahre
aufbewahrt wurde. Die Bibel ist im Jahre
1710 in Nürnberg gedruckt. -- 1

a_“mí/ 
/f IGrenzzwıschenfall bei Asch _
Beim einst von Asch aus vielbesuchten

„Waldfrieden“ in Längenau bei Selb
mußten bayrische Grenzbeamte in der
Nacht zum 27. April zwei Schäferhunde
erschießen, weil diese, Begleiter tschechi-
scher Grenzsoldaten, über die Grenze
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gelaufen kamen und die bundesdeutsche
Streife angriffen. In Mühlbach wurden
die toten' Tiere am nächsten Tag den
tschechischen Grenzorganeni übergeben
mit der nachdrücklichen Forderung eines
Hauptkommissars aus Furth i. W.,-solche
šwischenfällejn Hinkunft zu unterbin-

en.

Das Haus des Deutschen Ostens
in München

_ Anläßlich der Vorstellung des Jahres-
berichts des Hauses des Deutsdien Ostens
in München .wies Staatsminister Dr. Pirkl
auf die herausragende und zentrale Be-
deutung hin, die diese Einrichtung bei
der Pflege und Fortentwicklung der Kul-
tur der Vertriebenen- und der Aussiedler
in -den zwölf Jahren seines Bestehens
erlangt hat.

Das .Kulturangebot 1982 erstreckt sich
von fünf Kunst- und acht Dok_umenta-
tionsausstellungen über gutbesuchte Groß-
veranstaltungen, wie den „Tag des
Selbstbestimmungsrechts“, die „Kaiser-'
kirchweih“, die „Ostdeutsdien Kulturta-
ge“ oder den „Tag der Heimat“, über
kirchliche und religiöse Feiern bis hin zu
Dichterlesungen und musikalischen Pro-
grammen. Bei vielen dieser Veranstal-
tungen konnten die traditionellen Volks-
tanz- und Musikgruppen von Vertriebe-
nen-Landsmannsdiaften auftreten. Als
einen weiteren Schwerpunkt in der Ar-
beit des HDO unterstrich der Minister
die Kulturseminare im Zusammenwirken
mit den landsmannschaftlichen Organisa-
tionen. Neben seiner umfangreidıen Ver-
anstaltungstätigkeit kann das HDO eige-



ne Veranstaltungsráume anbieten und
dient so den Vertriebenen auch als Státte
der Begegnung. Im lahr 1982 konnten
dabei meňr alJlp ooo Besuďrer registriert
werden. Einer Spezialbibliothek mit dem
ScJrwergewidrt auf der Literatur iiber die
deutsdren Ost- und Siedlungsgebiete
kommt eine Sonderstellung zu. Sie um-
faíšt derzeit rd. 32 000 Bánde.

Ostdeutsche KultuÉradition
Zur Eróffnung der Jahresausstellung

1983 der Kiinstlergilde in der Ostdeut-
sdren Galerie in Regensburg iiberbrachte
Staatssekretár Dr. Heinz Rosenbauer die
Griiíle der Bayerisclren Staatsregierung.
Die Ausstellung steht unter dem Motto:
,,Idr und die Stadt". Die Bayer. Staats-
regierung - betonte der Staatssekretár

- habe die Entwid<lung der Ostdeut-
sclen Galerie stets mit besonderem In-
teresse verfolgt, weil hier beispielhafte
Initiative und gíinstige Gelegenheit zu-
sammenwirkten- Die Aufgabe dieser Ga-
lerie bestehe zum einen darin, die ein-
stige Breite deutsdren Kulturschaffens,
das auclr die ostdeutsdren umfaílt'e, zu
dokumentieren; zum anderen gelte es,1

neben den beriihmten Namen auch die
weniger genannten im Sinne einer Doku-
mentation zu erfassen und sdrlie8lich
Regionen zu beriichsichtigen, die oft iiber-
sehen werden. Der Freistaat Bayern sei
mit einer Drittelbeteiligung an den lau-
fenden Kosten der Galerie als einziges
Bundesland unmittelbar eingebunden.
Zusammen mit den Mitteln der Bayeri-
sc}en Landesstiftung seien fiir die Errich-
tung des gelungenen Grafik-Traktes rd.
eine- halbe* Mill-ion Mark erbradrt wor-
den.

*-
Eine Áusstellung des einst auch am

Ascher Gymnasium tátig gewesenen Prof.
Ric}rard Fleissner aus TuscÍrkau, heute
Gráfelfing b. Miinďlen, wurde am 3. Mai
im Haus der Heimat in Stuttgart,
SďrloíŠstra8e 92 erófÍnet. Sie dauert bis
ntm 27. Mai und sei hiemit allen in
Stuttgart und Umgebung lebenden
Landsleuten empfohlen.

Sudetendeutsche Wallfahrt 1983

Bisdrof Antonius Flofmann von Pas-
sau und Dr. Otto von Habsburg, M. d.
E. P., werden an dieser Sudetendeut-
schen \í'allfahrt 1983 naclr Altótting teil-
nehmen. Sie findet wieder am 1.'!řo-
clrenende im Juli, den 2.13.7.7983 statt
und beginnt am Samstag mit der Lidr-
terprozession. Fiir Sonntag ist ein um-
fangreiďres Programm vorgesehen, dar-
unter um 10 Uhr Festgottesdienst mit
dem Passauer Bischof F{ofmann und an-
sdrliefiend eine Glaubenskundgebung in
der Basilika mit Dr. Otto von Habsburg.
QuartierwÚnsche sind direkt an das
Fiemdenverkehrsamt Altótting zu ri&-
ten. Einladungen mit Hinweisen zu den
naďrmittágigeň Heimattreffen kónnen bei
der Hauptstelle der Ád<ermann-Gemein-
de in Miinchen, PostfacÍr 149, 8000 Miin-
dten 44 angefordert werden.

Deutsci-rumánische Beziehungen auf
dem Tiefpunlrt

Die rumánische Regierung wendet jetzt
das am 22. Oktober 1982 erlassene
Dekret iiber die von den Áusreisewilligen
zu erbringenden finanziellen Leistungen

rigoros an. Fíir eine abgesdrlossene aka-
demische Ausbildung werden pro Person
40 000 DM, fiir ein Abirur 8000 DM
verlangt, so da8 mandre Familie mit aka-
demisdr ausgebildeten Eltern. und zwei
Kindern mit Abitur rahezu 100 000 DM
aufbringen mu8, bevor die Ausreise ge-
nehmigi wird. Die Siebenbiirger Sadrsen
und Banater Schwaben, die Rumánien
verlasšen und in die Bundesrepublik
Deutsdrland einreisen wollen, miissen
sich, wenn sie dem Dekret entspredren,
die harte Valuta, die in Rumánien zu
besitzen verboten ist, aus der Bundesre-
publik Deutschland von ihren Familien-
ángehórigen schic]<en lassen. Das ist aber
unmógliclr; 'wer soll'hierzulande ein der-
artig hoch bemessenes Kopfgeld aufbrin-
gen kónnen! Rumánien handelt mit sei-
nem Dekret gegen die deutsch-rumáni-
sďre Abspraclre vom 7. Januar 7978, der-
zufolge die Ausreise der Deutsdren mit
11 O0Ó Personen im Jahresdurchsd-rnitt
festgelegt worderi ist, und gegen die
rSŽE-SchluíŠakte von Helsinki.

J^ř

Der langjáhrige \[ohnsitz Martin
Luthers in '!í'ittenberg, die ,,Lutherhal-
Ie", ist am 76.April naclr zweijáhriger
Schliefiung wiedereróffnet worden. Das
Gebáude ist restauriert und zum Teil
nach Plánen des Schind<el-Sdriilers Fried-
rich August Stiiler umgebaut worden. Das
ehemalige Augustiner-Kloster, in dem
Luther von 1508 bis 1546 wohnte und.
arbeitete, gilt als das gróíŠte reforma-
tionsgeschic}rtliche Museum der ]Uí'elt. Die
Konzeption der Hauptausstellung "Mar-tin Luther 1483 bis 1546" wurde laut
ADN sowohl unter marxistisďren wie
kirchenhistorisdren Aspekten entwid<elt.

j4
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In der ČSSR sind seit der kommuni-
stischen Madrtiibornahme 1948 mehr als
33 000 Menschen unter der Beschuldigung
von Nazi-Verbredren verurteilt worden.

DIE,,ROSSBACHER BOCKL"
und ihre Verlángerung bis AdorÍ
Die Reportage ,Ein Stiicb beimatli-
cher Eisenbabn-Gescbicbte" in unserer
Feber-Áusgabe bat bei unseren Le-
sern gute Áut'nabme get'anden' Irn
Anscbla$ daran bet'assen uir ans beu-
te mit der .Rotlbacher Bocbl*:

In Plauen ersdreinen zweimonatlich die
,Vogtlándischen Heimatbliitter", eine
heimatkundlidr ergiebige ZeitsdtriÍt,
wenn sie aucJr wie alle in der DDR her-
auskommenden Publikationen da und
dort ein ,,politisclr LiedleinÍ singen muB.
Der Folgď 3/1982 entnehmen wir nach-
stehende Ausfiihrungen, die \íerner Póll-
mann/Siebenbrunn gesdrrieben hat. Sie
befassen sidr, dokumentarisdr untermau-
ert und in dieser Grtindliúkeit den mei-
sten Ásďrern wohl kaum bekannt gewe.
sen, mit der Gesďriclete des Eisenbahn-
Netzes, zu dem einst audr unsere Heimat
gehórte. DaB die "Ro8badrer Bod<l"
darin als ,,Ro(badrer Modrl" ausgewie-
sen wird, ist éine, wie wir uns sagen
liefien, vogtlándisdre Besonderheit. Im
original trágt der Artikel den Titel

"Eisenbahnbau im Tetterweintal" und
den Untertitel ,,Vor 76 Jahren war die
Inbetriebnahme'. Es steht dort zu lesen:

1865 ist ein wiďrtiges Jahr der Eróff-
nung von Eisenbahnen im Gebiet, wo
Sadr"sen, Bóhmen und Bayern aufeinan-

dertreffen. Einerseits wurde von der
K.Sádrs.Sts.E.B. die Linie Reichenbach-
Eger in Betrieb genommen, die in Herlas-
gri.in von der Strecl<e Leipzig-Hof ab-
zweigte und i.iber Falkenstein, Oelsnitz,
Adorf und Brambadr fiihrte. Zum ande-
ren eróffnete die private Bayrisďre Ost-
bahngesellsdraft eine Verbindung von
\řeiden (oberpfalz) iiber'ttríiesau,'!í'ald-
sassen, Eget, Ascb und, Rehau nacb HoÍ,
die in Oberkotzau auf die Eisenbahn
Hof-Núrnberg traf. Die sáchsisclre und
die bayrische Linie haben von Eger iiber
Franzensbad bis in die Náhe der bóh-
misdren Grenzstation Voitersreuth einen
13 km langen gemeinsamen Streckenver-
lauf. Nach Eger wurden spáter nodr
weitere Ansdrliisse gesdraffen durch die
K. K. Oesterreichischen Staatsbahnen von
\7ien íiber Gmiind, Budweis und Pilsen
sowie 1870 durch die Buschtiehrader
Bahngesellschaft von Prag iiber Saaz, Ko-
motau und Karlsbad und sdrliefilich 1883
durdr ilie Kónigl.-Bayrisdre Staatsbahn
von Niirnberg iiber Marktredwitz und
Sclrirnding' Sówohl der Bahnhof ,4scĎ
als auch 

-der Bahnhof Adorf, um deren
Verbindung es im Folgenden gehen soll,
haben also ihre Funklion zur gleidren
Zeít auÍgenommen. Zwanzig Jahre spá-
ter' am 27. Júi 1885, war die 15 km
lange Strecke Ascb-Rofibach der Oester-
reiclisdren Local-Eisenbahn fertiggestellt.
Diese private Bahnlinie begann im An-
sdrluíš 

- an die inzwisdren verstaatlidrto
bayrisdre Stred<e Viesau-Eger-Asch-Hof
unmittelbar neben der bóhmisclren Grenz-
statibn Asdr, die damals die Zusatzbe-
zeichnung ,Bayr. Bahnhof" erhielt,. in
645 m Htihe tiber N.N. Sie ftihrte iiber
die Stationen Ásclr-Stadt (670 m), Asďr
Hofer StraíŠe (660 m), Sdrónbadl (665
m), Neuberg (665 m), Thonbrunn-Frie-
dersreuth 1oto m) bis zur vorláufigen
Endstation RoíŠbach (590 m).

Zwischen der Textilindustrie im Raum
oelsnitz-Adorf sowie im Gebiet Ás&-
Rofibadr gab es enge Beziehungen. Viele
Menschen passierten zwischen \Uřohn- und
Arbeitsort- táglich die sáclrsisch-bóhmi-
sche Landesgrénze. Deshalb lag es nahe,
die Eisenba[rn Ásdr-Roíšbadr bis Ádorf
zu erweitern' wo man auíšerdem den
AnsclrluíŠ an die Stred<en Plauen-Bram-
baďr-Eser und Adorf-Aue-Chemnitz er-
halten íiirde. Dodr bis die Bemiihungen
der Gemeindevertreter, unter ihnen
Kaufmann Ludwig (Ro8bach), Erfolg
hatten, vergingen noch viele Jahre. Erst
im Tuni 1898 wurde in \řien der tedr-
nisďe Bericht zum Bau einer normal-
spurigen Lokalbahn von Roí3bach nadr
Ádorf vorgelegt. Der sáclrsisdr-ósterrei-
ďrisdre Staalsvértrag fúr diese Bahn wur-
de am 27. Nov. 1898 abgeschlossen. Das
Kónigreidr Sadrsen sollte an den Kosten
beteiligt werden. \ťeiterhin war vorge-
sehen,- von der bereits vorhandenen
Bahnstred<e kurz vor dem bisherigen
Bahnhof Rofibac}r nórdlich abzuzweigen
und 11,578 km Gleise recihts am Tetter-
weinbaďr entlang zu verlegen. Die ganze
Smed<e von AsCh Bayr.Bf. wiirde dann
alÍ 25,658 km anwaďrsen, bei Leubetha
im Elstertal auf die Sáchs. Staatsbahn
treffen und mit dieser parallel 1,9 km
bis in den Bahnhof Adorf (444 m) fiih-
ren. Rofibadr sollte beim km 15,6 einen
neuen Bahnhof in 580 m Hóhe bekom-
men' etwas náher am ortskern als der
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ne Veranstaltungsräume anbieten und
dient so den Vertriebenen audi als Stätte
der Begegnung. Im Jahr 1982 konnten
dabei mehr als 39 000 Besucher registriert
werden. Einer Spezialbibliothek mit dem
Schwergewicht auf der Literatur über die
deutschen Ost- _ und Siedlungsgebiete
kommt eine Sonderstellung zu. Sie um-
faßt derzeit rd. 32-000 Bände.

Ostdeutsche Kulturrtraditionc
Zur Eröffnung der Jahresausstellung

1983 der Künstlergilde in der Ostdeut-
sdien Galerie in Regensburg überbradite
Staatssekretär Dr. Heinz Rosenbauer die
Grüße der Bayerischen Staatsregierung.
Die Ausstellung steht unter dem Motto:
„Ich und die Stadt“. Die Bayer. Staats-
regierung - betonte der Staatssekretär
- habe die Entwidrlung der Ostdeut-
sdien Galerie stets mit besonderem In-
teresse verfolgt, weil hier beispielhafte
Initiative und günstige Gelegenheit zu-
sammenwirkten. Die Aufgabe dieser Ga-
lerie bestehefzum einen darin, die ein-J
stige Breite deutschen Kulturschaffens,
das auch die Ostdeutschen umfaßte, zu
dokumentieren; zum anderen gelte es„
neben den berühmten Namen audi die
weniger genannt-en im Sinne einer Doku-
mentation zu erfassen und schließlich
Regionen zu berücksichtigen, die oft über-
sehen werden. Der Freistaat Bayern sei
mit einer Drittelbeteiligung an den lau-
fenden Kosten der Galerie als einziges
Bundesland unmittelbar eingebunden.
Zusammen mit den Mitteln der Bayeri-
schen Landesstiftung seien für die Errich-
tung des gelungenen Grafik-Traktes rd.
eine halbe Million Mark erbracht wor-
den. _

'ie
Eine Ausstellung des einst auch am

Ascher Gymnasium tätig gewesenen Prof.
Richard Fleissner aus Tuschkau, heute
Gräfelfing b. München, wurde am 3. Mai
im Haus der Heimat in Stuttgart,
Schloßstraße 92 eröffnet. Sie dauert bis
zum 27. Mai und sei hiemit allen in
Stuttgart und Umgebung lebenden
Landsleuten empfohlen.

Sudeten-deutsche Wallfahrt 1983
'Bischof Antonius Hofmann --von Pas-

sau und" Dr. Otto von Habsburg, M.- d.
E. P., werden an dieser Sudetendeut-
schen Wallfahrt 1983 nach Altötting teil-
nehmen. Sie findet wieder am 1.Wo-
chenende im Juli, den 2./3. 7. 1983 'statt
und beginnt am Samstag mit der Lich-
terprozession. Für Sonntag ist ein um-
fangreiches Programm' vorgesehen, dar-
unter um 10 Uhr Festgottesdienst mit
dem Passauer Bischof Hofmann und an-
schließend eine Glaube-nskundgebung in
der Basilika mit Dr. Otto von Habsburg.
Quartierwünsdie sind direkt an das
Fremdenverkehrsamt Altötting zu rich-
ten; Einladungen mit Hinweisen zu den
nachmittägigen Heimattreffen können bei
der Hauptstelle der Ad<ermann-Gemein-
de in München, Postfach 149, 8000 Mün-
_chen 44 angefordert werden.

Deutsch-rumänische Beziehungen auf
_ dem Tiefpunkt `

Die rumänische Regierung wendet jetzt
das am 22. Oktober 1982 erlassene
Dekret über die von den_ Ausreisewilligen
zu erbringenden finanzıellen Leistungen

F
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'rigoros an. Für_ eine abgeschlossene aka-
demische Ausbildung werden pro Person
40000 DM, für ein Abitur 8000 DMı
verlangt, so daß manche Familie mit aka-
demisch ausgebildeten Eltern. und zwei
Kindern mit Abitur nahezu 100 000 DM
aufbringen muß, bevor die Ausreise ge-
nehmigt wird. Die Siebenbürger Sachsen
und Banater Schwaben, 'die "Rumänien
verlassen und in -die Bundesrepublik
Deutschland einreisen wollen, müssen
sich, wenn sie dem Dekret entspredien,
die harte Valuta, die in Rumänien zu
besitzen verboten ist, aus der Bundesre-
publik Deutschland von ihren Familien-
angehörigen schicken lassen. Das ist aber
unmöglich; .wer sollhierzulande ein der-
artig' hoch bemessenes ' Kopfgeld 'aufbrin-
gen können! Rumänien handelt imit sei-
nem Dekret gegen die deutsd1-rumä›ni-
sche Absprache vom 7. Januar 1978, der-
zufolge die Ausreise der Deutschen mit
11000 Personen im Jahresdurchschnitt
festgelegt worden ist, und gegen die
KSZE-Sdilußakte von Helsinki._ -gs A

Der langjährige Wohnsitz Martin
Luthers in Wittenberg, die „Lutherhal-
le“, ist am 16. April nadi zweijähriger
Schließung wiedereröffnet worden. Das
Gebäude ist restauriert und zum ' Teil
nach Plänen des Schindrel-Schülers Fried-
rich August Stüler umgebaut worden. Da-s
ehemalige Augustiner-Kloster, in dem
Luther :von 1508 bis 1546 wohnte und.
arbeitete, gilt als das größte reforma-
tionsgeschichtliche Museum der Welt. Die
Konzeption der Hauptausstellung „Mar-
tin Luther 1483 bis 1546“ wurde _laut
ADN sowohl unter marxistischen wie
kirchenhistorische-n lšspekten entwickelt.

i. In der CSSR sind seit der kommuni-
stischen Machtübernahme 1-948 mehr als
33 000 Menschen unter der Beschuldigung
von Nazi-Verbr-echen verurteilt worden.

I DIE „ROSSBACHER BOCKL“ _
und ihre Verlängerung bis Adorf
Die Reportage „Ein Stiicle heimatli-
cher Eisenhahn-Geschichte“ in unserer
Feher-Ausgahe hat hei unseren Le-
sern gute Aufnahme gefunden. Im
Anschluß daran -hefassen wir uns heu-

- te mit der „Roßhacher Boclel“:
In Plauen erscheinen zweimonatlidi die
„Vogtla'ndischen Heiimathliitter“, eine
heimatkundlidi ergiebige Zeitschrift,
wenn sie auch wie alle in der DDR her-
auskommenden Publikationen da und
dort ein „politisch Liedlein“ singen muß.
Der Folge 3/1982 entnehmen wir nach-
stehende Ausführungen, die Werner Pöll-
mann/Siebenbrunn geschrieben hat. Sie
befassen sich, dokumentarisch untermau-
ert und in dieser Gründlichkeit den mei-
sten Asdiern wohl kaum bekannt gewe-¬
sen, _mit der Geschichte des Eisenbahn-
Netzes, zu dem einst audi unsere Heim_at
gehörte. Daß' die „Roßbadier Bodcl“
darin als „Roßbadıer Modcl“ ausgewie-
sen wird, ist eine, wie wir uns sagen
ließen, vogtländisdie Besonderheit. Im
Original trägt der Artikel den Titel
„Eis-enbahnbau im Tetterweintal“ und
den Untertitel „Vor 76 Jahren war die
Inbetriebnahme“. Es steht dort zu lesen:

1865 ist ein wichtiges Jahr der Eröff-
nung von Eisenbahnen im Gebiet, wo
Sachsen, Böhmen und Bayern aufeinan-

-52- . _

dertreffen. Einerseits wurde von der
K.Säd1s.Sts.E.B. die Linie Reichenhaoh-
Eger in Betrieb genommen, die in Herlas-
grün von der Stredte Leipzig-Hof ab-
zweigte und über Falken-stein, Oelsnitz,
Adorf und Brambadi führte. Zum ande-
ren eröffnete die private Bayrisdie Ost-
bahngesellsdiaft eine Verbindung von
Weiden (Oberpfalz) über Wiesau, Wald-
sassen, Eger, Asch und Rehau nach Hof,
die in Oberkotzau auf die Eisenbahn
Hof-Nürnberg traf. Die sädisische und
die bayrische Linie haben von Eger über
Franzensbad bis in die Nähe der_böh-
mischen Grenzstation Voitersreuth einen
13 km langen gemeinsamen Stredšenver-
lauf. Nach Eger wurden später noch
weitere Anschlüsse gesdiaffen durch die
K. K. Oesterreichisdien 'Staatsbahnen von
Wien über Gmünd, Budweis und Pilsen
sowie 1870 durch die Buschtiehrad-er
Bahngesellsdıaft von Prag über Saaz, Ko-
motau und Karlsbad und sdiließlich 1883
durch die Königl.-Bayrisdie Staatsbahn
von Nürnberg über Marktredwitz und
Schirnding. Sowohl der Bahnhof Asch
als audi der Bahnhof Adorf, um deren
Verbindung es im Folgenden gehen soll,
haben also ihre Funktion zur gleichen
Zeit aufgenommen. Zwanzig Jahre spä-
ter, am 27. Juli 1885, war die 15 km
lange Stredte Asch-Roßhach der Oester-
reichischen Local-Eisenbahn fertiggestellt.
Diese private Bahnlinie begann im An-
schluß an die inzwisdien verstaatlidite
bayrische Stredre Wiesau-Eger-Asch-Hof
unmittelbar neben der böhmisdien Grenz-
station Asdi, die damals die Zusatzbe-
zeichnung „Bayr. Bahnhof“ erhielt, in
645 m Höhe über N.N. Sie führte- über
die Stationen -Asch-(Stadt (670 ni), Asch
Hofer Straße (660 m), Schönbadi (665
m), Neuberg (665 m), Thonbrunn-Frie-
dersreuth (610 m) bis zur vorläufigen
Endstation Roßbach (590 m).

Zwisdien der Textilindustrie im Raum
Oelsnitz-Adorf sowie im Gebiet Asdi-
Roßbach gab es enge Beziehungen. Viele
Menschen passierten zwisdien Wohn- und
Arbeitsort täglich die sächsisch-böhmi-
sche Landesgrenze. Deshalb la es nahe,
die Eisenbahn Asch-Roßbadi his Adorf
zu erweitern, wo man außerdem den
Anschluß an die Strecken Plauen-Bram-
bach-Eger und Adorf-Aue-Chemnitz er-
halten würde. Dodi bis die Bemühungen
der Gemeindevertreter, unter ihnen
Kaufmann Ludwig B (Roßbach), Erfolg
hatten, vergingen noch viele Jahre. Erst
im Juni 1898 wurde in Wien der tedi-
nische Bericht zum Bau einer normal-
spurigen Lokalbahn von Roßbadi nadi
Adorf vorgelegt. Der sädisisch-österrei-
diisdie Staatsvertrag für diese Bahn wur-
de am 27. Nov. 1898 abgeschlossen. Das
Königreich Sadisen sollte an den~Kosten
beteiligt werden. Weiterhin war vorge-
sehen, von der bereits vorhandenen
Bahnstredce kurz vor dem bisherigen
Bahnhof Roßbach nördlich abzuzweigen
und 11,578 km Gleise redits am Tetter-
weinbach entlang zu verlegen. Die ganze
Stredce von Asch Bayr.Bf. wü-rde dann
auf 25,658 km anwachsen, bei Leubetha
im Elstertal auf die Sächs. Staatsbahn
treffen und mit dieser parallel 1,9 km
'bis in den Bahnhof Adorf (444 m) füh-
ren. Roßbadi sollte beim km .15,6 einen
neuen Bahnhof in 580 m Höhe bekom-
men, etwas näher am Ortskern als der



alte, der aufzulassen geplant war. Die
Landesgrenze wúrde beim km 16,9 er-
reidrt ...

Die Konzession der Kónigl.-Sádrs. Re-
gierung an di'e Oesterreiďrisdre Local-
Eisenbahngesellsdraft wurde am 18. Aug.
1903 erteilt. Dort heií3t es im $ 17:

"Naďr Áblauf von 90 Jahren geht die
gesamte Bahnanlage Adorf-Roíšbadr, so-
íeit sie auf sá_<hsisdrem Staatsgebiet
liest. mit Ausnahme der Betriebsmittel
ohie Entsc}rádigung in das Eigentum des
sádrsischen Staates iiber." Im $ 18 hei(t
es sinngemáíš, da( ein weiterbau von
Ro[lbaú iiber Regnitzlosau nadt Hof
und der Betrieb von Adorf bis Hof der
Sáchsisdren Staatsbahn zu tiberlassen ist.
Nadrdem im Friihjahr 1905 die Grund-
stiid<senteignungen abgesdrlossen waren'
konnte mii dem Bau, den die Firma
Krulisdr aus Prag durchfiihrte, begonnen
werden .. .

Am 6. Aug. 1906 war das Gleis voll-
stándig gelegt, und es wurde der provi-
sorisďre Lokomotivbetrieb mit BauŽiigen
von Ro8bach bis Adorf aufgenommen.
In der Nummer 205 des "Adorfer 

Grenz-
boten" vom 5. Sept. 190ó war auf Seite 4
zu lesen:,scbzoeres Eisenbahnunglilcle
aut d,er Streche Ad,orf-Rotlbach!" Dabeí
wurde am Vortage gegen 11 Uhr nahe
der Landesgrenze der Oberingenieur Pro-
kupek (Vater von sieben Kindern) we-
geň Bremsversagens eines Baufahrzeuges
řódli& verletzt. Prokupek war einer der
talentiertesten Mitarbeiter der Firma
Krulisch und die oseele" des Bahnbaues
RoBbadr-Adorf.

Den Absdrluí3 der Bauarbeiten brachte
die Revisionsfahrt, die am L4. Sept. 190ó
um 8 Uhr in Ro8badr begann. Am fol-
genden Tag wurde die gesamte Stre&e
von Asdr bis Adorf in den K. K. Staats-
bahnbetrieb iibernommen. Zu diesem
Zwe&. verkehrte ein Kommissionssonder-
zug am Nadrmittag von Asdr Stadt nadr
Ádórf und zuriick' Ebenfalls am 15.
Sept. 1906 veróffentlidrte das Kónigl.-
SácÍrs. Finanzministerium in Dresden eine
amtlidre Bekanntmadrung, in der es u. a.
hie8: ,,Am 18. September L906 wird die
von der K. .K. oesterreiďrischen Staats-
eisenbahnverwaltung erbaute vollspurige
Nebeneisenbahn Adorf-Ro8badr in Bóh-
men fiir den óffentlidren Personen- und
Giiterverkehr eróffnet. Den Betrieb fiihrt
die K. K. Staatseisenbahndirektion Pil-
sen." 

'Auílerdem 
wurde mitgeteilt: "DieFahroreise werden nadr dem óstérreiďri-

sdreď Zonentarif erhoben und betragen:
von Ádorf nadr Rofibaclr ' oder Thon'r
brunn, 3. Klasse 42 F{eller; von Adorf
nadr Neuberg, Sdrónbadr oder Ásďr
(Haltestelle, Stadt oder Anschlufi) 3.
Klasse 64 Heller. Fiir die Riid<fahrt gel-
ten die gleiďren Preise."

Am Sonntag, dem 16. 9., wurden in
Rofibadr die Einweihungsfeierlidrkeiten
abgehalten mit vielen Ánsprachen und
einem kleinen Volksfest. Am Dienstag
fuhr dann der erste fahrplanmáfiige Zug,
Die 

"RoíŠbacher 
Bod<el", wie der Zlg

von der Bevólkerung bald genannt wur-
d., war zwar keine Sďrmalspurbahn,
wohl aber verkehrten hier Gelenkloko-
motiven, die engere Kurven als normal
bewáltigen konnten'

Als 1918 mit dem Ende des I. \řelt-
krieges die Habsburger Doppelmonar-
drie zerfiel und die Tsdredroslowakei ge-

So sab einst der Ascber ,Bayerische
Babnbot'" aus. Der imposante, siďler auch
t'iir damalige Verhiiltnisse etans za miidt-
tig geratene GebAade-Kornplex asurde

bereits 1865 in dieser Wxcbt erricbtet.
Er ist inzuisďlen einem rliel hleineren
BabnboJ geaichen.

gríindet wurde, gingen alle bisherigen
K. K. Oesterr. Staatsbahnen, also audr
die Stred<e AscJr-Adorf, an die Tsdredro-
slowakische Staatsbahn ČSD iiber. Be-
merkenswert ist, daíš hier zwei Stred<en
der einige Jahre spáter gegrúndeten
Deutschen Reiďrsbahn DR, námliďr Eger-
Plauen und Eger-Hof, miteinander ver-
bunden wurden und kein direkter Án-
sdrluí3 an das Netz der Tscheclroslowaki-
sdren Staatsbahn bestand. Der Bayri.scbe
BahnboJ in Asch wurde dann in 

"Reichs-bahnhof" umbenannt. Die "ČSD" ver-
kehrte aber nur 20 Jahre lang bis nadr
Adorf (Vogtland). Áls 1938 durch das
Miinchner Abkommen das Sudetenland
ans Reidr angesďrlossen wurde, kameq
die Eisenbahnen alle ztrr Deutsdren
Reichsbahn. Der Reichsbahnhof in Asdr
hie8 nun oAsdr Hauptbahnhof', und die
Strecke nadr Adorf gehórte zur Reiclrs-
bahndirektion Regensburg bzw. Miin-
cihen.

Das Ende der Tetterweintalbahn
braďrte der II. \7eltkrieg mit sidr. Am
15. April 1945 nahmen amerikanisdre
Truppén die Elsterbriicke der Bahnlinie
untei Besdrufi und zerstórten sie. Auclr
der Zug wurde besdrossen und auf dem
Bahnhof Freiberg gab es sieben Todes-
opfer. Seitdem ist kein Zug mehr von
Ro8baů nach Ádorf gefahren. Die Gleise
von Ádorf bis zur Staatsgrenze wurden
1949 entÍert.

Die .ČSD" verkehrt heute von Eger
bis Asc"h auf der ehemaligen bayrischen
Stred<e und weiter bis zur Endstation
Roílbadr auf der einstigen ósterreic]ri-
sdren Lokalbahnlinie. Von Asch, wo En-
de der 60er Jahre ein neues modernes
Bahnhofsgebáude erbaut wurde, wird
noch heute der grenziibersdrreitende Gii-
terverkehr nach Selb-Plófiberg zur Deut-
sdien Bundesbahn betrieben.

Der Léser hat das'Y7ort
DIE ELSTERQUELLE war ein The-

ma des April-Rundbriefs. Dazu eine
Ridrtigstellung zu Seite 38, 1. Spalte
Mitte: Aesdr und Elster vereinigen siďr
bereits etya 400 m unterhalb der PaB-
miihl-Ruine in der Talenge Leithenberg-

Rubisdr (Ruwasdr) nahe dem Krugs-
reuther Sďrwimmbad auf Neuberg-Krugs-
reuther Flurgebiet' Nidrt weit €ntfernt
war der lUřeg mit der langen Holzbriid<e
ůber die Aesdr, der von der Neuberger
Teidrmtihle zum Niederreuther \řeg und
dann steil hinauf zum Ffainberg fiihrte.
Den Zusammenflu8 lag also niďrt erst in
Griin.
Emil Kiinzel,
6235 Hadamar, F.-A.-Mutb-Stra$e 16

IM ÁUGUST v. J. sah idl meine Hei-
matstadt wieder einmal. '$řir waren be-
stiirzt dariiber' was aus Ásdr geworden
ist. Vom Sclrůtzenhaus an sieht man nur
nodr kahle Pláve, ebenso unten im

'Markt'. Es ist ein Trauerspiel. In Roí3-
bach, wo wiř audr Innenaufnahmen von
der Kir&e madrten, haben die Tsdredren

Hier eine Aufnahme, die wir in Asdr
madlten: der Kanaldedrel trágt noch den
Namen seiner Herstellerfirma: ,,Ch.
Flei8ner Eisengie8erei - Maschinenfa-
brik Asch".
Lydia F lei tlner ( Darnpf ),
Stephanstralše 11, 6300 Giel3en

wER KENNT JoseÍ Rlďtter aus Ascň,
wohnhaÍt gewesen in der Náhe des
Amtsgerichts, frůher in Steinpóhl
neben der Schule? Seine Frau hieR
Anna. .Er war auďt bei der Stein-
póhler Feuerwehr. AuskunÍt erbeten
an Fam. Herold, Pfortengartenweg 31,
6230 FrankfuďM. 8o-Zeilsheim.

nicht gar so arg gehaust wie in Ásch.
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alte, der aufzulassen geplant war. Die
Landesgrenze würde beim km 16,9 er-
reicht _ . . _ _ 9

Die Konzession der Königl.-Sächs. Re-
gierung an di-e Oesterreichische Local-
Eisenbahngesellschaft wurde am 18. Aug.
1903 erteilt. Dort heißt es im § 17:
-„Nach Ablauf von 90 Jahren geht die
gesamte Bahnanlage Adorf-Roßbach, so-
weit sie auf sächsischem Staatsgebiet
liegt, mit Ausnahme -der Betriebsmittel
ohne Entschädigung in das Eigen-tum des
sächsischen Staates über.“ Im § 18 heißt
es sinngemäß, daß ein Weiterbau von
Roßhach über 'Regnitzlosau nach Hof
undder Betrieb von Adorf bis Hof der
Sächsischen Staatsbahn zu überlassen ist.
Nachdem im Frühjahr 1905 die Grund-
stücksenteignungen abgeschlossen waren,
konnte mit dem Bau, den die Firma
Krulisch aus Prag durchführte, begonnen
werden . . . __ _ _

- Am 6. Aug. 1906 war das Gleis voll-
ständig gelegt, und es wurde der provi-
sorische Lokomotivbetrieb mit Bauzügen
von Roßbach bis Adorf aufgenommen.
In der Nummer 205 des „Adorfer Grenz-
boten“ vom 5- Sept. 1906 war auf Seite 4
.Zu lesen: „Schweres Eisenhahnnngliicle
auf der Sfreclee Adorf-Roßhachf“ Dabei
wurde am Vortage gegen 11 Uhr nahe
der Landesgrenze der. Oberingenieur Pro-
kupek (Vater vo-n sieben Kindern) we-
gen Bremsversagens eines Baufahrzeuges
tödlich verletzt. Prokupek war einer der
talentiertesten Mitarbeiter der Firma
Krulisch und die „Seele“ des Bahnbaues
Roßbadı-Adorf.

Den Absdılußder Bauarbeiten brachte
die Revisionsfahrt, die am 14. Sept. 1906
um 8 Uhr in Roßbach begann. Am fol-
genden Tag wurde die gesamte Strecke
von Asch bis Adorf in den K. K. Staats-
bahnbetrieb übernommen. Zu diesem
Zweck verkehrte ein Kommissionssonder-
zug am Nachmittag von Asch Stadt nach
Adorf und zurück.“ Ebenfalls am 15.
Sept.'1906 veröffentlichte das Königl.-
Sächs. Finanzministerium in Dresden eine
amtliche Bekanntmadıung, in der es u. a.
hieß: „Am 18. .September 1906 wird die
von der K. K. Oesterreichischen_ Staats-
eisenbahnverwaltung erbaute vollspurige
Nebeneisenbahn Adorf-Roßbach in Böh-
men für den öffentlichen Personen- und
Güterverkehr eröffnet. Den Betrieb führt
die K_. K. Staats-eisenbahndirektion Pil-
sen.“ Außerdem wurde. mitgeteilt: „Die
Fahrpreise werden nach dem österreichi-
schen Zonentarif erhoben und betragen:
von Adorf nach Roßbach .oder Thon-›
brunn, 3. Klasse 42 Heller; von Adorf
nach Neuberg, Schönbadı oder Asch
(Haltestelle, Stadt oder Anschluß) 3.
Klasse 64 Heller. Für die Rückfahrt gel-
ten die gleichen Preise.“ s 6 '

Am Sonntag, dem 16. 9., wurden in
Roßbach die Einweihungsfeierlichkeiten
abgehalten mit vielen Ansprachen und
einem kleinen Volksfest. Am Dienstag
fuhr dann der .erste fahrplanmäßige Zug.
Die „Roßbacher Bodıel“, wie der Zug
von der Bevölkerung bald genannt wur-
de, war zwar keine r Schmalspurbahn,
wohl aber verkehrten hier Gelenkloko-
motiven, die engere' Kurven als normal
bewältigen konnten.
' Als 1918 mit dem Ende des I. Welt-
krieges die Habsburger Doppelmonar-
chie zerfiel und die Tschechoslowakei ge-

*J
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So sah :einst der Ascher „Bayerische
Bahnhof“ ans. Der imposante, sicher auch
fiir damalige Verhältnisse etwas zu mäch-
tig geratene Gehiiade-Komplex wurde

hereits 1865 in dieser Wacht errichtet“.
Er ist inzwischen einem -viel ' kleineren
Bahnhof gewichen. . ` _

gründet ›wurde, gingen alle bisherigen
K. K. Oesterr. Staatsbahnen, also audi
die Strecke Asch-Adorf, an die Tschecho-
slowakische Staatsbahn CSD über. Be-
merkenswert ist, daß hier zwei Strecken
der einige Jahre später gegründeten
Deutschen Reidısbahn DR, nämlich Eger-
Plauen und Eger-Hof, miteinander ver-
bunden wurden und kein direkter An-
schluß an das Netz der Tschechoslowaki-
schen Staatsbahn bestand. Der Bayrische
Bahnhof. in Asch wurde dann in „Reichs-
bahnhof“ umbenannt. Die „CSD“ ver-
kehrte aber nur 20 Jahre lang bis nach
Adorf (Vogtland). Als 1938 durch das
Münchner Abkommen das Sudetenland
ans Reich- angeschlossen wurde, kamen;
die Eisenbahnen alle zur Deutschen
Reichsbahn. Der Reichsbahnhof in Asch
hieß nun „Asdı Hauptbahnhof“, und die
Strecke nach Adorf gehörte zur Reichs-.
bahndirektion Regensburg bzw. Mün-
chen. f

Das Ende der Tetterweintalbahn
brachte der II. Weltkrieg mit sich. Am
15. .April 1945. nahmen amerikanische
Truppen die. Elsterbrücke der Bahnlinie
unter Beschuß und zerstörten sie. Auch
der Zug wurde beschossen und auf. dem
Bahnhof Freiberg gab es sieben Todes-
opfer. Seitdem ist kein Zug mehr von
Roßbach nach Adorf gefahren. Die Gleise
von Adorf bis zur Staatsgrenze- wurden
1949 entfernt. i _

Die „CSD“ verkehrt heute von Eger
bis Asch auf der ehemaligen bayrischen
Strecke und weiter bis zur -Endstation
Roßbadı- auf der einstigen österreichi-
schen Lokalbahnlinie. Von Asch, wo En-
de der 60er Jahre ein neues. modernes
Bahnhofsgebäude erbaut wurde, wird
noch heute der grenzüberschreitende Gü-
terverkehr nach Selb-Plößberg zur. Deut-
schen Bundesbahn betrieben. -

Der Leser hat das Wort
DIE -ELSTERQUELLE 'war -ein The-

ma des April-Rundbriefs. Dazu eine
Richtigstellung' zu Seite 38, 1. Spalte
Mitte: Aesch und Elster vereinigen sich
bereits etwa 400 m unterhalb der Paß-
mühl-Ruine in der Talenge Leithenberg-
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Rubisch ' (Ruwasdı) nahe dem' Krugs-
reuther Schwimmbad auf Neub.erg-Krugs-
reuther Flurgebiet. Nicht weit entfernt
war der Weg mit der langen Holzbrücke
über die Aesch, der von der Neuberger
Teichmühle zum Niederreuther Weg und
dann steil hinauf zum Hainberg führte.
Der Zusammenfluß lag also nicht erst in
Grün.
Emil Kiinzel, 1 0'
6235 Hadamar, F.-A.-Math-Straße I6 -

IM AUGUST v. J. sah ich meine Hei-
matstadt wieder einmal. Wir waren be-
stürzt darüber, was aus Asch geworden
ist. Vom Schützenhaus an sieht man nur
noch kahle Plätze, ebenso unten im
,_,Markt“. Es ist ein Trauerspiel. In Roß-
bach, wo wir auch Innenaufnahmen von
der Kirche machten, haben die Tschechen
nicht gar so arg gehaust wie in Asch.
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Hier eine Aufnahme, die wir in Asch
machten: der Kanaldeckel trägt noch den
Namen seiner Herstellerfirma: _ „Ch.
Fleißner- Eisengießerei --- Maschinenfa-
brik Asch“. _
Lydia Fleißner (Dampf), _
Stephanstraße 11, 6300 Gießen

\_

3 “WER KENNT Josef Blohter aus Asch,
wohnhaft gewesen in der Nähe des 1

4 Amtsgerichts, früher in Steinpöhl 3
neben der Schule? Seine Frau hieß
Anna. -Er war_auoh bei der Stein- _
pöhier Feuerwehr. Auskunft erbeten *

1 an Fam. Herold, Pfortengartenweg 31,
% 6230 Frankfurt/M. 80-Zeilsheim.

'
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LIEBE LANDSLEUTE,
beim Lesen dieses Berichtes sind die gro-
íšen Haslauer Tage 1983 in Dettelbadr
Vergangenheit. Dieses 2. Flaslauer Tref-
fen wurde sehr intensiv vorbereitet, audr
von der Stadt Dettelbach selbst. Im Det-
telbaďrer Anzeiger informierte sie ihre
Bevólkerung ganzseitig mit der Úber-
sdrrift "Die Flaslauer kommen" durdr
einen sehr aufscllu8reichen Bericiht unse-
res Landsmannes Alfred Baier.

Das Treffen begann am Samstag, 7.
Mai, mit einem Empfang der Stadt Det-
telbaďr, dem sidr die eindrud<svolle Fei-
erstunde der Patensďraftsiibernahme an-
sclrloíš. Im Beisein des Sprec.lhers der Su-
detendeutschen Landsmannschaft, Stpats-
sekretár Franz Neubauer, wurde die
Freundschaft zwisdren Flaslau iind Det-
telbach offiziell besiegelt.

Beim gro8en Heimatabend war der
Saal des Dettelbadrer Scliitzenhauses, wie
sdron vor zwei Jahren, bis auf den
letzten Platz gefiillt. Rudi Miihner
konnte den Dettelbacher Biirgermeister
und eine Reihe seiner Stadtráie begrii-
Ben, ehe Álfred Baier seinen mit Span-
nung erwarteten, ausgezeichneten Fest-
vortrag hielt. Zll den Klángen einer
Egerlánder Kapelle sdrwenkten viele lu-
stige Haslauer-das Tanzbein dann noďr
bis in die spáte Nadrt.

Der Sonntagmorgen begann mit einem
Festgottesdienst in der wunderschónen
Dettelbadrer \íallfahrtskirďre. Ansďrlie-
Bend wurde in einer ergreifenden Feier-
stunde der Gedenkstein ftir die Toten
der Heimat enthůllt'
' Einen ausfiihrliďren Beriďrt iiber das

Treffen bringen wir im Juni-Rundbrief.

Riichblicb in die Heimat
Die Flaslauer erinnern sic.h sidrer gerne

an ihren Oberlehrer Gustav T7ilhelm
Třólfel. Am 8. Mai jáhrte sidr zum vier-
zehnten Mal sein Todestag. 'Wir entneh-
men Ausziige aus der Haslauer Chronik
tiber sein \íirken:

1. Sept. 7922 kam G. !r. 'lUřólfel zur
Sdrule nadr Haslau. Er war vorher Leh-
rer in Niederreuth, rtic;kte 1914 ein, ge-
riet in serbisdre Gefangensdraft und kam
iiber Serbien, Albanien, Italien (Asinara
bei Sardinien, die Hólle aller Gefange-
nen) nadr Frankreich.

Als Volkssdrullehrer in Haslau erteilte
er dort auch den evangelischen Religions-
unterridrt, ebenso in Liebenstein und in
Steingriin, jeweilš bis 1939. Álle !řege
in die Dórfer mu8ten bei \řind und \řet-
ter sowie oft bei groBer Kálte und
Sdrneeverwehungen 1u Fuíš gemadrt
werden.

Nadrdem 1922 in řIaslau die Bíirger-
sďrule mit drei aufsteigenden Klassen er_
ridrtet worden war, wurde die Volks-
sdrule getrennt und von dem damaligen
Oberlehrer Josef Thumser weiter verwal-
tet. Dieser statb L925 im Álter von 55
Jahren. Jetzt wurde die Leitung der

S ch al- Ab s ch la ll f ot o t I S +

mit Lehrer Vólt'el.
Dabei. handelt es sicb um d.ie Jabrgiinge
1918 - 192A

Volkssdrule dem damaligen Direktor der
Bi.irgersdrule Albin Sallaba tibertra-
gen. Erst im Jahre 1939 wurde die
Volksschule wieder von der Bíirgersdrule
getrennt und Gust. Třilh. \řólfel zum
Leiter (Oberlehrer) der Volhssdrule be-
stellt.

oberlehrer \řólfel entwid<elte auch im
Deutsclrvólk. Turnverein Flaslau eine be-
sondere Tátigkeit.

\řegen Arbeitstiberlastung konnte er
den evangel. Kindern keinen Religions-
unterricht mehr erteilen und Pfarrer
Gustav Mierenfeld aus Asch iibernahm
den evangel. Religionsunterridrt der Kin-
der an der Sdrule in Haslau.

Die Volks- und Búrgerschule wurde
1945 gesdrlossen und diJtehrkrafte von
{en Tsdredren 1946 vertrieben.

oberlehrer \Uřólfel ging mit seiner Fa-
milie naďr Rehau/Bayern, wo er spáter
als Rektor in den wohlverdienten Ruhe-
stand trat.

Im Jahre 1963 verstarb seine Frau
Therese Tíólfel geb. Baumgártel. Sie war
ebenfalls viele .Iahre an der Haslauer
Sďrule als Handarbeitslehrerin tátig.

Nicht nur seine ehem. Sdriilerinnen
und Schiiler, sondern audr alle Haslauer
werden dem am 8. Mai 1969 verstorbe-
nen 8Ojáhrigen Sdrulmann Gustav \U7i1_

helm \řólfel ein stetes Gedenken bewah-
ren.

Spendenkonto:
Naďrstehend die Eingánge von 121 bis

140, jeweils in DM: E. !í'interling Ntirn-
berg 50, A. Rubner Neutraubling 20,
Flerbert Rubner Góppingen 13, Anna
Hilber Steinheim 50, Marie Miiller Meer-
busdr 18, Georg Póllmann Leiblfing 88,
Ádolf ZimmerÍnann Budrenau 10, Ed.
Heidler Áisingerwies 20, Marie Vogel-

sang Selb 100, Ánton Goldsdrald Miďrel-
stadt 88, Třenzel Rieger Biedenkopf 15,
Anna Ohrner 'Wallau 18, Adam Frank
Speiďrersdorf 100, Anton Kohl Gauting
13, Anna Seitz Meitingen 20, Ilse Miil-
ler Stuttgart 38, Margot Janka Bellheim
38, Kurt Frank oberdorf 38, Eriďr
Steidl Langenfeld 10' Míiller Neubiberg
25 DM.

Geburtstage im April und Mai 1983
Durch den Áusfall des Haslauer Be-

ridltes im Ápril záhlen wir heute audr
die Jubilare vom April mit auf. Fiir die
verspátete Gratulation bitte Naďrsiďrt.

Im April:86. Geburtstag: Herr Adam
Póllmann (Ledergasse 339) am 13' 4. in
8411 Undorf, Am Kirďrberg 7.

82. Geburtstag: Herr Baron Christian
Nicol de Merx (Liebensteinerstr. 385) am'
16. 4. in 7270 Nagold 7 (Hodrdorf),
Eutiner '!U7eg 15.

81. Geburtstag: Frau Juliane s&á&
geb. Kurz (Steingriin 8) am 27. 4. in
8463 Rótz, HussenstraBe 17.

80. Geburtstag: Flerr Georg Barta
(Drei-Kreuz-Berg 351) am 11. 4. in
6250 Limburg 4 Lahn, Langstra8e 14.

75. Geburtstag: Frau Marie Silber-
' mann geb. Netsdr (HauPtstraíše L74) am
24. 4. in 8900 Augsburg-Inningen, Zie-
geleistra8e 37.

70. Geburtstag: Frau Margarete Fahr-
ner (Sdrmiegraben 65) am 26. 4. in 5928
Laasphe, Zwisdren Landweg 29 - Herr
!řenzel Rieger (Lindauer 1řeg 329) am
12. 4. in 3560 Biedenkopf, Tudrmadrer-
weg 24.

Im Mai: 91. Geburtstag: Flerr Bruno
Palme (Haslau Nr. 374) am 4. 5. in
8581 Glashíitten, Bayreuther Stra8e 39.

88. Geburtstag: FIerr Hans Bambu-
sďrek (Halbgebáu Forsthaus) am 16. 5.
in 8801 řIerrieden, Hohenloher Staf'e 2_ Frau Klara Sclrittler geb. Goldsďrald
(Haslau 44) am 18. 5. in 8672 Selb,
Vorwerkstra$e 59.

85. Geburtstag: Frau Maria Bár geb.
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LIEBE LANDSLEUTE,
beim Lesen dieses Berichtes sind die gro-
ßen Haslauer Tage 1983 in Dettelbach
Vergangenheit. Dieses 2. Haslauer Tref-
fen wurde sehr intensiv vorbereitet, auch
von der Stadt Dettelbach selbst. Im Det-
telbacher Anzeiger informierte sie ihre
Bevölkerung ganzseitig mit der Über-
schrift „Die Haslauer kommen“ ' durch
einen sehr aufschlußreichen Bericht unse-
res Landsmannes Alfred Baier. ' ~

Das Treffen -begann am Samstag, 7.
Mai, mit einem Empfang der Stadt Det-
telbach, dem sich _die eindrucksvolle Fei-
erstunde der Patenschaftsübernahme an-
schloß. Im Beisein des Sprechers der Su-
detendeutschen Landsmannschaft, Staats-
sekretär Franz Neubauer, wurde die
Freundschaft zwisdıen Haslau und Det-
telbach offiziell besiegelt. 2

_ Beim großen Heimatabend war der
Saal des Dettelbacher Schützenhauses, wie
schon vor zwei Jahren, bis auf den
letzten Platz gefüllt. Rudi Miihner
konnte' den Dettelbacher Bürgermeister
und eine Reihe seiner Stadträte begrü-
ßen, ehe Alfred Baier seinen mit Span-
nung erwarteten, ausgezeiclıneten Fest-
vortrag hielt. Zu den Klängen einer
Egerländer Kapelle sch_wenkten viele lu-
stige Haslauer das Tanzbein dann noch
bis in die späte Nacht. ' ~

Der Sonntagmorgen begann mit einem
Festgottesdienst in der wunderschönen
Dettelbacher Wallfahrtskirche. Anschlie-
ßend wurde in einer ergreifenden Feier-
stunde der Gedenkstein für die Toten
der Heimat enthüllt. _

V Einen ausführlichen Bericht über das
Treffen bringen wir im Juni-Rundbrief.

Räc/ehlicle in die Heimat
Die Haslauer erinnern sich sicher gerne

an ihren Oberlehrer Gustav Wilhelm
Wölfel. Am 8. Mai jährte sich zum vier-
zehnten Mal sein Todestag. Wir entneh-
men Auszüge aus der Haslauer Chronik
über sein_Wirken:

1. Sept. 1922 kam G. W. Wölfel zur
Schule nach Haslau, Er war vorher Leh-
rer in Niederreuth, rückte 1914 ein, ge-
riet in serbische Gefangenschaft und kam
über Serbien, Albanien,_ Italien (Asinara
bei Sardinien, die Hölle aller Gefange-
nen) nach Frankreich.

Als Volksschullehrer in Haslau erteilte
er dort auch den evangelischen Religions-
unterricht, ebenso_ in Liebenstein und in
Steingrün, jeweils bis 1939. Alle Wege
in die Dörfer mußten bei Wind und Wet-
ter sowie oft bei großer Kälte und;
Sclmeeverwehungen zu Fuß gemacht
werden.

Nachdem 1922 in Haslau die Bürger-
schule mit drei aufsteigenden Klassen er-
ridıtet worden war, wurde die Volks-
sdıule getrennt und von dem damaligen
Oberlehrer Josef Thumser weiter verwal-
tet. Dieser starb 1925 im Alter von 55
Jahren. Jetzt wurde die Leitung der
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Schul-Ahschlußfoto 1934
mit Lehrer Wölfel.
Dahei handelt -es sich am die jahrgänge
1918 _ 1920 _

Volksschule dem damaligen Direktor der
Bürgerschule Albin Sallaba übertra-_
gen." Erst im Jahre 1939 wurde die
Volksschule wieder von -der Bürgerschule
getrennt und Gust. Wi.lh. Wölfel zum
Leifier (Oberlehrer) der Volksschule be-
ste t.

Oberlehrer' Wölfel entwickelte auch im
Deutschvölk. Turnverein Haslau eine be-
sondere Tätigkeit.

Wegen Arbeitsüberlastung konnte er
den evangel. Kindern keinen Religions-
unterricht mehr erteilen und Pfarrer
Gustav Mierenfeld aus Asch übernahm
den evangel. Religionsunterricht der Kin-
der an der Schule in Haslau.

Die Volks- u_nd Bürgerschule wurde
1945 geschlossen und die Lehrkräfte von
den Tschechen 1946 vertrieben. 9

' - Oberlehrer Wölfel ging mit seiner Fa-
milie nach Rehau/Bayern, wo er später
als Rektor in den wohlverdienten Ruhe-
stand trat. _

Im Jahre 1963 verstarb seine Frau
Therese Wölfel geb. Baumgärtel. Sie war
-ebenfalls viele Jahre _an der Haslauer
Schule als Handarbeitslehrerin tätig. `

Ni_cht nur seine ehem.“ Schülerinnen
und Schüler, sondern auch alle Haslauer
werden dem am 8.. Mai 1969 verstorbe-
nen 80jährigen Schulmann Gustav Wil-
helm Wölfel ein stetes Gedenken bewah-

Spenden/eonto: S
Nachstehend die Eingänge _von 121 bis

140, jeweilsin DM: E. Winterling Nürn-
berg 50, A. _ Rubner Neutraubling 20,
Herbert Rubner Göppingen 13, Anna
Hilber Steinheim 50, Marie Müller Meer-
busch 18, Georg Pöllmann Leiblfing 88,
Adolf Zimmermann Buchenau 10, Ed.
Heidler Aisingerwies 20, Marie Vogel-
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sang Selb.100, Anton Goldschald Michel-
stadt 88, Wenzel Rieger Biedenkopf 15,
Anna Ohrner Wallau 18, .Adam Frank
Speichersdorf 100, 'Anton Kohl Gauting
13, Anna Seitz Meitingen 20, Ilse Mül-
ler Stuttgart 38, Margot Janka Bellheim
38, Kurt Frank Oberdorf 38, Erich
Steidl Langenfeld 10, Müller Neubiberg
25 DM. _ ' 7

Gehartstage im April und Mai 1983
.Durch den Ausfall des Haslauer B._e-

richtes im April zählen wir heute auch
die Jubilare vom April mit auf. Für die
verspätete Gratulation bitte Nachsicht.

'Im -April: 86. Geburtstag: Herr Adam
Pöllmann (Ledergasse 339) am 13. '4._in
8411 Undorf, Am Kirchberg 7.

1 82. Geburtstag: Herr Baron Christian
Nicol de Merx (Liebensteinerstr. 385) am
16. 4. in 7270 Nagold 7 (Hochdorf),
Eutiner Weg 15. _

81. Geburtstag: Frau Juliane Schäck
geb. Kurz (Steingrün 8) am 27. `4; in
8463 Rötz, Hussenstraße 17. *

80. Geburtstag: Herr Georg Barta
(Drei-Kreuz-Berg 351) am 11. 4.- in
6250. Limburg 4 Lahn, Langstraße 14.

75. Geburtstag: Frau Marie Silber-
mann geb. Netsch (Hauptstraße 174)_ am
24. 4. in 8900 Augsburg-Inningen, Zie-
geleistraße 37. _ '

70.' Geburtstag: Frau Margarete Fahr-
ner (Schmiegraben`65) am 26. 4. in 5928
Laasphe, Zwischen Landweg 29 -- Herr
Wenzel Rieger (Lindauer Weg 329) am
12. 4. in 3560 Biedenkopf, Tuchmacher-
weg 24. .

Im Mai: 91. Geburtstag: Herr Bruno
Palme (Haslau- Nr. 314) am 4. 5. 'in
858-1 Glashütten, Bayreuther Straße 39.
8 88. Geburtstag: Herr Hans Bambu-
sdıek (Halbgebäu Forsthaus) am 16. 5.
in 8801 Herrieden, Hohenloher Straße 2
- Frau Klara Schittler geb. Goldschald
(Haslau 44) am 18. 5. in ssrz Selb,
Vorwerkstraße 59. _ 9

85. Geburtstag: _Frau Maria Bär geb.



Hóllering (Lindauer !řeg 385) am 25. 5.
in 8900 Áugsburg, Ginsterweg 44 _J
Frau Margarete Fritsďr geb. Schaller (Le-
dergasse 722) am 8. 5. in ó272 Niedern-
hausen-Kónighofen,\Uřaldstraíše 3 _
Fraq Berta Sdróner geb. Holter (Fran-
zensbader Strafie 270) am L7. 5. in 8672
Selb, Burgstra(e.

84. Geburtstag: Frau Maria Ed<ert
geb. Stingl (Egerer Stra(e) am 7. 5. in
2400 Liibed<, Sandkrugskoppel 7 - Herr
Anton Máhner (Lindau 16) am 16. 5. in
8500 Fiirth, Cadolzburger Strafie 14 a -Herr Ádolf Mtiller (Friedhofstraíle 7)
am 3. 5. in 8012 Ottobrunn, Mozart-
stra8e 86.

83. Geburtstag: Flerr Anton Kohl (Le-
dergasse) am 3. 5. in 8035 Gauting b.
Miinchen, Giinther-Caracciola-Str. Z -Frau Marie Palme geb. Maier (Haslau
252) am 9. 5. in 8581 Glashiitten, Alten-
himmelstrafie 10.

82. Geburtstag: Frau Margarete Póll-
mann geb. Tíinkler (ottengriin 1) am
t7. 5. in 3560 Biedenkopf-\řa1lau, obere
Siedlungsstra8e 9.

81. Geburtstag: Frau Veronika Bed<
geb. Kaim (Sdráferei 150) am 8. 5. in
8625 Sonnefeld iiber Lichtenfels, Dr.-
Knauer-Straíle t5 _ Frau Marie Dorn
geb. \Ůřolf (Haslau) am 24. 5. in 8581
Glashiitten, !trTaldstra8e 1.

80. Geburtstag: Frau Johanna Sehling
geb. Jáhne (Sclmiegraben 6t) am 26. 5.
in 7142 Marbadr, Dreibronnerstr. 6.

75. Geburtstag: Herr Georg Bareuther
(Scháferei 240) am 5. 5. in 7250 Leon-
berg, Mórikestra8e 9.

,70. Geburtstag: Frau Margarete Becker
geb. Biedermann (Ledergasse) am 18. 5.
in 8801 Leutershausen, Lindenhain 2 -Herr Adam Netsdr (Hauptstra&e 271)
an 29.5. in 8580 Bayreuth-Laas, Lange
Zeile 36 - Frau Fanny Zettelmeissl geb,
Miiller (Am Birke lž$ am zs. s] in
8801 Leutershausen, Siebenbiirger Str. 4.

Allen Jubilaren herzlidre Gliidrwiin-
sďre und alles Gute fiir das neue Lebens-
jahr.
Mit heimatlichen Grii8en
DER ORTSCHAFTSRAT
HEIMATGRUPPE HASLAU und Umgebung
VerantwortlicÝt fŮr den Text: RudolÍ Máhner,
Siemensstr.8, 7257 Ditzingen, RuÍ 07156i
66 33
Spendenkonto: Kreissparkasse BiedenkopÍ
Kto.-Nr. 106 057 185, BLZ 517 520 66

A WANG WOS VA SCHAMBE
Jágerlatein

Das Foto vom Dorfteidr im \řinter
im Feber_Rundbrief hat in vielen Sdrón-
bachern alte Erinnerungen waďrgerufen.
Der folgende Beitrag soll wiedei einmal
die Ladrmuskeln anregen:

' Ám letzten Vogelsdruíš-Sonntag hatten
sidr vor dem Zelteingang zwei Frauen
tiber unsere Mundart unterhalten: Ma
tóit durt, wiu se óitz wohna, halt unna,
Sdrpráuďr niat vastáih und iiwahapt waa
halt allas sua rauh und gruah. ,,Des
stimmt owa fei niat. Mia haň na sdránstn
Dialekt. Sua vl Zwisdrnlaute, da8 ma se
kaam sdrreim koa und waach is unna
Spráudl. Nea a kleus Beisďrpl:
Is dees wáua, daí3 a Kriua -

inaran Gáua hintan Áua
hunnat Háua wadrsďláua koa?

tU7ea háut denn nun a selďra Sdroráudr?
Fi.ia mie isse halt de allasdránst.o ^

(Fiir die Rundbriefleser, die mit der
Mundart niclrt mehr zuredrt kommen,
hier die Ubersetzung: ,,Ist das wahr, daB
eine Kráhe in einem Jahr hinterm Ohr
hundert Haare wadrsen lassen kann?")

lUřeil dieser sďróne Satz von einer
Kráhe handelte, fiel mir-eine Gesdric]rte
ein, die ich als Bub einmal in Sdrildern
hórte:

Vor dem Gasthaus ,,Zur Eidre'waren
an einem sdrónen Sommer-Sonntag die
meisten Bánke sďron besetzt. Von Máh-
ring iiber die Tiefenreuth und Sďrilder-
berg kommend setzte idr midr dazu, um
noch ein Sodawasser zu trinken. Da fing
einer der Gáste an, eine haarstráubende
Gesclic]rte zu erzáhlen; sie war spannen-
der als heute mandrer Fernseh-Krimi.
Álle Gáste sdrwiegen, nur ab und zu
hórte man ein leises: ,,No šua wos' no
sua wos, gitts denn dees?"

Der Erzáhler: ,,Mia sánn amal va da
Jadrd heum und wóima sua van Schil-
daberdr untagánga, sáahn ma va Bayern
hea an gráuíŠn Sdrwarm Kriuha kumma.
,Vóidra, elendn' hosre denkt, reifi as
Gwehr eua, halt in dean Sdrwarm ei,
an Pusdra und sdra is euna untagseglt
kumma. '\trřaal se o'wa neune gani t{ut
woa _ sie háut nu a wáng mitn Fliigln
gsdrlong - toue mein Towaksbeitl assa,
nimm na Pfeifnstierl und stidr se durdr
na Kuapf. Sua hamma des sdra ófta
gmac}rt ghat. Und wóis halt oft sua is,
v/emma denkt, náu denkt ma nea' ma
denkt. Áf oamal meďlt des Luda mit
na Flůgln a poa Plasdra und sdra woa
se wieda in da Luft, steigt háudr affe,
kreist a poamal und náu ise kirzagrood

aÍ Neihausn zo:u Ridrtung Scherzers
Třirtshaus. An und fiia siďr waa des ja
nix Bsonders gewesn, owa dea Vuagl
háut ja nu na Pfeifenstierl durďr na
Kuapf ghat mitsamt na Towaksbeitl.
Dirts kinnts enk des Bldl niat fiiastelln.
Als Gaacha howe sciha vl dalebt, -owa
suawos nu niat. Im de Kriuha woa
ja niat sdrood, diu gits ja grod gnoudr,
owa ma Towaksbeitl háut me halt greit.
Ja, wos sóllte denn dáu machn? Am
sdrnellstn sřeďr bine iiwa de ,Sdrilderner
\řasserleitung' af Neihausn zou, bi bis
zan Sdrerzer oi und náu howe se gseah:
direkt voan Sclrerzer seina '!řinshaustiir
woa se gleng mitn Pfeifnstierl durďr na
Kuapf und na Towaksbeitl. Idr ho mein
Towaksbeitl wieda gnumma, na Stierl a
wáng oogwisdrt und níu kunnte niat
annasdrt, na mouíšte in d'lU7irtsdraft ei
und eus draaf trinkn. Dói poa Neihausna,
won in da Sclenkstubn woan, wolltn
ma Gschic]rt niat elaam. 'wóie owa ssast
ho: ,Diu af'n voč da Ti'ia, dáu liegřdáa
Vuagl, sdrauts na enk fiea oa', dáú han
se a wáng immatsclrtollert, min na Kuapf
gwad<lt und niu háut euna gsagt: ,Sua,
sua, hm, h-, ... miegle is heit-ja allas
af dera'Welt, warum sólls niat suawoos
gehm'. Und de annern han d,azov
knappt."

Diese Gesďridrte lie8 midr lanee niďlt
los. Immer wieder sah ic-h im"Traum
eine Kráhe mit Tabaksbeutel und Pfei-
fenstocher in Ridrtung Neuhausen fliegen.
DaB es edrtes Jágerlňin aus erster Hánd
war, erfuhr ich erst ein wenig spáter.
Aul dem letzten ,,VuaglsdruuB"" in'Selb
sah iďr den Erzáhler -dieser Gesdriďrte

Ein Olbild vom Ascher Markt
Vor 30 Jahren malte Pfarrer i. R. Dr. eben das sďróne Bild, der Blid< vom

Hans Roťter dieses Bild nadr einer vom Postberg hin zu Kirďre und Rathaus-
Prellschen Garten am Ásclrer Postberg sďrule und hiniiber zvm řIainberg,
aus geknipsten Aufnahme..Das Prell-An- 50 :60 cm gro8, neben weiteren von Dř'
wesen oAm Postberg 1956" sollte einmal Rotter herfestellten Gemálden in der
auch der Ruhesitz des Pfarrer-Ehepaares \Tohnung -des Ehepaares Rotter in
Dr. Hans und Luise Rotter geb. Prell Sdrweinfurt, Brombergstra8e 37.
werden. Es kam anders. Nun hángt halt
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Höllering (LindauerWeg 385) am 25. 5.
in 8900 Augsburg, Ginsterweg 44 -1
Frau Margarete Fritsch geb. Schaller (Le-
dergasse 122) am 8.-¬5._ in 6272 Niedern-
hausen-Könighofen, Waldstraße 3 -
Frau Berta Schöner geb. Holter (Fran-
zensbader Straße 270) am 17. 5. in 8672
Selb, Burgstraße. _ _ .

84. Geburtstag: Frau Maria Eckert
geb. Sti-ngl (Egerer Straße) am 7. 5. in
2400 Lübedc, Sandkrugskoppel 7 _- Herr
Anton Mähner (Lindau 16) am 16. 5. in
8500 Fürth, Cadolzburger Straße 14 a --
Herr Adolf Müller (Friedhofstraße 7)
am 3. 5. in 8012 Ottobrunn, Mozart-
straße 86. '

83. Geburtstag: Herr Anton Kohl (Le-
dergasse) am 3. 5. in_ 8035 Gauting b.
München, Günther-Caracciola-Str. 7 --
Frau. Marie -Palme geb. Maier (Haslau
252) am 9. 5. in 8581 Glashütten, Alten-
himmelstraße 10.

82. Geburtstag: Frau Margarete Pöll-
mann geb. Winkler (Ottengrün 1) am
17. 5. in '3560 Biedenkopf-Wallau, Obere
Siedlungsstraße 9. _

81. Geburtstag: Frau Veronika Bedt
geb. Kaim (Schäferei 150) am 8. 5. in.
8625 Sonnefeld über Lichtenfels, Dr.-
Knauer.-Straße 15 - Frau Marie Dorn
geb. Wolf (Haslau) am 24.. 5. in 8581
Glashütten, Waldstraße 1. _

80. Geburtstag: Frau Johanna Sehling
geb. Jähne (Schmiegraben 61) am 26. 5.
in 7142 Marbach, Dreibronnerstr. 6._

75. Geburtstag: Herr Georg Bareuther
(Schäferei 240) am 5. 5. in7250 Leon-
berg, Mörikest_raße 9. 9

70. Geburtstag: Frau Margarete Becker
geb. Biedermann (Ledergasse) am 18.. 5.
in 8801 Leutershausen, Lindenhain 2 '-
Herr Adam Netsch (Hau tstraße 271)
aın 29. 5_. in 8580 Bayreuth)-Laas, Lange
Zeile 36 -~ Frau Fanny Zettelmeissl geb-.
Müller (Am Birke-374) am 28. 5. in
8801 Leutershausen, Siebenbürger Str; 4.

Allen Jubilaren herzliche Glückwün-
sclše und alles~Gute für das neue Lebens-
ja r. S = _
Mit heimatlichen Grüßen
DER ORTSCHAFTSRAT  
HEIMATGRUPPE HASLAU und Umgebung
Verantwortlich für den Text: Rudolf Mähner,
Siemensstr. 8, 7257 Ditzingen, Ruf 07156/
66 33
Spendenkonto: Kreissparkasse Biedenkopf
Kto.-Nr. 106 057 185, BLZ 517 520 66

A WÄNG WOS VA SCHÄMBE
Jägerlatein '

.Das Foto vom Dorfteich im Winter
im Feber-Rundbrief hat in vielen Schön-
bachern alte Erinnerungen wachgerufen.
Der folgende Beitrag soll wieder einmal
die Lachmuskeln anregen: S

Am letzten Vogelschuß-Sonntag hatten
sich vor dem Zelteingangc zwei Frauen
über unsere Mundar_t unterhalten: Ma
töit durt, wåu se öitz wohna, halt unna
Schpråuch niat vastäih und üwahapt waa
halt allas sua rauh. und /gruah. „Des
stimmt owa fei niat. Mia han na schänstn
Dialekt. Sua vl Zwisdınlaute, daß ma se
kaam- schreim koa und waach is unna
Språuch. Nea_ a kleus_ Beischpl:
Is dees wåua, daß a K-råua
inaran Gåua hintan Äua '
hunnat Håua wachsn'låua koa?

Wea håut denn nun a selcha_'Schpråuch?
Füa mie isse halt de allaschänst.“

Q'

Ein Ulbild vom Ascher Markt J -
Vor 30 Jahren malte Pfarrer i. R. Dr.

Hans Rotter dieses Bild nach einer vom
Prellschen Garten am Ascher Postberg
aus geknipsten Aufnahme..Das Prell-An-
wesen „Am Postberg 1956“ sollte einmal
auch der Ruhesitz des Pfarrer_-Ehepaares
Dr. Hans und .Luise Rotter geb. Prell
werden. Es kam anders. Nun' hängt halt

eben das schöne Bild, der Blidc vom
Postberg' hin zu Kirche und Rathaus-
schule und 'hinüber zum Hainberg,
50 : 60 cm groß, neben weiteren von Dr.
Rotter hergestellten Gemälden in der
Wohnung des Ehepaares Rotter in
Schweinfurt, Brombergstraße 37. _

(Für die Rundbriefleser, die_ mit der
Mundart nicht mehr zurecht kommen,
hier die Übersetzung: „Ist das wahr, daß
eine Krähe in einem Jahr hinterm Ohr.
hundert Haare wachsen lassen kann?“)

Weil dieser 'schöne Satz von einer
Krähe handelte, fiel mir-feine Geschichte
ein, die ich als Bub einmal in Schildern
hörte: - . “

Vor dem Gasthaus „Zur Eiche“ waren
an einem schönen Sommer-Sonntag die
meisten Bänke schon besetzt. Von Mäh-
ring über die Tiefenreuth und Schilder-
ber kommend setzteiich mich dazu, um
noch ein Sodawasser zu trinken. Da _fing
einer. der Gäste an, eine haarsträubende
Geschichte zu erzählen; sie war spannen-
der als heute mancher Fernseh-Krimi.
Alle Gäste- schwiegen, nur ab und zu
hörte man ein leises: „No sua wos, no
sua wos, gitts denn dees?“

Der Erzähler: „Mia sänn amal va da
Jachd heum und wöima sua van Schil-
daberch untagänga, _säahn ma va Bayern
hea an gråußn Schwarm Kråuha kumma.
,Vöicha, elendn° howe denkt, reiß as
Gwehr eua, halt in dean Schwarm ei,
an _Puscha und scha is euna untagseglt.
kumma. Waal se owa neune_ ganz tåut
woa -- sie håut nu a wäng mitn Flügln
gschlong - toue mein Towaksbeitl assa,
nimm na Pfeifnstierl und stich se durch
na Kuapf. Sua hamma des scha öfta
gmacht ghat. Und wöis halt oft sua is,
wemma denkt, nåu denkt ma nea, ma
denkt. Af oamal mecht des Luda 'mit
na Flügln a poa Plaschaund scha woa
se wieda in da Luft, steigt häuch affe,
kreist a poamal und nåu ise kirzagrood

_ -ss- i

af Neihausn zou Rid-ıtung Scherzers
Wirtshaus. An und füa sich waa des ja
nix Bsonders gewesn, owa dea Vuagl
håutl- ja nu na Pfeifenstierl durch na
Kuapf ghat mitsamt na Towaksbeitl.
Dirts kinnts enk des Bldl niat füastelln.
Als Gaacha howe scha vl dalebt, ~owa
suawos nu niat. Im de Kråuha woa
ja niat schood, .dåu gits ja grod gnouch,
owa ma' Towaksbeitl håut me halt greit.
Ja, wos söllte denn dåu machn? Am
schnellstn Wech bine üwa de ,Schilderner
Wasserleitung' af Neihausn- zou, bi 'bis
zan Scherzer oi und nåu howe se gseah:
direkt voan Scherzer seina Wirtshaustür
woa se gleng mitn Pfeifnstierl durch na
Kuapf und na Towaksbeitl. Ich ho mein
Towaksbeitl wieda gnumma, na Stierl a
wäng oogwischt und nåu kunnte niat
annascht, na moußte in d'Wirtschaft ei
und eus draaf trinkn. Döi poa Neihausna,
won in da Schenkstubn woan, wolltn
ma Gschicht niat glaam. Wöie owa gsagt
ho: ,Dåu aßn voa da Tüa, dåu liegt dea
Vuagl, schauts na enk nea oa', dåu han
se a wäng immatschtollert, min na Kuapf
gwacklt und nåu håut _euna gsagt: ,Sua,
sua, hm, hm, . . . miegle is heit ja allas
af dera Welt, warum sölls niat suawoos
gehm'. Und de annern han dazou
knappt.“ _ '

Diese Geschichte ließ mich lange nicht
los. Immer wieder sah ich im Traum
eine Krähe mit Tabaksbeutel und Pfei-
fenstocher in Richtung Neuhausen fliegen.
Daß es echtes Jägerlatein aus erster Hand
war, erfuhr ich erst ein -wenig Später.
Auf dem letzten „Vuaglschuıiß“ in Selb
sah ich den Erzähler dieser Geschichte



z;'Jm |etzteÍ Mal. ,,Dói Gsdridrt hiusta
owa fei gout gmerkt' sagte er zu mir,1
blinzelte etwas, als ob er was im Auge
hátte und mit todernster Miene erzáhlte

Herbert Braun:

AUFRUF
Liebe '!řernersreuťher, hiermit wage iďr

den Aufruf, eine Heimatgrappe Werners-
reatb aufleben zu lassen. Scfiaffen wir
eine Gemeinsdraft, die den alten Zusam-
menhalt aufreďrt erhált und ihn den
Jungen weitergibt!

'W'arum jetzt? \7eil es hódrste Zeit da-
fÚr ist, wenn nicht der Name 'Werners-

reuth bald sang- und klanglos vergessen
sein soll. Unseie Eigenarg Erfahrungen,
Einsidrten sind zu wertvoll, um einfadr
ausgelósdrt zu werden. Das wáre eine
Sůnde gegen die Alten und ein Versáum-
nis gegen die Jungen.

'Was ist anzustreben? Zunáchst:
_ Eine neue und erweiterte Ádressen-

liste_ Unterstiitzung bedÚrftiger Dorfgenos-
sen, hier und jenseits der Grenzen

- Ein eigenes und baldiges Treffen der
'Wernersreuther in alter Geselligkeit
und mit viel Jugend!

Spáter kónnte sich daraus ergeben:

- Neuer Zusammenhalt der Jiingeren
und regelmáfiige Jahrestreffen an
einem festen,,Patenort"

_ Vielleidrt kónnen wir sogar eines
Tases an einem zentralen Ort Ein-
riďtungen schaffen, die unsere Dorf-
gemeinsdraft als geistiges Band wei-
terleben lassen.

\trías kann der Einzelne tun? Zunáchst die
ohren spitzen und mir mógliďrst die
Adressen'von sich und eventuell von Be-
kannten sc-hreiben. Mitmaďren beim Tref-
fen mússen mógliďrst alle, aber ansto8en
miissen es ein paar Aktive. Diese mtissen
sidr fiir die Áibeitsgemeinscjhaft melden.
Also fort mit der althergebrachten Be-
scheidenheit, sonst kommt vor lauter Áb-
warten nichts zustande oder nur ein
Strohfeuer. Idr warte auf Zusdrriften!

Die Áussic}rten sind gut, weil die Zeit
reif ist. Beim letzten'Asdrer Treffen in
Rehau ist gespráclrsweise vielfadr so et-
was sewi.inšchi worden und mancherorts
irt mžn Feuer und Flamme dafúr. Zsrei
Landsleute haben miďr sehr ermutigt, die
ich beim Namen nenne. Der Schreyer
Robert maclrt ňit (,,Gowers-Sdrrammel")

- "aber ohne Nimbus", wie er sdrreibt,

"halt um die rU7ernersreuther'zu erfreu-
en". Ahnli& Riedl AdoIÍ (samt Ánni);
sie unterstiitzen den Aufruf (was ich im
stillen gehofft habe!). Von uns allen aber
hángt es ab, ob etwas daraus wird. Álso
muíš das neue \řernersreuther Motto lau-
ten; -W'ernersďlreitber ta,ts enb zamm*
_ zvt ltrřernersreuther ortsgemeinsdraft!
Herbert Braan,
Brunnenstra|še 4, 89 1 3 Súondorf

HINÁUF AUFS HIMMELREICH
Und nun weiter auf dem T7erners-

reuther Rundgang! ,,Leider verlagert sidr
die Berichterstattung sehr viel in den
súdlidren Teil der Heimatgemeinde",
sc}reibt mir unser Flermer Helmut.
,,Flángt das mit dem lokalen \řissen der
Autoren zusammen?o

er mir anschliefiend eine neue, ebenso
phantastische Gesďriclrte von einer Auer-
hahnbalz im Pfaffenwald. Doch davon
vielleidrt einmal spáter. Ernst Lxdulig

Hast schon ein bisserl reďrt, Flelmut.
Das Gemeindegebiet ist so gro8, da8 wir
sicherheitshalber erst einmal wie die Kat-
zě um den heiBen Brei durclr die aufien-
liegenden Teile spazieren. 'Wenn wir erst
einmal iiber die Elsterquelle zurtid< zum
Kalkofen und Úber FIut und Salerberg
herunter ins Dorf marschiert sind, werde
idr hoffentlich noch redrt viel Material
erhalten haben. Also deshalb keine Zeít
verloren und hinauf aufs Himmelreich!

Dieser hodrgelegene und si.idlidrste
. \(/ernersreuther Ortsteil hat etwas Feier-
tágliclres an sidl. Auf sonnigem Berg-
riicken, waldumkránzt, siíd einige Bau-
ernháuser wie auf Almwiesen verstreut;
dahinter steht der bewaldete Kamm der
gro8en '!íassersďreide' von wo siďr jen-
seits scjhon der wármere egerisclre Kessel
hinabzieht. Audr wenn dort drtiben im
Siiden, um Rommersreuth und Flaslau,
die 'tDřinterkálte genauso gebissen hat, so
reifte doďr das Getreide zwei V'ochen
friiher' Gánsesdraren weideten auf den
Angerwiesen, Kirsďren, rote, sdtwarze,
gelbe, Beerenstráuďrer gediehen besser _
kurzum, manchmal schien uns dort "drin-nen" Mildr und Honig zu flie8en. Und
etwas von dieser wármeren Atmospháre
sc.hien auc}r herúberzustrahlen ins Him-
melreidr, so wie man in Tirol sdron
Italiens Sonne wittert.

,,Dós Flimmelreiďr h8ut sein Niuma
niat immasinst ghatt. Třenn inn Summer
fróih bazeit die Sunn aafganga is und
die Lórclr is assn Morgntau aafgstiegn
und hiut ihr Lóidl gsunga, diu haňn siďr
die Himmelreicher Leit gfraat oa dera
sdráin Summerzeit.

Und friedle und feierle wars allamal

Das sog, Unterdorf aon Wernersreuth,
an der Elster in Richtung Niederreuth
gelegen. Das Bild ist der ,Eigenailligen

inn Summer gwesn' wenn's Ábmd gworn
is, wenn d Sunn eikrodrn is und s Abmd-
glód<l is verklunga. Dáu wars meiserl-
stlla don uabm, es war bal sua, als
sdrleiďrat der Herrgott durc"hs Himmel-
reich." (Gowers, Rb. 13. 8. 66).

Der Heimat verbunden
organlsallonen' Helmatgruppen, TreíÍen

Die Ascher Vogelschiitzen e.V. Rehau
berichten: Zur Jahreshauptversamm-
lung am 26. 3' 83 konnte der í.Vors'
Hermann Feiler 3í Mitglieder willkom-
men heiBen. Als Ehrengáste begrtiBte
er den Gauschůtzenmeister Karl Glaser
und Gausportleiter Manfred Richter.
Der Vorsitzende und seine Mitarbeiter
gaben ihre Beridrte. Feiler hob beson-
ders hervor, daB der SďrieBstandbau
in Anbetraďrt der enormen Kosten und
stark reduzierter Fórder:ungsmittel, mit
langen Zuteilungsfristen, nicht in An-
griff genommen werden konnte. Wegen
Mitbeniitzung der neuerbauten SchieB-
halle wurden mit der Schůtzengesell-
schaft Rehau lnformationsgespráche
aufgenommen. Ein Ergebnis wird siclr
demnáchst abzeichnen. Diese Halle ist
niclrt fůr SchieBen mit Vorderladerwaf'
fen eingerichtet; eine stárkere Luftum'
wálzanlage wáre eďorderlich. Die Ko-
sten wůrden auf den Verein zukommen.
Feiler bedankte si.ch bei allen Mitglie'
dern fůr die geleistete Arbeit und gab
der Hoffnung Ausdruck, zum Heimat-
treffen 1984 wieder ttichtige Mithelfer
zu haben. Ganz besonders dankte er
der Fahnenpatin Bertl MŮller fúr ihre
wiederholt groBzůgigen Zuwendungen.
ohne sie hátten die Aufgaben des
Vereins nicht bewáltigt werden kón-
nen. Als Vereinsmeister wurden ge-
ehrt: Horst Wettengel (Perk.Gewehr),
Andreas Riedl (Perk.Pistole), Walter
Richter zum zweitenmal Gewinner des
von Dipl.-lng. Heinz Ludwig gestifteten
Wanderpokals. Der GausdrŮtzenmei'

Historie des Asďler Liind,ďlens", also dem
leid.er bereits sei.t langem vergrit't'enen
Heimatbach des Kreises Asch entnornrnen.

Úcb n*llulcn únp* }ltf t* t p tnu rt.frlu

-56-

l *-_

zum letzten Mal. „Döi Gschicht håusta
owa fei gout gmerkt“ sagte er zu mir,;
blinzelte etwas, als .ob er was im Auge
hätte und mit todernster Miene erzählte

J

Herbert Braun:

Ü;

er mir anschließend eine neue, ebenso
phantastısche Geschichte von einer Auer-
.hahnbalz im Pfaffenwald. Doch davon
vielleicht einmal später. ~ Ernst Ludwig

gılmmlíuím einer äurfıst wrruzrarıırtlj  
AUFRUF

Liebe Wernersreuther, hiermit wage ich
den Aufruf, eine Heimatgmppe Werners-
reath aufleben zu lassen. Schaffen wir
eine Gemeinschaft, die den alten Zusam-
menhalt aufrecht erhält und ihn" den
Jungenweitergibt! _ ' '

Warum jetzt? Weil es höchste Zeit da-
für ist, wenn nicht der Name Werners-
reuth bald sang- und klanglos vergessen
sein soll. .Unsere Eigenart, Erfahrungen,
Einsidıten sind zu wertvoll, um einfach
ausgelöscht zu werden. Das wäre eine
Sünde gegen die Alten und ein Versäum-
nis gegen- die Jungen. _ _ _

Was ist anzustreben? Zunächst:
- Eine neueund erweiterte Adressen-

liste I '
-- Unterstützung bedürftıger Dorfgenos-

sen, hier und jenseits der Grenzen
- Ein eigenes und baldiges Treffen der

Wernersr_euther in alter Geselligkeit
und mit viel Jugend!

Später könnte sich daraus ergeben:
- Neuer Zusammenhalt der Jüngeren

und regelmäßige Jahrestreffen an
einem festen „Patenort“

- Vielleicht können wir sogar eines
Tages an einem zentralen Ort Ein-
richtungen schaffen, die unsere Dorf-
gemeinschaft als geistiges Band wei-
terleben lassen.

Was kann der Einzelne tun? Zunächst die
Ohren spitzen und ınir möglichst die
Adressen 'von sich und eventuell von Be-
kannten schreiben. Mitmachen beim Tref-
fen müssen möglichst alle, aber anstoßen
müssen es ein paar Aktive. Diese müssen
sich für die Arbeitsgemeinschaft melden.
Also fort mit der althergebrachten Be-
scheidenheit, sonst kommt vor lauter Ab-
warten nichts zustande oder nur ein
Strohfeuer. Ich warte auf Zuschriften!

Die Aussicht-en sind gut, weil die Zeit
reif ist. Beim letzten Ascher Treffen' in
Rehau ist gesprächsweise vielfach so et-
was gewünscht worden und mancherorts
ist man Feuer und Flamme dafür. Zwei
Landsleute haben mich sehr ermutigt, die
ich beim Namen nenne. Der S reyer
Robert macht mit („Gowers-Schrammel“)
- „aber ohne Nimbus“, wie er schreibt,
„'halt um die' Wernersreuther zu erfreu-
en“. Ähnlich Riedl Adolf (samt Anni);
sie unterstützen den Aufruf (was ich im
stillen gehofft habel). Von uns allen' aber
hängt es ab, ob etwas daraus wird. Also
muß das neue Wernersreuther Motto lau-
ten: „W/ernerschreither tats enle zarnm“
- zur Wernersreuther Ortsgemeinschaft!
Herhert Braun, _ _
Brunnenstraße 4, 8913 Sthe-ndorf

HINAUF AUFS HIMMELREICH
Und nun weiter auf dem Werners-

reuther Rundgang! „Leider verlagert sich
die Berichterstattung sehr viel in den
südlichen Teil der Heimatgemeinde“,
schreibt mir unser Hermer Helmut.
„Hängt das mit dem lokalen Wissen der
Autoren zu_sammen?“

Hast schon ein bisserl recht, Helmut.
Das Gemeindegebiet ist so groß, daß wir
sicherheitshalber erst einmal wie die Kat-
ze um den' heißen Brei durch die außen-
liegenden Teilespazieren. Wenn wir erst
einmal über die Elsterquelle zurück zum
Kalkofen und über Hut und Salerberg
herunter ins Dorf marschiert sind, werde
ich hoffentlich noch recht viel Material
erhalten haben. Also deshalb keine'Zeit
verloren und hinauf aufs Himmelreich!

Dieser - hochgelegene und südlichste
Wernersreuther Ortsteil hat etwas Feier-
-tägliches an sich. Auf sonnigem Berg-
rücken, waldumkränzt, sind einige Bau-
ernhäuser wie auf Almwiesen verstreut;
dahinter steht der bewaldete Kamm der
großen Wasserscheide, von wo sich jen-
seits' schon der wärmere egerisch-e Kessel
hinabzieht. Auch wenn dort drüben im
Süden, um Rommersreuth und Haslau,
die Winterkälte genauso gebissen hat, so
reifte doch das Getreide zwei Wochen
früher, Gänsesdıaren weideten auf den
Angerwiesen, Kirschen, rote, schwarze,
gelbe, Beerensträucher gediehen besser -
kurzum, manchmal schien uns dort „drin-
nen“ Milch und Honig zu fließen. Und
etwas von dieser wärmeren Atmosphäre
schien auch herüberzustrahlen ins Him-
melreich, so wie man in Tirol schon
Italiens Sonne wittert.

„Dös Himmelreich håut sein 'Nåuma
niat immasinst ghatt. Wenn inn Summer
fröih bazeit die Sunn aafganga is und
die .Lörch is assn Morgntau aafgstiegn
und---håut ihr Löidl gsunga, -dåu hann sich
die Himmelreicher Leit gfraat oa dera
schäin Summerzeit. -

Und friedle und feierle wars allamal

inn Summer gwesn, wenn's Abmd gworn
is, wenn d Sunn eikrochn is und s Abmd-
glödrl is verklunga. Dåu wars meiserl-
stlla don uabm, es war bal sua, als
schleichat der Herrgott durchs Himmel-
reich.“ (Gowers, Rb. 13. 8. 66).

Der Heimat verbunden)
Organisationen, Helmatgruppen, Treffen
Die Ascher Vogelschützen e.V. Rehau

berichten: Zur Jahreshauptversamm-
lung am 26. 3. 83 konnte der 1.Vors.
Hermann Feiler 31 Mitglieder willkom-
men heißen. Als Ehrengäste begrüßte
er den Gauschützenmeister Karl Glaser
und Gausportleiter Manfred Richter.
Der Vorsitzende und seine Mitarbeiter
gaben ihre Berichte. Feiler hob beson-
ders hervor, daß der Schießstandbau
in Anbetracht der enormen Kosten und'
stark reduzierter Förderungsmittel, mit
langen ZuteiIungsfristen_ nicht in An-
griff genommen werden konnte_ Wegen.
Mitbenützung der neuerbauten Schieß-
halle wurden mit der Schützengesell-
sch-aft_ Re-hau lnformationsgespräche
aufgenommen. Ein Ergebnis wird sich
demnächst abzeichnen. Diese Halle ist
nicht für Schießen mit Vorderladerwaf-
fen eingerichtet; eine stärkere Luftum-
wälzanlage wäre erforderlich. Die Ko-
sten würden auf den Verein zukommen.
Feiler bedankte sich bei allen Mitglie-
dern für die geleistete Arbeit und gab
der Hoffnung Ausdruck, zum Heimat-
treffen 1984 wieder tüchtige Mithelfer
zu haben. Ganz besonders dankte er
der Fahnenpatin Bertl Müller für ihre
wiederholt großzügigen Zuwendungen.
Ohne sie hätten die Aufgaben des
Vereins nicht bewältigt werden kön-
nen. Als Vereinsmeister wurden ge-
ehrt: Horst Wettengel (Perk.Gewehr)_
Andreas Riedl (Perk.“Pistole), Walter
Richter zum zweitenmal Gewinner des
von Dipl.-lng. Heinz Ludwig gestifteten
Wanderpokals. Der Gausohützenmei-

Das sog. Unterdorf von Wernersrenth, Historie des Ascher Liindchens“, also dem
an der Elster in Richtung Niederreuth- leider hereits seit langem fvergriffenen
gelegen. Das_ Bild ist der „Eigenwilligen

-ss-
Heimathnch des Kreises Asch entnommen.



ster verlieh an fůnf verdiente Schůtzen
das Ehrenzeichen des Bez. Oberfran-
ken. Lm. Adolf H. Rogler, NŮrnberg,
leitete die Wahl: 1. Vors. Hermann
Feiler, 2. Vors. Edmund Breitfelder, 3.
Vors. Walter Richter, Oberschiitzen-
meister Horst Wettengel. Die Aus-
schuBmitglieder wurden einstimmig in
ihren Amtern bestátigt. Durch eine Sat-
zungsánderung wurde die Zahl der Bei-
sitzer auf neun erhóht.

Die Ascher lleimatgruppe Miinchen
fand am 1. Mai in ihrem altgewohnten
Emmpramhof an der Tegernseer Land-
straBe ein sehr anheimelnd erneuertes
Trefflokal vor und verbrachte doÉ wie
immer einige frohe Plauderstunden.
Den vorŮbergehend erkrankten Leiter
Franz Kuttner vertrat mit den notwen-
digen Ansagen Lm. Kurt Baíerl, 'der
auch zu einem Himmelfahr.tsausflug
nach olching aufrief. Nádrste Zusam-
menkunft: Sonntag, 5. Juni.

Die Ascher Gmeu NÚrnberg-Fúrth
gibt bekannt, daB die náchsten Zusam-
menkÚnfte am 29. Mai und am 31 .Juli
staťtfinden; Juni ist heuer der Ferien-
monat.

Die Selber Ascher treffen sich am
29. Mai ab 14.00 Uhr im Kaiserhof.

Die Taunus-Ascher berichten: Unsere
Zusammenkunft am 24. April stand, so-
weit es die Teilnehmerzahl betrifft, un-
ter keinem so gÚnstigen Stern wie ihre
Vbrgánger. MuíJten wir sonst zusátz-
liche Tische und StÚhle unterbringen,
gab es diesmal einige leere Plátze' Die
Veranstaltung selbst aber hat allen An-
wesenden wieder viel Freude bereitet.
Nach einleitenden Begr:ůBungsworten
zum 305. Tieffen bat der Heimatgrup-
penleiter um eine Gedenkminute íÚr
unseren verstorbenen Heimatfreund
Adolf Hafenrichter. ln seinen weiteren
Ausfůhrungen kam er dann auďt auf
den .Besuch eines Volkstums-Nachmit-
tags des BvD Main-Taunus-Kreis inl
der Stadthalle in Flórsheim zu spre-
chen, der mit viel Einsatz und Sorgfalt
vorbereitet war. FŮr Unterhaltung sorg-
ten die ,,Egerlánder Sďrrammeln" aus
Frankfurt/Main, zu denen unsere Freun-
de Karl Rauch jun. und Rudi Schiirrer
gehóren' und die Egerlánder Nachtigall
Mimi Herold. AnschlieBend wurden die
sďton zum Ritual gewordenen Geburts_
tags_GlÚckwůnsche und _Stándchen
dargebracht. Solange Kar.l Rauch jun.
Únd Rudi S'ďrtirrer mít und bei uns sind,
wird es nie Langeweile geben. Die
beiden sind von Kopf bis FuB auf Hei-
mat eingestellt und wissen genau
rni'ann, wo und wie ihr Einsatz kommen
muB. Alfred Fleischmann hat ihnen des-
halb wieder einmal ganz herzlich ge-
dankt. Auďr zú zltei Goldenen Hoďr_
zeiten wurde herzlichst gratuliert. Bei
vielen Gespráchen, Musik und Gesang
verlief der Nachmittag viel zu sďtnell.
Náchste Zusammenkunft am 5. Juni wie
immer im Gasthaus ,,Zur Goldenen Ro-
se" in Hóchst/Main, Bolongarostr. 180.

Aclrtung Jahrgang 19t0, AbschluB-
klasse Adolf-Spranger/Steinsďrule : Auf
zahlreichen Wunsďt soll heuer wieder
ein Klassentreffen steigen: 16. - í8.
August in Ansbaďr' Da Kam. Helene

Ein burvenreiches Strii$cben verband die
beiden Dórt'er Nied.erreuth und werners-
reutb,I)on denen in dieser Folge aul den
Seiten 1 bzut. 8 die Red.e ist,-Reizendes

Tal d.er obersten Elster: die Hei.matutan-
derer ,.lon einst hónnen und. werden diďl
nie oergesseíz _ aucb nicht ,,d,ie Leitben",
den irn rechten Hintergrund. erkennbaren
Hóbenzug (Bild aas dent Heitnatbuďl des
Kreises Asdt, dem ruir aucb die Werners-
reutber Aulnabrne entlebnten.)

Dcr R.undbdcf, tnrtulicilrt
90. Geburtstag: Herr Karl Marhus

(HochstraBe 27, zuletzt dann Stadtbahn-
hofstraBe) am 2. Mai in 8440 Straubing,
Schlesische Stra8e 82..Der Jubilar stammt
aus Miihlbach bei Selb, war lange Jahre
bei Kiinzel 6c Sclrneider als $řirker und
Strid<er, spáter in gleic}rer Eigensďraft
bei Heller 8c Askonas bescháftigt, wo
audr sein Sohn tátig war. Nodr in Asch
verlor er 1943 seine Frau Emilie geb.
Hollerung. Anfang 7948 war es ihm ge-

lungen, naďr Straubilg zu Sohn und'
Sdrwiegertochter zv kommen, wo er in
einem Textilbetrieb eine Anstellung als
Meister fand, um dann mit 64 Jahren
in die Rente zu gehen. Seinen Lebens-
abend verbringt er bei seinen Nadrkom-
men in geistiger Frisďre und bei táglidren
kleinen Spaziergángen. Unser Bild
stammt aus dem Vorjahre.

89. Geburtstag.' Frau Ernestine 'WólÍel

geb. Kiinzel (Asdr, Grenzweg 7716) am
1. Mai in 732l ottenbach Kr. Góppin_
gen'!tr7'iirtt., Lindenstra8e 3. Mit Glů&-
wiinsdren und Gesďrenlren wurde sie von
ihren sechs Kindern, den Sdrwiegerkin-

aus Gesundheitsgriinden die Arbeit
nicht mehr machen kann, erklárte sich
Frau Julie Richter geb, Sommer in
8800 Ansbadr, oberháuserstraBe í32
zur Ubernahme der Anmeldungen be-
reit. Um Teilnahme bitten mit herzli-
chem GruB Prell-Bertl, Kraus-Helen und
Schneck.

Achtung Jahrgang 1923: Wer hat
lnteresse an einem Treffen der A- und
B-Klasse Steinschulé einschlieBlich ein-
jáhrigem Handelskurs fůr Mádchen
(Staatsgewerbeschule) í937138? Es ist
geplant, das Treffen im Oktober d. J.
durchzufÚhren. Bitte melden bei: Elfrie-
de Pichl geb. Penzel, SiedlerstraBe 26,
8223 Trostberg/ Alz, Tel. 08621 /34 34.

Schónbacher Jahrgang í 929 Achtung!
Eine Flichtigstellung: Die Rufnummer
Grimm in Gattendorf b. Hof lautet
richtig: 09281/4 í5 32' Auf das Jahr_
gangstreffen dortselbst (Gasthof Burg-
keller, BurgstraBe 30 in Gattendorf b.
Hof) sei hiemit nochmals aufmerksam
gemacht: í7. _ 19' Juni!

Vonn Biidrertisdr
Eine ,,Kleine Leseřeihě" brachte der Ver-

lag Alois FelIinghauer in 5603 Wůlfrath'
Postfach 1172 heraus. Sie ist besonders
fůr áltere Menschen gedacht und hat des-
halb entsprechend groBe Druckschrift. Die
etwa in PostkartengróBe hergestellten Hef-
te kosten je StÍick nur 1 DM' Verfasserin
ist stets Brigitte -Fellínghauer, die in der
Liste der "Vortragenden" der Sudeten-
deutschen Landsmannscňaft steht. Titel:

''FtinÍ Sagen", ,,Gedanken um die Seele"
und "Der Mineraliensammler unteruvegs in
der Schweiz"' Die sehr handlicňe Lese,
reihe schlieBt sicher eine Lticke Íiir manche
Landsleute, denen der ,,groBe" Biicher-
markt eben wirkliďt zu groR ist, die abeř
dennoch etwas Naďrdenkliches stets gern
lesen. - Auch an das Schulkind ist tibri-
genš gedacht: "Geschichten Íúr unsere
Kinder" sind unter gleichen Bedingungen
zu haben bei dem vorgenannten Verlag.
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-ster verlieh an fünf verdiente Schützen
das Ehrenzeichen des Bez. Oberfran-
ken. Lmi Adolf H. Rogler_ Nürnberg,
leitete die Wahl: 1. Vors. Hermann
Feiler, 2. Vors. Edmund Breitfelder_ 3.
Vors. Walter Richter, Oberschützen-
meister Horst Wettengel_. Die Aus-
schußmitglieder wurden einstimmig in
ihren Ämtern bestätigt. Durch eine Sat-
zungsänderung wurde die Zahl der Bei-
sitzer auf neun erhöht.

Die Ascher Heimatgruppe Münch-en
fand am 1. Mai in ihrem altgewohnten
Em-meramhof an der Tegernseer Land-
straße ein_ sehr anheimelnd erneuertes
Trefflokal vor und verbrachte dort wie
immer- einige frohe Plauderstunden.
Den vorübergehend erkrankten Leiter
Franz Kuttner vertrat mit den notwen-
digen Ansagen Lm. Kurt Baierl_ .der
auch zu einem Himmelfahrtsausflug
nach Olching aufrief. 'Nächste Zusam-
menkunft: Sonntag_ 5. Juni.

Die Ascher Gmeu Nürnberg-Fürth
gibt bekannt, daß' die nächsten Zusam-
menkünfte am 29. Mai und am 31.Juli
stattfinden: Juni ist heuer der Ferien-
monat. _ _

Die Selber Ascher treffen sich am
29. Mai ab 14.00 Uhr im Kaiserhof.

Die Taunus-Ascher berichten: Unsere
Zusammenkunft am 24. April stand, so-
weit es die Teilnehmerzahl betrifft, un-
ter keinem so günstigen Stern wie ihre
Vorgänger. Mußten wir sonst zusätz-
liche Tische und Stühle unterbringen,
gab es diesmal einige leere Pläne. Die
Veranstaltung selbst aber /hat allen An-
wesenden wieder viel Freude bereitet.
Nach einleitenden Begrüßungsworten
zum 305. Treffen bat der Heimatgrup-
penleiter um eine Gedenkminute für
unseren verstorbenen Heimatfreund
Adolf Hafenrichter. ln seinen weiteren
Ausführungen kam er dann auch auf
den Besuch eines Volkstums-Nachmit-
tags des BvD Main-Taunus-Kreis ini
der Stadthalle in Flörsheim zu spre-
chen, der mit viel Einsatz und Sorgfalt
vorbereitet war. Für Unterhaltung sorg-
ten die ,_Egerländer S.ch.rammeln““aus
Frankfurt/Main, zu denen unsere Freun-
deKarl Rauch jun. und Rudi Schlürrer
gehören. und die E-gerländer Nachtigall
Mimi Herold. Anschließend wurden die
schon zum Ritual gewordenen Geburts-
tags-Glückwünsche und -Ständchen
dargebracht. Solange Karl Rauch- jun.
und F-ludi Schürrer mit und bei uns sind,
wird es nie Langeweile geben. Die
beiden sind von Kopf bis Fuß auf Hei-
rnat eingestellt und wissen genau
wann, wo und wie ihr Einsatz kommen
muß. Alfred Fleischmann hat ihnen des-
halb wieder einmal 'ganz herzlich ge-
dankt. Auch zu zwei Goldenen Hoch-
zeiten wurde herzlichst gratuliert. Bei
vielen Gesprächen, Musik und Gesang
verlief der Nachmittag viel zu schnell.
Nächste Zusammenkunft am 5. Juni wie
immer im Gasthaus ,_Zur Goldenen Ro-
se“ in Höchst/Main, Bolon«garostr.180.

Achtung Jahrgang 1910, Abschluß-
klasse Adolf-Spranger/Steinschule: Auf
zahlreichen Wunsch soll heuer wieder
ein Klassentreffen steigen: 16. - 18.
August in Ansbach. Da Kam. Helene

F

Ein learcenreiches 'Striißchen fverhand die
heiden Dörfer Niederreuth und Werners-
renth, von denen in dieser Folge auf den
Seiten 1 hzw. 8 die Rede ist. Reizendes

aus Gesundheitsgründen die Arbeit
nicht mehr machten kann, erklärte sich
Frau Julie Richter ge-b. Sommer in
8800 Ansbach, Oberhäuserstraße 132
zur Übernahme der Anmeldungen be-
reit. Um Teilnahme bitten mit /herzli-
chem Gruß Prell-Bertl, Kraus-Helen und
Schneck. 4 c

Achtung Jahrgang 1923: Wer hat
Interesse an einem Treffen der A- und
B-Klasse Steinschlule einschließlich ein-
jährigem Handelskurs für Mädchen
(Staatsgewerbeschule) 1937/38? Es ist
geplant, das Treffenim Oktober d. J.
durchzuführen. Bitte melden bei: Elfrie-
de Pichl geb. Penzel_ Siedlerstraße 26,
8223 Trostberg/Alz, Tel. 08621/34 34.

Schönbacher Jahrgang 1929Achtung!
Eine Richtigstellung: Die Rufnummer
Grimm in Gattendorf b. Hof lautet
richtig: 09281/415 32. Auf “das Jahr-
gangstreffen dortselbst (Gasthof Burg-
keller, »Burgstraße 30 in .Gattendorf b.
Hof) sei hiemit nochmals aufmerksam
gemacht: 17. - 19.Juni!

Vom Büdıertisdı c s
Eine „Kleine Lesereihe“ -brachte der Ver-

lag Alois Fellinghauer in 5603 Wülfrath,
Postfach '1172 heraus. Sie ist besonders
für ältere Menschen ge-dacht und hat des-
halb entsp_rechend große' Drucksch_rift. Die
etwa in Postkartengröße.hergestellten Hef-
te kosten je Stück nur 1 DM. Verfasserin
ist stets Brigitte -Fellinghauer, die in der
Liste der „Vortragenden“ -der Sudeten-
deutschen Landsmannschaft steht. Titel:
„Fünf Sagen“_, „Gedanken um die Seele“
und ,Der Mineraliensammler unterwegs in
der Schweiz“. Die sehr handliche Lese-¬
reihe schließt sicher eine Lücke für manche
Landsleute, denen der „große“ Bücher-
markt eben wirklich zu groß ist, die aber
dennoch etwas Nachdenkliches stets gern
lesen. - Auch an das Schulkind ist übri-
gens gedacht: ,Geschichten für unsere
Kinder“ sind unter gleichen Bedingungen
zu haben bei demvorgenannten Verlag.
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Tal der ohersten Elster: die Heimatwan-
derer 'von einst können und werden dich
nie vergessen `- auch nicht „.die Leithen“,
den im rechten Hintergrund erleennharen
Höhenzug Bildaus dem Heimathnch des
Kreises Asch, dem wir auch die Werners-
reather Aufnahme entlehnten.)

Der Rundbrief gııtulicrt
90.' Gehartstag: Herr Karl Mar/eus

(Hochstraße 27, zuletzt dann Stadtbahn-
hofstraße) am 2. Mai in 8440 Straubing,
Schlesische Straße 82..Der Jubilar stammt
aus Mühlbach bei Selb, war lange Jahre
bei Künzel 86 Schneider als Wirker und
Stridcer, später in gleicher Eigensdıaft
bei Heller 86 Askonas beschäftigt, wo
auch sein Sohn tätig war. Nochin Asch
verlor er 1943 seine Frau Emilie geb.
Holl-erung. Anfang 1948 war es ihm ge-

lungen, nach Straubing zu Sohn und
Schwiegertochter zu kommen, wo er in
einem Textilbetrieb eine Anstellung als
Meister fand, um dann mit 64 Jahren
in die Rente zu_ gehen. Seinen Lebens-
abend verbringt er bei seinen Nachkom-
men in geistiger Frische und bei täglichen
kleinen Spaziergängen. Unser Bild
stammt aus dem Vorjahre. _

89. Gehurtstag: Frau Ernestine Wölfel
geb. Künzel (Asch, Grenzweg 1716) am
1. Mai in 7321 Ottenbach Kr. Göppin-
gen Württ., Lindenstraße 3. -Mit Glück-
wünschen und Geschenken wurde sie von
ihren sechs Kindern, den Schwiegerkin-



dern, Enkeln, Urenkeln und weiteren in den Ruhestand verkaufte, sieben Án- Spenden Íůr den Erhalt der Asďler HŮtte:
Verwandten geehrt und erfreut. Leideq gestellte besdráftigte. Ernst Pisdltiak ist 'Von Tina Jaeger-Ad|er Selb 30 DM - Sieg-
konnten ihr Sóhn Edi und Schwiegersohri áudr einer der Inřtiatoren der nun scjhon Íried Grimm Wittislingen 30 DM _ Hans
Reinhold nidrt mehr an dem gemiit- viele Jahre stattfindenden Klassentreffeu Becker SchwarzenÍeld 32 DM - Dr. Willi
lidren Beisammensein teilnehmen. Natíir- der Jahrgánge t9l3lL9l4 von der Berg- Jahn Wetter 50 DM - Hans Záh Maintal
lidr bradrten die Gratulanten vor allem sdruli. - Herr Max Rogler, Text.-Ing. 100 DM - Emmi Glásel Óstrich-Winkel
den \(unsch nadr Gesundheit und nodr (Angergasse 23) am 19. 5. in 6457 Main- 50 DM - Gusti Merz Lich 10 DM.

' recht langem Leben zum Áusdrud<. ial (D-ó}nigheim), llorscheidstra8e 38. _ Verein Ascher Vogelsďriirzen e.V. Réhau:
87' Geburtsta's. Herr Karl Kirsďlnecb Frau Berta Zippel geb. Hammerl (Asdr, Spende der Schútzenmeister der Ascher

(Jahngasse zotř), '.ii 1938 in 'Wien, Hauptstr.26).am 18.5.in6228 Eltville, Vogelscňútzen Rehau 45 DM - Horst Hop-
$il e; Áscl'er'Št.ď."*.i".'i K.) ;ni Karlsstraíle 11. perdietzel, Gerd Lein und AlÍons Wettengél
L7.4.in Á-1090'Wien, Pramergasse 12. 20 DM - statt Grabblumen Íúr Frau Frieda

85. Geburtstag! Frau Emma Hammer sPENDENAUslt/Els Wunderlich von Lydia WilÍert Mtinchen 20
geb. Popp- (Budrengasse 1883) am 8. 5. Btrc folgcndc Kontcn_: DM - Zum Gedenken an ihren Schwager
in 8935 Fisďraďr, '\ilíillmannstrafie 1. Die Heimatrrcuůand fuá nťt Hcimatrůrbc. un'd onkel Ernst Biedermann von Familie
gebi.irtige Nassengruberin verbringt dort Arďtiv und HitÍckarre: rráiiňŇl-r6,i.7-o"i Biedermann, Dietmanns 126/Gmiind N.o.
bei ihren vier Kindern' adrt Enkeln und Kreisos Aoch, sitz Fďlau, Konto+lr. 2o5t87 100 DM - Dank ÍŮr Geburtstagswúnsche
drei Urenkeln ihren wohlverdienten Le- bEl der Sparkaeoe Rehau. BlŽ 78055050. von Hans Záh Maintal 1oo DM - Sammel-
bensabend. Fiir die Asď'"r Híitte: Der$sďler Alperr. ergebnis anláBlich der Zusammenkunft ehe-

84. Geburtstag. Herr otto Leicbt verein, SektÍon Agďr, PostsÓedd(bnto maliger ,,Schámbicher Meudla und Boum"

N;;;"d'"bi ;;v. s_.1i-ezrn^d"Án, Mtřrďren Nr. 205135€00. am 30. 4./1. 5.83 in AltglashÚtte/opÍ. 400

řo .. ď"á J.i". r'""_i"*;.t-Ňa;iř FiirdcnAsdrerSďriiEenhoÍEulcnhammor: DM. lnitiator dieser Sammlung war Lorenz

i- Jo.'ig." Áii"**"r.í* ihře alten Ta- y...q!^49$9. Vogeleóiitzer Rehau, Konto- Wunderlich, Unterleupoldsberg 3 bei HoÍ

;;;;;ixil;;;b'i"g; Nr. 280206 beÍ der Spad<agoc Rehau. Saale.

\Ú, 80. Geburtstas.. Herr lulius KrauB Fúr Heimatverband mlt Arďrlv, Helmat-

z\ (Haus Berthold, šautg"'r.Í"m 25. April stube und Hilískasse: AnláBlich des Able- flnsere Toten
ň sssz 'Wunsiedel, Š.h..'''e''stra3e ̂

14. bens des Herrn Rein'hard Wunder|ich Selb 
v.rrr".o"r, inDie Riistigkeit dieses junggebliebenen ist von Klara und Elise HilÍ Selb 25 DM - Kurz hintereinander

erstauniiď; 1"t'' iti. íah.'ůrrt"rrri--t e, AnláBliďr des Heimganges von-Frau Ger- \řiirzbg1s ifu B-rr.a.i Yilhelm (72) und
mit seiner Ř",' .'orr"TobadilVTirol aus trud Wunderlich Wúzburg von Familie Ro- Julius Gruber (78), Sóhne_des Bahnspe-
Ganztagswanderungen zur Ascher Hiitte bert ,C. Nickerl Kelkheim 50 DM - AnláB- diteurs Gustav Gruber (friiher élg.j-
und steígt 

"ud' "uf'i'g.ndeinen 
Ďreitau- licÝr des Heimganges von Herrn Julius gase)..\íilhelm Gruber, von Beruf Hoďr-

sender iíl Páznaurr.- ' Gruber in Bad Segeberg von Lotte Feig Ďautedrniker, kam durch die Vertreibung

75. Geburtstag: Frat Hilde Tins geb. Beselich schupbach 20 DM, Hans und lrene mit seiner Familie und den Eltern in

Rii*-Ě;išp;;;'h";' K";kg"*"l "*'i7. 
Gótz Maintal 40 DM' Fam. Fritz Sďriller Sďrlitz/Hessen unter' wo er siclr wieder

+. i" a+or bi'..t'i"rár* it."$;áŇp'q.gJ; Fff"n:%".%3,lá*,,lj."5;"31:o'n""#: l:,'.ixi?",ujil: ::'trTn."1*.:t'hl.d:Aubachstra8e 33. Ihr Mann Siegfried T.
il*i. á"' *aÁ"'Ái'., bereits o]m 3l.3' múller Stuttgart 100 DM - D."|k Íii1 

-G9 ! liclr.ein 
-eigenes.Haus 

baute. In Sclrlitz

i. j. .ňi&'i. rr,ri, .rr En[.ir, .rrrd d.r* burtstagswůnsche: Karl Y9.lr9| HoÍ_20 DM, I starben aber auc}r seine erste Frau Luise

Eltern feiert.r, ,i"'^lrl'"il;; ilŇ;; Dr. Dr. Ernst Werner MÚnďren 20 DM. ř peb. Rócer' ebenso 
-sein 

Vater. 
-S.páter

Gaststátte (zwei Tód-rter sind um Mi.in- Christian Grimm Múnchen 
-1_o 

DY, trma l žog .' *it To$t91 Clrista und Sdiwie-

ďren herum' u..h"i."t.t, 
-.i" -š"ň"--"r'', Feitenhansl Módingen 20 

-DM, 
Hermann germutter nadr !íiirzburg. Sein . Leben

i; Ď;a;;;. Ú;ňáj'd;; ň;;" bó_ schmidt Rehau 10 DY.: l1lll SP-"F^":,,'}jj"b audr dort von harten Sdridtsals-

;;ió;Ň;;a;-il_ familiárer Freude_-. Bamberg 10 DM, Emmy GlaBl MÚnďrer|)(sclrlágen nicht versdront. Zunádrst starb

Stimmung' _ H.r.'Táiir- w;"ižřiiis'i|1o DM: Siegfried Tins oberhinkofen 10 DM,'''seiniSdrwiegermutter, dann seine zweite

(šá;ilb;sh zrsi_ám M.5. in 600ó 
'Erna BeiBwenger stuttgart 10 DM, RudolÍ Frau Dora und im Sommer 1982 sein

ř;;;k_í";; sď šigňorra-Fre;d-stf. 111_ Miiller oÍfenburg 30 DM, Hans HóÍner einziges Kind. die Toďrter Christa, eine

i"-J.' ňňá'riď." n."o...i "" a'a Trostberg 30 DM' lda Heinriďr Lich 10 DM, verlreiratete Beetz. Trost^und. einzige

*". .i 
"o,,aLÍ,,i "l' Éil;lia_""j á;; l3l3-'?f;-ij'jÍ,T.l"'Toor."?^ť' i5.';n'; ff:**''"'lťixln,:.::'"'ť;ff'*.J;Tff

r#':'..b'ifi.*|]::.Ť'lffTťná:H PiÍfl Elbersdorf 20 DM, ldl Goldsďrald c"''"ár'"iiria!úí;l;irň in den leízten

rn$-ti' ^i-v;.*.iĚ;ď'""Á-"r'-Ě"i aTffi?;..''",l,o[; fi:i.i]ř3n-ilffiť": l;H.*ďi*t':l."#l'.?:ffi:t. iT:ider Biirgerliďren als Brauer tátig. ::l^";i:'^:j''' j^"Íl ;';"xi; :"":'::'-Y: :ť::":^'::1*:;:''_"i']_''d
70._čeburtstag..'Frau Elsa Dotzauer !T:"Í""f,'".j'"r:::'Í"i 1oo il', 

^f,:"''il:ř 
i#*r,l'ji"""::*J*l iÍá''i:í?ff'it

gep' lopp (Johannesgasse 20_,-Konditorei Langen 10 DM. r<o"ř""há".;b;;.'". -ót'". á"' n._

:*f^Éff:fl.$H]j ; :'?Í!,,'i?:E HilÍsÍonds f. Asďrer Rundbrieí: Prof. Dr. *"*,'.i" íi.a3..'r"'ii-'_í'"rď-'r"Á
Lippert (Nassengrub 2tL) am 25. 4. in Herbert B.raun Sďrcndorf 500 DM - Helqa er dort am 25' Feber' Er wurde am 1'

8625 Sonnefeld ti. Lichtenfels, Neue Hei- Neuhoff Niederbachem 5o óú._ Márz begraben.

mat 10. Der begabte Grafiker und Kunst- Fiir dle Asďrer Hiitte: AnláBlich des 70. Zu seiner Beerdigung waren aus Bad
maler ist stándiger Teilnehmer an ÁscÍrer Geburtstages von Herrn Hans Záh Maintal Segeberg in Sdrleswig-Holstein sein álte_
Bergsdrtilertreffen, die in Bayreuth V€f- ; VoÍl den Schwiegereltern seines Sohnes rei Bruder Julius mit Ehefrau Emmi geb.
anstaltet werden. _ Flerr Ernst PischtiaĚ j von Heinz Eidmann und Frau llse Bruch- Bareuther angereist. Am Abend des Be-
(Goethegasse 4 und Cafe Martin oststr.- t xonet 2oo DM, aus dem gleiďren AnlaB erdigungstageš, der tragisclrerweise auch
Ellrodstr.) am 2L.5. in 6000 Frankfurt- ' von Heinrich Jackl Hungen .l00 DM und nodr seln 78. Geburtitag war, erlitt
Niedererlenbach, Márkerstr. 111. Daheim Robert und Walter Jackl Hungen je 100 Julius einen Sdrlaganfall. In der Klinik
zlletzt im Priifungsdienst des Finanzam_ DM - Engerer Freundeskreis von Herrn schien es zunáďrst so, als wiirde er sich
tes besďráftigt, verwaltete er nadr Riic}- Max Rogler Maintal zu seinem 70. Geburts- wieder erholen, als am t9. Márz plótz-
kehr aus děr Kriegsgefangensdraft das tag 15o DM - lm treuen Gedenken an . lid-r ein sdrwerer Rii&fall eintrai. Er
Flauptlager der Mitropa-Schlafwagenge- Willi Gru'ber Wůaburg und Julius Gruber starb. Seine Frau und sein Sohn Dieter
sellsdraft im Frankfurter'Hauptbahnhof, 1 Bad Segeberg von Marie'und Karl Rogler waren bei ihm. Ám 24.Márz wurde er
ohne sein Ziel, Sďraffung einer selbstán- / Kirchheim 50 DM - lm Gedenken an Frau in Bad Segeberg unter iibergroíŠer Án-
digen Existenz' aus den Augen 

^] 
yer- i Gertrud Wunderliďr Wůrzburg von Marga- teilnahme der Bevólkerung zuť letzten

lieren. Er setzte dies mit der Eróffnung' rete Múller Góteborg 50 DM - Statt Grab- Ruhe geleitet. Er war in Bad Segeberg
einer Praxis als Steuerbevollmáclrtigte1 blumen Íúr Herrn Gerhard Brandner von ein bekannter und geadrteter Mann und
Anfang der 50er Jahre durch. Mít ZieI- Frau Marie Klótzer Wirsberg 20 DM - Statt als oberstudienrat am Gymnasium tátig
strebiglreit konnte er im Laufe weniger Grabblumen Íúr Herrn Dr. AlÍred Wett- gewesen. Sein Rat, insbesondere die Be-
Jahre seine Praxis ganz 'wesentliclr aus_ engel Kasšel von Fr. Marie und Familie lange der Vertriebenen betreffend, war' bauen, so dafi er, als er sie bei Eintritt Albert Merz Eppingen 50 DM - Weitere immer sehr gesudrt. Bis zuletzt leitete er
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dern, Enkeln, Urenkeln und weiteren
Verwandten geehrt und erfreut; Leider
konnten ihr Sohn Edi und Schwiegersohn
Reinhold nicht mehr an dem gemüt-
lichen Beisammensein teilnehmen. Natür-
lich brachten die Gratulanten vor allem
den- Wunsch nach Gesundheit und noch
recht langem Leben zum Ausdruck.

87. Geburtstag. Herr Karl Kirsclmeck
(Jahngasse 20-11), seit 1938 in Wien,
Sohn des Ascher Straßenmeisters K.) am
17. 4. in A-1.090 Wien, Pramergasse 12.

85 . Gebartstagš Frau Emma Hammer
geb.- Popp (Buchengasse 1883) am 8. 5.
in 8935 Fischach, Willmannstraße 1'. Die
gebürtige Nassengruberin verbringt dort
bei ihren vier Kindern, acht Enkeln und
drei Urenkeln ihren wohlverdienten Le-
bensabend. i

84. Geburtstag. Herr Otto Leicht
(Nassengrub) am 9. 5. in 6253 Hadamar,
wo er und seine Frau Lene geb. Rudolf
im dortigen Altenzentrum ihre alten Ta-
ge gemeinsam verbringen.

80. Gehurtstag: Herr Julius Krauß
(Haus Berthold, Schulgasse) am 25. April
in 8592 Wunsiedel, Scheunenstraße 14.
Die Rüstigkeit dieses Junggebliebenen .ist
erstaunlich: Jahr für Jahr unternimmt er
mit seiner Frauvon Tobadill/Tirol aus
Ganztagswanderungen zur Ascher Hütte
und steigt auch auf irgendeinen Dreitau-
sender im` Paznaun. _

75. Gešmr-tstag: Frau Hilde Tins geb.
Rümmler (Sporthaus Karlsgasse) am 17.
4. in 8401 Oberhinkofen (b. Regensburg),
Aubachstraße 33. Ihr Mann Siegfried T.
hatte das gleiche Alter bereits am 31. 3.
d. J. erreicht. Mit elf Enkeln und deren
Eltern feierten sie in einer Dachauer
Gaststätte (zwei Töchter sind um Mün-
chen herum verheiratet, ein Sohn wohnt
im Dachauer Umland) den runden Dop-
pel-Geburtstag in familiärer Freude- §5,
Stimmung. - Herr Adam Winterling,
(Schönbach 238) am 14. 5. in 6000
Frankfurt 50, Sigmund-Freud-Str. 111.
In der Bürgerlichen Brauerei zu Asch
war er zunächst als Lehrling und dann
Weiter' bis zu seiner Militärzeit, später
bei der Aktienbrauerei und nach dem
Krieg bis zur Vertreibung -nochmals bei
der Bürgerlichen als Brauer tätig.

70. Gelmrtstag; Frau Elsa Dotzauer
geb. Popp (Johannesgasse 20, Konditorei
Schloßgasse) am 13. 5. in 8225 Traun-
reut, Persmoserweg 29 - Herr Franz
Lippert (Nassengrub 211) am 25. 4. in
8625 Sonnefeld Lichtenfels, Neue Hei-
mat 10. Der begabte Grafiker und Kunst-
maler ist ständiger Teilnehmer an Ascher
Bergschülertreffen, die in Bayreuth ver-
anstaltet werden. - Herr Ernst Pischtiak
(Goethegasse 4 und Cafe Martin Oststr.-
Ellrodstr.) am 21. 5. in 6000 Frankfurt-
Niedererlenbach, Märkerstr.- 1 11. Daheim
zuletzt im -Prüfungsdienst des Finanzam-
tes beschäftigt, verwaltete er nach Rück-
kehr aus der Kriegsgefangenschaft J das
Hauptlager der Mitropa-Schlafwagenge-
sellschaft im Frankfurter`Hauptbahnhof,
ohne sein Ziel, Schaffung einer selbstän-
digen Existenz, aus den Augen zu ver-1
lieren. Er setzte dies mit der Eröffnung
einer Praxis als Steuerbevollmächtigter
Anfan der 50er Jahre durch. Mit Ziel-_
strebigíeit konnte er im Laufe weniger
Jahre seine Praxis ganz wesentlich aus-
bauen, so daß er, als erisie bei Eintritt

F

in den Ruhestand verkaufte, sieben An-
gestellte beschäftigte. Ernst Pischtiak ist'
auch einer der -Initiatoren dernun schon
viele Jahre stattfindenden Klassentreffen
der Jahrgänge 1913/1914 vonder Berg-
schule. - (Herr Max Rogler, Text.-Ing.
(Angergasse 23) am 19. 5. in'6457 Main-
tal (Dörnigheim), (Florscheidstraße 38. -
Frau Berta Zippel geb. Hammerl (Asdı,
Hauptstr. 26) am 18. 5. in 6228 Eltville,
Karlsstraße 11. 4 8 B

ı _ '

' _ SPENDENAUSWEIS
Bitte' folgende Konten; . s - .

Heimaftvou-band Asch mit Hoimatstubo,
Archiv und Hilfskasseı ~Heirrıetvsrbsn=d des
Kreises Asch, Sitz Rehau. Konto-Nr. 205187
bei der -Sparkasse Rehau-, BLZ 780 550 50.

J Für die Ascher Hütte: Deutscher Alpen-
verein, Sektion Asch, Post-scheckkonto
München Nr. 205135-800.

Für den Ascher Schützenhof Eııloııhımmor:
Verein Ascl1-er Vogel-schützen Reha-u, Konto-
Nr. 280206__ bei der Sparkasse Reha›ı.ı_._ H

Für Heimatverband mit Archlv, Helmet-
stube und Hilfskasse: .Anläßlich -des Able-
bens des Herrn Reinhard Wunderlich Selb
von Klara und Elise Hilf Selb 25 DM --
Anläßlich des Heimganges von Frau Ger-
trud Wunderlich Würzburg von Familie Ro-
bert C. Nickerl Kelkheim 50 DM - Anläß-
lich' des He-imganges von Herrn Julius
Gruber in Bad Segeberg' von' Lotte Feig
Beselich Schupbach 20 DM, Hans und Irene
Götz Maintal 40 D-M, Fam. Fritz Schiller
Elbenberg 30 DM -- Als Kranzablöse für
Frau Frieda Ganßmüller von Dr. H.Ganß-
müller Stuttgart 100_DM --Dank für Ge-
burtstagswünsche: Karl Menzel Hof 20 D-M,
Dr. Dr. Ernst Werner München 20 DM,
Christian Grimm München 10 DM, Irma
Feitenhansl Mödingen 20 DM, Hermann

I

3

Spenden für den Erhalt der Ascher Hütte:
Von Tina Jaeger-Adler Selb 30 DM - Sieg-
fried Grimm, Wittislingen 30 DM - Hans
Becker Schwarzenfeld 32 DM -› Dr. Willi;
Jahn Wetter 50 DM -- Hans Zäh Maintal
100 DM - Emmi„G|äsel Östrich-Winkel
50 DM -'- Gusti Merz Lich 10 DM.

Verein Ascher Vogelschützen e.V. Rehau:
Spende der Schützenmeister der Ascher
Vogelschützen Rehau 45 DM -. Horst Hop-
perdietzel, Gerd Lein und Alfons Wettengel
20'DM - Statt Grabblumen für Frau Frieda
Wunderlich von Lydia Wilfert München 20
-DM - Zum Gedenken an ihren Schwager
un-d Onkel Ernst Biedermann von Familie
Biedermann, Dietmanns 126/Gmünd N.Ö.
100 DM -2 -Dank für Geburtstagswünsche
von Hans Zäh Maintal 100.DM - Sammel-
ergebnis anläßlich der Zusammenkunft ehe-
maliger „Schämbicher Meudla' und Boum“
am 30. 4./1. 5. 83 in Altglashütte/Opf. 400
DM. Initiator dieser Sammlung war Lorenz
Wunderlich, Unterleupoldsberg 3 bei Hof
Saale.

s _ Unsere Toten
Kurz hintereinander 'verstarben in

Würzburg die Brüder Wilhelm (72) und
Julius Gruber (78), Söhne des Bahnspe-
diteurs Gustav Gruber (früher. Anger-
gasse). Wilhelm Gruber, von Beruf Hoch-
bautechniker, kam durch die-Vertreibung
mit seiner Familie und den Eltern in
Schlitz/Hessen unter, wo er sich wieder
in seinem Beruf betätigte, auch ein klei-
nes Baugeschäft aufmachte' u-nd schließ--
lich ein. eigenes Haus baute. In Schlitz
starben aber auch seine erste Frau Luise
geb. Röder, ebenso sein Vater. Später
zog er mit Tochter Christa und Schwie-
germutter nach Würzburg. Sein' Leben

Schmidt Rehau 10 DM, Ernst Glöckner H' plieb auch dort von harten Schicksals-
Bamberg 10 DM, Emmy Glaßl Münchenischlägen nicht verschont. Zunächst sta_rb
10 DM, Siegfried Tins Oberhinkofen 10 DM,
Erna Beißwenger Stuttgart 10 -DM, Rudolf
Müller Offenburg 30 DM, Hans Höfner
Trostberg 30 DM, lda Heinrich Lich 10 DM,
Robert Oertel Rosenheim 20 D-M, Dipl.-lng.
Hans Zäh Maintal 1 100 D-M, Hermann
Piffl Elbersdorf 20- DM, ldl Goldscl1ald
Regensburg 20 D-M -- Geburtstagswünsche
für Herrn Hans Zäh Maintal von' Marga-
rete Pöpperl Roding 30 -DM - Sonstige
Spenden: Ungenannt 20 -DM, Anni Wolf
Langen 10 DM.
Hilfsfondsf. Ascher Rundbriefi Prof. Dr.

Herbert Braun Schondorf 500 DM -- Helga
Neuhoff Niederbachem 50 DM.

Für die Ascher Hütte: Anläßlich des 70.
Geburtstages von Herrn Hans Zäh Maintal
von den-Schwiegereltern seines Sohnes
von Heinz Eidmann und Frau Ilse Bruch-
köbel 200 D-M; aus dem gleichen Anlaß
von Heinrich Jackl Hungen 100 DM und
Robert und Walter Jackl Hungen je 100
DM -- Engerer Freundeskreis von Herrn
Max Rogler Maintal zu seinem 70. Geburts-
tag 150 DM ,- lm treuen Gedenken an
iWilli Gruber Würzburg und Julius-Gruber
Bad Segeberg von Marie `und Karl Rogler
Kirchheim 50 DM - lm Gedenken an Frau
Gertrud Wunderlich Würzburg von Marga-
rete Müller Göteborg'50 DM - Statt Grab-
blumen für Herrn Gerhard Brandner von
Frau Marie Klötzer Wirsberg 20 DM - Statt
Grabblumen für Herrn Dr. Alfred Wett-
engel Kasšel von Fr. Marie und Familie
Albert Merz Eppingen 50 DM - Weitere
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seine Schwiegermutter, dann seine zweıte
Frau Dora und im Sommer 1982 sein
einziges Kind, die Tochter Christa, eine
verheiratete Beetz. Trost und einzige
Freude blieben ihm sein Schwiegersohn
Michael und besonders sein Enkel Björn.
Gesundheitlich ging es ihm in den letzten
Jahren nicht -sehr gut. Dennoch -über-
rasdıend brach er am 11. Feber d. bei
einem seiner täglichen Spaziergänge in;
der Stadt zusammen und wurde ins
Krankenhaus gebracht. Ohne das Be-
wußtsein wiedererlangt zu haben, starb
er dort am 25. Feber. Er wurde am 1.
März begraben. _

Zu seiner' Beerdigung waren aus Bad
Segeberg in Schleswig-Holstein sein älte-
rer Bruder Julius mit Ehefrau Emmi geb.
Bareuther angereist. Am Abend des Be-
erdigung_stages, der tragischerweise auch
noch sein 78. Geburtstag ~war, erlitt
Julius einen Schlaganfall. In der Klinik
schien es zunächst so, als würde er sich
wieder erholen, als am 19. März plötz-
lich ein- schwerer Rückfall eintrat. Er
starb. Seine Frau und sein Sohn Dieter
waren bei ihm. Am 24. März wurde er
in Bad Segeberg unter übergroßer An-
teilnahme der Bevölkerung zur letzten
Ruhe geleitet. Er war in Bad Segeberg
ein bekannter und geachteter Mann und
als Oberstudienrat am Gymnasium tätig
gewesen. Sein Rat, insbesondere die Be-
lange der Vertriebenen betreffend, war
immer sehr gesucht. Bis zuletzt leitete er



den Ortsverband der Vertriebenen mit
Hingabe und Uberzeugung. Dieses Ámt,
das er iiber 20 Jahre innehatte, war ftir
ihn Lebensinhalq insbesondere seit seiner
1970 erfolgten Pensionierung. Fiir diese
Tátigkeit wurde er im Vorjahr mit der
Goldenen Ehrennadel der Vertriebenen
ausgezeichnet. Audr kommunalpolitisdr
wai er tátig: aďrt Jahre war er Mitglied
der Segeberger Stadtvertretung und
ebenso lange Mitglied des Magistrats als
Stadtrat. Seine Kinder, die Sóhne Flans,
Dieter und Rainer sowie die Tochten
Grete wu8te er gliid<lidr verheiratet und
geadrtet und erfolgreich in ihren Beru-
fen: Fůnf Enkelkindern galt seine ganze
Liebe. Im Sommer L982 war es ihm
nodr vergónnt ge'wesen' im Kreise seiner
gro8en Familie und als deren Mittel-
punkt zusammen mit zahllosen Freunden
und Bekannten in seinem hůbsclren Haus
und dem gro(en Gartenpark das Fest
der Goldenen Hochzeit zu feiern. Er
hatte, bei bester Gesundheit, nodr viel
vor, Ýollte reisen, sidr weiter die \íelt
ansehen und Freunde besuchen. DaB
gerade. die Reise zu seinem toten Bruder
seine letzte war, ist wahrli& tragisdr. Er
ruht jetzt in Bad Segeberg neben seiner
Mutter Marie, die er t959 aus Sdrlitz
zu sic:h genommen hatte, wo sie bereits
1960 starb.

Herr Karl Hólzel (Neuberg, '\U7'eber

bei Adler 6c Ni&.erl) starb im hohen
Alter von 90 Jahren am 1. Mai in Hof/S,
Siidring 54.

]Uíie wir iiber einige Umwege erfah-
ren muBten, starb kurz hintereinander
das Ehepaar Christoph und Hilde Kol-
lerer (Fróbelstt. 2L55) in Neutraubling
b. Regensburg, Breslauer Straíle 2. Uber
die náheren Umstánde konnten wir lei-
der nidrts ausfindig madren.

Am 16. Márz starb in ihrem 83. Le-
bensjahr Frau Erna Miiller geb. Rahm
(Keplerstra8e 18ó0) in !řiesbaden. Sie
hat zusammen mit ihrem Ehemann 23
Jahre in der Fa. Christian Ludwig in
Ásch gearbeitet. Nach der Yertreibung
kamen sie 1946 nach Kiedrich/Rhg. und
zogen 1974 nadr \Ůřiesbaden in das glei-
ďre Haus um, in dem die álteste Tochter
wohnte. Da auďr die jiingste Todrter mit
Familie in \íiesbaden wohnhaft ist,
konnten sie den Lebensabend im Kreise
ihrer Kinder verbringen. 1979 verstarb
ihr Ehemann. Von diesem Zeitpunkt ab
lie8 auc]r ihr Gesundheitszustand stándig
nadr und sie wurde von ihrer Todrter
versorgr. In der Silvesternddrt mu8te sie
wieder einmal in die Klinik eingewiesen
werden, wo sie bis zu ihrem Tóde ver_
blieb.

Im Ápril d. J. starb in 8477 Sclrmid-
gaden-Trisdring L25 Frau Milda Nitzl
aus Niederreuth im Alter von 85 Jahr.en,

Am 17. April d. J. starb im Kranken-
haus in Heidenheim/Brenz Flerr Gustav
P|leger aus Ásďr (Friesenstraí3e) nadr kur-
zer schwerer Krankheit im Alter von 86
Jahren. Besdráftigt war der Verstorbene
friiher als Ángestellter bei der Firma
Otto Flannemann. Nacl der Vertreibung
wohnte er mit kurzer Unterbreclrung iň
Giengen/Brenz, wo er zusammen mit
seiner ebenfalls 86jáhrigen Ehefrau im
eigenen Flause seinen Lebensabend ver-
braďrte. Im Mai d. J. wollten sie Dia-
mántene Hodrzeit begehen. Bei seinen
friiheren Mitarbeitern und Nadrbarn war

-NEU-
" 
Liebes Heimat-Lesebuch"

Ezáhlúngen' Lleder und Gedlďtte von dahďm
Die sďtónsten Lieder, Gedichte ud Erzáhlungen iiber
die Heimat Haus und.Farnilie; gesammelt und her-
ausgegeben von Helmut PreuRler.
232 Seiten, kartoniert, reiďt illustriert mit farbigem
Umschlag DM 17,80
Ein Sammelband, der liebe ErinnerunEen an daheim
wecken will; vereint er doch Bekanntes aus alten '

Heimat-Lesebůiďrern. Uber allem weht ein Hauďl
Nostalgie' der den Leser in die lángst verklungene
Zeit seiner Kindheit und Jugend zuriickversetzt.
Ein Buch' das die Heimat noďt einmal vor unseren
Augen lebendig werden láBt. Ein ideales Gesďtenk+
buch und Vorlesebuch íůr Heimatabende' Ein Haus_
buch ffir besinnliche Stunden.

Bestellungen tibernimmt
der Verlag Dr.Ti.ns Sóhne, GrashoÍstr. 11, 8000 Múnďten 50, Tel. 089/3í32€35

ln Liebe und Dankbarkeil nahmen wir Absďtied von meiner lieben,
herzensguten Mutter, Schwiegermutter, schweste1 Sďrwágerin,
GroBmutter, UrgroBmutter und Tante

Frau lda Frieda Gemeinhardt geb. Hildwein
* 1.4.19oo Ť 24.4' 1g8g

7801 Maró-Hugstetten, LandstraBe 9; frůher Asch' Kórnergasse 'l7

ln stiller Trauer:

Horst und Maria Gemeinhardt geb. Meybrunn
Emil und Kunl Hlldweln geb. Leppert
Huberl und Brunhllde Werber geb. Gemeinhardt
mit Sohn Domlnik
sowie alle anderen Veruandten

Die Einsegnungsfeier Íand auÍ Wunsďr der Verstorbenen im engsten Familien-
kreis im Krematorium in Freiburg i. Br. in aller Stille statt.

Fiir die vielen Beweise der Anteilnahme healic{ren Dank.

Wilhelm Gruber
Hochbautechniker

* 10. Juli 1910 - t 25. Februar 1983

- 
r. Julius Gruber

Oberstudienrat a. D.
' * 't. Máz 1905 Ť 19. Márz 'l98Íl

Wir haben sie mit Ehrfurcht und WÚrde in Wúrzburg und Bad Segeberg zur
ewigen Ruhe gebettet. Wir lieben und verehren sie und'werdén sie nie ver-
gessen kónnen.

lm April 1983

87 Wů rzburg-Heid in gsÍeld

LófÍelgassg 3

Bad Segeberg
Am Weinhof 37

lhre Famllien
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den .Ortsverband der Vertriebenen mit
Hingabe und Überzeugung. Dieses Amt,
das er über 20 Jahre innehatte, war für
ihn Lebensinhalt, insbesondere seit -seiner
1970 erfolgten Pensionierung. Für diese
Tätigkeit wurde er im Vorjahr mit der
Goldenen Ehrennadel der Vertriebenen
ausgezeidmet. Auch kommunalpolitisch
war er tätig: acht Jahre war er Mitglied
der Segeberger Stadtvertretung und
ebenso lange Mitglied des Magistrats als
Stadtrat. Seine Kinder, die Söhne Hans,
Dieter und Rainer sowie die Tochter:
Grete wußte er. glücklich verheiratet und
geachtet und erfolgreich in ihren Beru-
fení Fünf Enkelkindern galt seine ganze
Liebe. Im Sommer 1982 war es ihm
noch vergönnt gewesen, im Kreise seiner
großen Familie und als deren Mittel-
punkt zusammen mit zahllosen Freunden
und Bekannten in seinem hübschen _I-Iaus
und dem großen Gartenpark das Fest
der Goldenen Hochzeit zu feiern. Er
hatte, bei bester Gesundheit, noch viel
vor, wollte reisen, sich weiter die Welt
ansehen und Freunde besuchen. Daß
gerade die Reise zu seinemtoten Bruder
seine letzte war, ist wahrlich tragisch. Er
ruht jetzt in Bad Segeberg neben seiner
Mutter Marie, die er 1959' aus Schlitz
zu sich genommen hatte, wo sie bereits
1960 starb.

Herr Karl Hölzel (Neuberg, Weber
bei Adler 86 Nickerl) starb im hohen
Alter von 90 Jahren am 1. Mai in Hof/S,
Südring 54.

Wie wir über einige Umwege erfah-
ren mußten, starb kurz hintereinander
das Ehepaar Christoph und Hilde Kol-
lerer (Fröbelstr. 2155) in Neutraubling
b. Regensburg, Breslauer Straße 2. Über
die näheren Umstände konnten wir lei-
der nichts ausfindig machen.

Am 16. März starb in ihrem 83. Le-
bensjahr Frau Erna Mittler eb. Rahm
(Keplerstraße 1860) in Wiesíaden. Sie
hat zusammen' mit ihrem“ Ehemann 23
Jahre in der Fa. Christian Ludwig in
Asch gearbeitet. Nach. der Vertreibung
kamen sie 1946 nach Kiedrich/Rhg. und
zogen 1974 nach Wiesbaden in das lei-
che Haus um, in dem die älteste Toåıter
wohnte. Da auch die jüngste Tochter mit
Familie in Wiesbaden wohnhaft ist,
konnten sie den Lebensabend im Kreise
ihrer Kinder verbringen. 1979 verstarb
ihr Ehemann. Von diesem -Zeitpunkt ab
ließ auch ihr Gesundheitszustand ständig
nach und sie wurde von .ihrer Todıter
versorgt. In der Silvesternacht mußte sie
wieder einmal in die Klinik eingewiesen
werden, wo sie bis zu ihrem Tode ver-
blieb.

Im April d. J. starb in 8477- Schmid-
gaden-Trisching 125 Frau Milda Nitzl
aus Niederreuth im Alter von 85 Jahren.

Am 17. April d. J. starb im Kranken-
haus in Heidenheim/Brenz Herr Gustav
Pfleger aus Asch (Friesenstraße) nach kur-
zer schwerer Krankheit im Alter von 86
Jahren. Beschäftigt war der Verstorbene
früher als Angestellter bei der Firma
Otto Hannemann. Nach der Vertreibung
wohnte er mit kurzer Unterbrechung in
Giengen/Brenz, -wo er zusammen mit
seiner ebenfalls 86jährigen Ehefrau im
eigenen Hause seinen Lebensabend ver-
brachte. Im Mai .d. J. wollten sie Dia-
mantene Hochzeit begehen. Bei seinen
früheren Mitarbeitern und Nachbarn war
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.  s ~ , -Neu-H "Liebes Heimat_Lesebuch„
_  Liebes Eı-ıänıungen, Lieder und eeaıeııie von daheim

He'maf""Le5eb"d' Ä Die schönsten Lieder, Gedichte ud Erzählungen über
r~,..,_.,i.r„.„„..„_ ;; die Heimat, Haus und Familie; gesammelt und her-

1.5:-:tieraıniáirıtiitriirer:›ıı:i..iiu:iın §;_ ausgegeben von Helmut Preußler.

4 232 Seiten, kartoniert, reich illustriert mit farbigem
Umschlag * D-M 17,80
Ein Sammelband, der liebe Erinnerungen an daheim
wecken will; vereint er doch Bekanntes aus alten
Heimat-Lesebüchern. Über allem weht ein Hauch

4 Nostalgie, der den Leser in die längst verklungene
Zeit seiner Kindheit und Jugend zurückversetzt. -

i Ein Buch, das die Heimat noch-einmal vor unseren
å W Augen lebendig werden läßt. Ein -ideales Geschenk-i

i W i buch` und Vorlesebuch für Heimatabende. Ein Haus-
buch für besinnliche Stunden.

Bestellungen übernimmt 8
-der Verlag Dr.Ti.ns Söhne, Grashofstr.11, 8000 München 50, Tel. 089/3 13 26 35
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' In 'Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von meiner lieben,
herzensguten Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin,
Großmutter, Urgroßmutter -und Tante

Frau lda Frieda. Gemeinhardt geb. Hildwein
* 1.4.1900 _ † 24. 4. 1983

7801 March-Hugstetten, Landstraße 9; früher Asch, Körnergasse 17
Q

In stiller Trauer:
J “ Horst und Maria Gemeinhardt geb. Meybrunn

Emil und Kunl Hlldweln geb. Leppert
Hubert und Brunhllde Werber geb. Gemeinhardt
mit Sohn Dominik H.

. sowie alle anderen Verwandten

Die Einsegnungsfeier fand auf Wunsch der Verstorbenen im engsten Familien-
kreis im -Krematorium in Freiburg i. Br. in aller Stille statt. I 2 ,
Für die vielen Beweise der Anteilnahme herzlichen Dank.

Wilhelm Gruber
Hochbautechniker

* -10. Juli 1910 › † 25. Februar 1983

"= H Julius Gruber
Oberstudien rat a. D.

2 *1.Mäız1sos † 19. März 1sss

Wir haben sie mit Ehrfurcht und Würde in Würzburg und Bad Segeberg zur
ewigen Ruhe gebettet. Wir lieben und verehren sie und werden sie nie ver-
gessen können. ) _ H , 1 H

8 lm April 1983

87 Wü rzburg-Heidingsfeld Bad Segeberg
Löffelgasse 3 7 Am Weinhof 37

A Ihre Familien

\

r

'ı

í



PoaWertriebEstiick
VcÍlag Dr. Bonno Tins Sóhnc
GraahofstraBe 1'Í

8(R0 Múnďpn 50

Lm. Pfleger sehr geadrtet. Die Trauer-
feier fand unter gro8er Beteiligung seiner
Landsleute und Einheimisďren statt.

Im Álter von 80 Jahren starb in
Traunreut/Obb., Traunring 59, Flerr
Hans Scbuandner (Budthalter, in Asdr
wohnhaft gewesen Hodrstra8e 29). Díe
Bestattung erfolgte im engsten Familien-
kreis.

Im Álter von 85 Jahren starb am
Palmsonntag, den 27. Mátz Herr Eduard
Steinel, Landwirt aus Griin Nr. 39. Er
erlag vor dem Aufzug des Bebraer Hrzte-
hauses einem Herzinfarkt. Der Verstor-
bene war ein besonders aufmerksamer
Leser .des Asciher Rundbriefs.

In ihrem 77. Lebensjahr starb am 74.
April in Hof Frau lda Wagner geb.
R.ahm aus Neuberg.

B tlirÚ Ex

GebÍihr bezahh
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85e0 ERLANGEÍI

Unsere liebe Mutter, Oma, Ur-Oma, Schwiegermutter, Schwester,
Schwágerin, Tante und Patin

Frau Elsa Hess geb. Geipel
- 27. í1. 1898 t 20.4. 1983

ist nach kurzer, schwerer Krankheit fÚr immer von uns gegangen.

8676 Schwaaenbach/Saale, Lamitzsteig 4; Fúrstenfeldbruck
Írůher Asch, Selber StraBe 1756

S p o n d c n, .ow!fr cic auc zwingcndcm Gnrndc úbcr dcn Rlndbřlcl
gabitat wcrdon, biltc an keiner dcr lm ncbcnrtcbcndcn lmprr*um
genarmbn Gc.óáÍtd(ootcn der Vcrbgo Dr. Bcmo Tim Sóhnc zu

0bórwircrr, rondcrn nur cn dar Konb Nr. í'l0 0G! l80 Dr. Bctttto

Tinr bcl dcr t@ank MÚndrcn.. Sonrt richc Vctmcrk vor dcrn

Spmdcnaurwcir.

ln stiller Trauer:

lÍmgaÍd Kreuzinger geb. Hesg
Erlka S<lrmldt geb. Hess
Christa Hohberger geb. Hess
im Namen aller Verwandten

AscHEn RUNDBRIEF - Heimotblott Íiir die ous dem Kreise Asch vertriebenen
Deutsóen. - Bezugspreis: Gonzióhríg 27 DM, holbióhrig l/Í DM, einschlie8lich
ó,5 % Mehrwertsteuer. - Verlog und Drud<l Buďrdru&erei und Verlog Dr. Benno
Tirís Sóhne oHG, GroshofstroBe ll, 8000 MÚnďren 50. Gesellsďrofter Korl Tins,

Verleget, und lrmgord Tins, MÚndren í), Telefon 3132ó35. - Verontworlliďr
fÚr Sďriftleitug und Anzeigen: Dr. Benno. Tins, MÚnďren 50, Grosbofstr. ll. -
Postsďreckklo. MÚndren Nr. ll2l48-803 - Bonkkonien: Roiffeisenbonk MÚnchen-
Feldmoóing Nr. il}24 708, stodtsporkosse MÚnďren $n00 793. - Postonsďtrift:
Verlog Asďrer Rundbrief, GroshoÍstroBg ll, 8000 MÚnďen $.

Nach einem langen, sihweren Leidensweg, den sie tapÍer
ertragen hat, verstarb in einer Wiesbadener Klinik unsere
liebe Mutti, Schwiegermutter und Oma

Frau Erna Miitteř geb. Rahm K
. 27.9. 1900 t '16.3.1983

Sie war bis zur letzten Stunde um unser Wohl besorgt.

ln stiller Trauer:
Tochter lnge Str4ngÍeld .'
geb. Miiller
und Ehemann Erk*r
Tocňter DoÍiš sďllml
geb. Miillei
und Ehemann Helmut
nebst Tochter Martina

Wiesbaden, Brunhi|densti. 25; frůher Asch, Keplerstr' 1860

FÚr uns alle viel zu Íriih ist mein geliebter Mann, unser
guter Vati, Sohn, Opa und Bruder \

Erich Heinrich
" 1913 t 1983

úberrascfiend. von uns gegangen-

7300 Esslingen, WielandstraBe 11, den 30.April 1983;
frti'her Asďr, RoglerstraBe 50

ln stiller Trauer:
Hilde Helnriďt geb. Voit
tnge und Bernd Ellenrie aet ý
mit Marc und Bastlan //

Ernestine Heinridr
,lda Winterling mit Familie

Plótzliďr und unerwartet verstarb mein lieber Mann, unser'
guter Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder, Schwager,
Onkel und Pate

Walter Nitzsche '
* 30.3. 1907 t 9.4. 1983

8602 Walsdorf, SandstraBe 17; Treis/Mosel;
ÍrÍiher Asch, Rosmaringasse 3

/v'\'\' r'* '* ln stiller Trauer:

Katharina Nttzsďle, EheÍrau <'
Erlka WeiB, Tochter, mit Fam.
Wlhelm Nitzscňe' Sohn'
mit Familie
und Anyerwandte

Gottesdienst mit anschlieBender Beerdigung Íand am 12.
April 1983 um '12.30 Uhr in Walsdorf statt.

Nach einem erfÍjllten Leben starb plótzlich und unerwartet
mein lieber Mann, unser guter Vater, GroB- und UrgroB-
vater, Bruder, Pate und Onkel

Eduard Steinel
. 7.10.1897 t 27.3.1983

ln stiller Trauer:
Alma Steinel geb. BloB
Otto, Sleinel
JoseÍ und Erna Wlngeníeld
geb. Steinel
Kurt und lrmgard WingenÍeld i
geb. Steinel / .

kad und Herta Volkmar '
geb. Steinel

6440 Bebra_Lúdersdorf, UÍfhausen, Walldorf' Bonn; frŮher
Griin b. Asch
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Lm. Pfleger sehr geachtet. Die ,_ Trauer-
feier fand unter großer Beteiligung seiner
Landsleute und Einheimischen statt.

Im Alter von 80 Jahren starb in
Traunreut/Obb., Traunring 59, Herr
Hans .S'cb'wandner9 (Buchhalter, in Asch
wohnhaft gewesen Hochstraße 29). Die 4
Bestattung erfolgte im engsten Familien-
kreis. _ _

Im Alter von 85 Jahren starb am --

8520 ERLANGEN

¬

Unsere liebe- Mutter, Oma, Ur-Oma, Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin, Tante und Patin 4

Frau Elsa Hess geb. Geipel _
* 27.11.1898 † 20.4.1983 _

ist nach kurzer, schwerer Krankheit für immer von uns gegangen.

8676 Schwarzenbach/Saale, Lamitzsteig 4; Fürstenfel-dbruckPalmsonntag, den 27. März Herr Eduard 9
Steinel, Landwirt aus Grün Nr. 39. Er
erlag vor dem Aufzug des Bebraer Ärzte-
hauses einem Herzinfarkt. Der Verstor-
bene war ein besonders aufmerksamer
Leser -des Ascher Rundbriefs.

In ihrem 77. Lebensjahr starb am 14.
April' in Hof Frau Ida Wagner geb.
Rahm aus Neuberg. W 9

Für uns alle viel zu früh ist mein geliebter Mann, unser
guter Vati, Sohn, Opa un-d Bruder ,

 Efieı: ı-ıeinrieh _ "
_ * 1913 † 1983

überraschend, von uns gegangen.

7300 Esslingen, Wielandstraße 11, den 30. April 1983;
früher Asch, Roglerstraße 50 . - _

9 In stiller Trauer:
Hilde Heinrich geb.Voit

-Inge und Bernd Ellenriederx
mit Marc und Bastian
Ernestine Heinrich 9 0
.lda Winterling mit Familie

Plötzlich und unerwartet verstarb mein lie9ber Mann, unser*
guter Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder, Schwager,
Onkel und Pate 9 I

' f

` Walter Nitzsche 9
* 30. 3. 1907 † 9. 4. 1983

8602 Walsdorf, Sandstraße 17; Treis/Mosel; -
_ fr-üher Asch, Rosmaringasse 3 _ J

_ 1,-¬`r__'*r`_,-'s-f`μii„.=~"\uır~0 _ _ _

9 In stıller Trauer: 4 9
- Katharina Nitzsche, Ehefrau 'Q

Erika Weiß, Tochter, mit Fam.
Wilhelm Nitzsche, Sohn, H

_ 7 mit Familie
- und Anverwandte 9

Gottesdienst mit anschließender Beerdigung fand am 12.
April 1983 um 12_30~Uhr in Walsdorf statt.

ı.

S p e n d e ıı, soweit sie aus zwiııgendem Grunde über den Fiımdbrlef
geleitet werden, bitte an Iceinee der im nebenstehenden Impressum
genannten Geechäftelconten dee Verlage Dr. Benno Tine Söhne zu
überweisen, eondem nur en dee Konto Nr. 3710003180 Dr. Benno
Tine' bel der Hypobenlc Münclıenf Sonst siehe Vermerk vor dem
Spendeneueweie. ,H ` ' _ _ ` _

früher Asch, Selber Straße 1756 . -

In stiller Trauer: `
Irmgard Kreuzinger geb. Hess
.Erika Schmidt geb. Hess _
Christa Hohberger geb. Hess
im Namen aller Verwandten

Nach einem langen, schweren Leidensweg, den sie ,tapfer
ertragen hat, verstarb in einer Wiesbadener Klinik unsere
liebe Mutti, Schwiegermutter und'Oma

  , ı=i¬eu eme Müııer geb. nehm K  
* 27.9. 1900 † 16.3.1983 I 4

Si_e war bis zur letzten Stunde um unser Wohl besorgt..

_ 'In stiller Trauer:
Tochter Inge Strangfeld _)-_
geb. Müller *

J und Ehemann Erich
Tochter Doris_ScI1imI
geb. Müller*
und Ehemann Helmut .

'- _ nebst Tochter Martina

Wiesbaden, Brunhildensfr. 25; früher Asch, Kepl'erstr.1860

Nach einem erfüllten Leben starb plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann, unser guter Vater, Groß- und Urgroß-

9 vater, Bruder, Pate und Onkel 9
Eduard Steinel 2

* 7.10.1897 † 27.3.1983

In stiller Trauer:
Alma Steinel geb. Bloß
Otto- Steinel
Josef und Erna Wingenfeld
geb. Steinel '

J Kurt und Irmgard Wingenfeld __f:-ri'
geb. Steinel J _ I' 9.\ C
Karl und Herta Volkmar
geb. Steinel

6440 Bebra-Lüdersdorf, Uffhausen, Walldorf, Bonn; früher _'
Grün b. Asch J H J 9
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